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Berlin als Univerſitätsſtadt und als Zentrum
der deutſchen Wiſſenſchaft.

Die Jahrhundertfeier der Berliner Friedrich Wil-
helms Univerſität iſt, deß braucht keine andere deutſche
Hochſchule und auch unſere Halleſche Friedrichs- Univerſität
nicht verſtimmt oder mißgünſtig zu ſein doch noch etwas
anderes als ähnliche Feſte moderner Hochſchulen: ſie iſt zu
gleich ein Ehrenfeſt des Preußenſtaates. Als Heinrich
von TDreitſchke in jenen denkwürdigen, bangen Juni-
tagen des Jahres 1888 ſeinen Zuhörern in einer kurzen
Anſprache vor Beginn ſeiner Vorleſung Kunde gab von
dem ſchönen Manifeſt, mit dem Wilhelm II. den Thron
ſeiner Väter beſtieg, da faßte der große politiſche Lehrer
der Nation dasſelbe in die Worte zuſammen: Recht,
Licht und Schwert. Das Suum cuique, der alte
Wahlſpruch des Preußenſtaates, iſt zugleich oberſter
Rechtsgrundſatz aller Kulturvölker und bedeutet:
Jedem das Seine, nicht allen das Gleiche. Das Schwert,
der kriegeriſche Geiſt, der den Frieden verteidigt und die
Kultur ſchafft, iſt dem brandenburgiſchen Markgrafentum
in die Wiege gelegt worden, und kein Staat darf ungeſtraft
die Grundlagen ſeiner Entſtehung und ſeiner Macht ver
nachläſſigen. Und auch das Licht, die Wiſſenſchaft,
verſprach Wilhelm II. in ſeinem Aufrufe an ſein Volk zu
pflegen, weil auch ſie eine Grundlage des Preußentums
geworden war, weil die helle Erkenntnis der Wirklichkeit
und der Realitäten des Lebens dazu gehört hatte, aus dem
armen brandenburgiſch- preußiſchen Staate das Deutſche
Reich zu ſchmieden.

An einem ſehr kritiſchen Wendepunkte in der Ent-
wicklung des preußiſchen Staates ſtand die Gründung der
Univerſität Berlin, die nach den Worten ihres Stifters,
Königs Friedrich Wilhelm III., dazu berufen war, die da
mals eingebüßten phyſiſchen Kräfte durch geiſtige zu er
ſetzen, den Zuſammenbruch und die Niederlage der
Maſſe des Volkes durch die vermehrte Heranziehung
und geſteigerte Kultur der Einzelper ſönlichkeit
zu erſetzen. Das leiſtete die Univerſität ſehr bald, und ihre
erſten großen Lehrer widmeten ſich nicht nur mit voller
Kraft dieſer Erziehung individueller Perſönlichkeit, ſondern
auch mit jenem Erfolge, der die Befreiungskriege zeitigte,
der ſchließlich auch Königgrätz und Sedan zu Wege brachte.
Denn von der Univerſität der preußiſchen Hauptſtadt war
ein gewaltiger Strom des Wiſſens nicht nur, ſondern auch
perſönlicher Willenskraft, Arbeitsluſt und Wagemutes in
alle deutſchen Lande gegangen.

Heute iſt die Friedrich Wilhelms- Univerſität mit ihren
10 000 Studierenden nicht nur die beſuchteſte aller
deutſchen Hochſchulen, ſondern auch mit den ihr ange-
gliederten wiſſenſchaftlichen Jnſtituten das Zentrum
der Bildung des Deutſchen Reäches. Der Uni-
verſität zu ihrer Feier gewidmet iſt ein kleines Buch von
Profeſſor Dr. Paszkowski „Berlin in Wiſſenſchaft und
Kunſt“, das die wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen An-
ſtalten Berlins aufzählt, ihre Entſtehung und ihren Zweck
ſchildert. Aus der einen Univerſität iſt ein halbes Dutzend
Hochſchulen geworden, und keine Stadt der Welt
bietet mehr Gelegenheit, den Menſchen ſeiner von Gott
ihm gegebenen Beſtimmung, der Höherbildung ſeiner Per-
ſönlichkeit, zuzuführen, als das einſt als ſo arm und
dürftig und geiſtlos verſchriene Philiſterſtädtchen an der
Spree. Die Generationen von Lehrern und Schülern, die
dort während eines Jahrhunderts ihrer Arbeit oblagen,
ſind n ein Stück Preußentum, das ſeinem Namen Ehre
macht.

Unſer geliebter Kaiſer hat es beim Jubiläum der
Berliner Univerſität wieder einmal verſtanden, in
glänzender Rede alle Feſtteilnehmer und alle
deutſchen Herzen überall im Reiche hinzureißen und zu be-
geiſtern. Wiederum fand er wie ſchon ſo oft das rechte
Wort am rechten Ort. Gewiß iſt das, was in ſeiner Rede
ſtand, auch an anderer Stelle ſchon ausgeführt worden,
aber die ganze Art, wie er es vortrug, hatte einen ſo per-
ſönlichen Stempel, daß ſie wie etwas ganz Neues wirkte.
Der Umſtand, daß ſie gehalten wurde in Gegenwart er
lauchter fremdländiſcher Gäſte aus allen Kulturſtätten
Europas, mag die Deutſchen mit beſonderem Stolz er
füllen, daß an der Spitze des Deutſchen Reiches ein Mann
ſteht, der das Wort ſo meiſterhaft zu handhaben weiß. Mit
beſonderer Freude erfüllen uns die ſchönen Worte aus der
kaiſerlichen Rede, die an den bekannten Ausſpruch unſeres
Kronprinzen erinnern. Nach einer amtlichen Veröffent-
lichung lautet, wie ſchon mitgeteilt, die Stelle folgender
maßen:

„Und dennoch wie jede Nation ihre Eigenart
wahren muß, wenn ſie ihre ſelbſtändige Exiſtenz und ihren
Wert für das Ganze behaupten will bleibe ſich die
Alma mater Berolinensis ſtets bewußt, daß ſie eine
deutſche Univerſität iſt. Wie bisher, ſo ſei ſie
auch in alle Zukunft Sitz deutſcher Sitte und
deutſcher Art! Und jeder, der die Ehre genießt, an
ihr zu forſchen, zu lehren und zu lernen, lebe ſeiner Pflicht,
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erfüllt von Wahrheitsſinn und Gründlichkeit mit dem Ernſt
und der Liebe bei jeglicher Arbeit, die Goethe als den
Schmuck unſeres Volkes preiſt.“

Das ſind Worte, die in allen deutſchen Herzen einen
ebenſo hellen Widerklang finden wie ſeinerzeit der Aus
ſpruch des Kronprinzen in Königsberg.

Aber mit den ſchönen Worten verband ſich eine
gute Tat. Schon längſt iſt in Deutſchland der Wunſch
ausgeſprochen worden, daß die freigebigen amerikaniſchen
Milliardäre auch in Deutſchland Nachahmer finden möchten,
bisher ahne den rechten Erfolg. Da konnte jetzt der Kaiſer
der ganzen Nation die freudige Kunde bringen, daß auch
bei uns hochherzige Mäzene eine große Summe der
freien Forſchung zur Verfügung geſtellt haben.
Der Dank dafür gebührt an erſter Stelle unſerem
Kaiſer, der die Jnitiative dazu ergriffen hat. Es iſt er
freulich, daß er die gewinnende Liebenswürdigkeit ſeiner
Perſönlichkeit ſo in den Dienſt der Wiſſenſchaft geſtellt
hat. Wie die Verhältniſſe bei uns nun einmal liegen, war
es der richtige Weg, daß der Kaiſer ſich an die Spitze des
Unternehmens ſtellte, eines Unternehmens, das ſeinen
Namen in der wiſſenſchaftlichen Welt verewigen wird. Wir
ſind ſicher, daß auch in Zukunft dieſer Geſellſchaft, die
unter dem Schutze und dem Namen Wilhelms II. gegründet
wird, noch reiche Mittel aus allen Teilen des Vaterlandes
zufließen werden zum Ruhme der Geber, zum Segen für
die Wiſſenſchaft.

Warum ſo vorlaut?
Die Mitteilungen aus der konſervativen Partei“ hatten

kürzlich unter den ſozialpolitiſchen Aufgaben der nächſten Zeit
unter anderem auch die Penſionsverſicherung der Privatbeamten
erwähnt und dabei dieſe Verſicherung treffend als eine alte konſer
vative Forderung bezeichnet. Die freiſinnige „Oſtſeezeitung“ aber
ſucht durch die Form, in der ſie die Aeußerung der konſervativen
„Mitteilungen“ wiedergibt, bei ihren Leſern den Glauben zu er
wecken, als hätten die „Mitteilungen“, als ſie die Penſionsver-
ſicherung der Privatbeamten eine alte konſervative Forderung
nannten, eine Unwahrheit ausgeſprochen

Sollte nun die „Oſtſeezeitung“ ihr „Jntereſſe“ für die
Privatbeamten etwa dadurch betätigt haben, daß ſie es noch nicht
der Mühe für wert hielt, ſich mit der Geſchichte der Penſionsver
ſicherungsfrage der Privatbeamten zu beſchäftigen, ſo wollen wir
ihr die Arbeit erleichtern und ihr mitteilen, daß die in Rede
ſtehende Verſicherung in der Tat zuerſt, und zwar ſchon im Jahre
1900 bei der zweiten Beratung des Etats des Reichsamts des
Jnnern, von dem konſervativen Abg. Frhrn. v. Richthofen im
Reichstage angeregt worden iſt. Jm übrigen hätte das freiſinnige
Blatt gut daran getan, wenn es lieber auf den Verſuch verzichtet
hätte, die ſozialpolitiſchen Verdienſte der konſervativen Partei
herabzuſetzen und zu verkleinern. Denn ein ſolcher Verſuch fordert
ja förmlich dazu heraus, die ſozialpolitiſche Ver-
gangenheit des Freiſinns einmal einer näheren Be
trachtung zu unterziehen.

Schon im Jahre 1878, als von konſervativer Seite angeregt
wurde, die Alters verſorgung der Fabrikarbeiter
durch obligatoriſche Jnvalidenkaſſen herbeizuführen, ſprach die
Fortſchrittspartei ſich dagegen aus, weil das die
perſönliche Freiheit der Arbeiter beeinträchtigen würde. Die erſte
Beratung der Krankenverſicherung der Arbeiter wurde
mit der Unfallverſicherung verbunden und fand im Mai
1882 ſtatt. Von der Fortſchrittspartei urteilte der Abgeordnete
Dr. Hirſch über die Vorlagen folgendermaßen: „Aus dieſen
Vorlagen leuchtet der Geiſt der Beſchränkung und Be
vormundung hervor; es ſpricht aus allem ein Mißtrauen
gegen das Volk und insbeſondere gegen die Arbeiter.“ Und in
der dritten Beratung bezeichnete derſelbe Abgeordnete Dr. Hirſch
als den „Hauptcharakter“ des Geſetzes eine Verſtärkung des
Zwanges, und zwar des Zwanges gegen mündige Bürger. Er
ſprach ferner von „angeblicher Arbeitergeſetzgebung“, durch die
der Arbeiter vielfach der Uebermacht und der Willkür der Arbeit-
geber ausgeliefert werde. Am 31. Mai 1883 wurde das Geſetz
angenommen, die geſamte Fortſchrittspartei, mit
Ausnahme des Abgeordneten Thomſen, ſtimmte indeſſen da-
gegen. Die erſte Beratung des Unfallverſicherungs-
geſetzes, das in der vorhergehenden Seſſion nicht erledigt
worden war, wurde von neuem vorgenommen im März 1884.
Namens der deutſch- freiſinnigen Partei ſprach der Abgeordnete
Dr. Bamberger. Er erklärte: „Die drei Geſetze riechen nach
der Lampe. Das ſozialiſtiſche Element werde durch dieſe Geſetze
in die Geſetzgebung eingeführt. Es habe noch niemand gefagt,
daß Reichsbrotbäckereien gemacht werden müßten, und er ſehe
deshalb nicht ein, warum man Reichsverſicherungsan
ſt alten ſchaffen müſſe. Wir würden nicht bloß unſere Frei-
heit, ſondern auch unſeren Wohlſtand durch eine ſolche Ge
ſetzgebung in die höchſte Gefahr bringen.“ Dieſe Geſetz-
gebung Fürſorge für die Arbeiter) ſei. Staatsſozialismus tn
allerbedenklichſter Form. Auch der Abgeordnete Eugen
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Richter gab ſein Urteil ab mit den Worten: „Nachdem nun
dieſes Geſetz zuſtande gekommen ſein wird wird der
Wunſchzettel der konſer vativen Parbei erfüllt
ſein, ſoweit ſie dem Arbeiterſtande beſondere Vorteile ver
ſprach. Nun wird man im Arbeiterſtand ſehen, was an dieſen
Früchten konſervativer Geſetzgebung iſt. Man wird ſehr bald er
kennen, daß das, was man ſich davon verſprach, nur Schein war,
und man wird ſehr bald die großen Nachteile erkennen, die aus
dieſer Geſetzgebung hervorgehen.“ Jn der Abſtimmung ſtimmte
die geſamte freiſinnige Partei gegen die Unfall-
verſicherung der gewerblichen Arbeiter. Die erſte Beratung des
Alters- und Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes
fand im Dezember 1888 ſtatt. Der deutſch- freiſinnige Abgeord
nete Schrader gab am 7. Dezember 1888 ſein Urteil dahin ab:
„Man macht, wie es die Sozialdemokraten wollen, einen jeden
Arbeiter wie den Beamten zum Staatspenſionär.
Die vorgeſchlagene Jnvaliditätsverſicherung wird den Arbeitern
nicht viel leiſten, und das, was geleiſtet wird, werden die
Arbeiter zum großen Teil bezahlen. Man wird die Arbetter
unter einen Zwang ſtellen, den ſie bisher noch nicht gehabt haben.“

In der Geſamtabſtimmung am 24. Mai 1889 ſtimmten ſämtliche
Mitglieder der deutſch- freiſinnigen Partei gegen das Alters-
und Jnvalidenverſicherungsgeſetz. Weiterhin ſtimmte auch die
freiſinnige Partei 1886 gegen die Unfallverſicherung der land
und forſt wirtſchaftlichen Arbeiter, 1887 gegen die der Bau
arbeiter, Seeleute und bei der Seeſchiffahrt Beſchäftigten, 1892
gegen die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz. Auch gegen das
Jnvalidenverſicherungsgeſetz wandten ſich die Freiſinnigen noch tn

der Seſſion 1896,/97, und noch damals erklärte der Abgeordnete
Eugen Richter: „Das einzig Richtige wäre eine ſchritt
weiſe Aufhebung des ganzen Geſetzes“, ein Satz,
den er auch noch in ſein politiſches ABCBuch von 1898 aufnahm.

Gegenüber dieſer Haltung des Freiſinns zur ſozialen Ge-
ſetzgebung ſei feſtgeſtellt, daß die Ausgaben für die Arbeiterver-
ſicherung von 1885 1903 insgeſamt 4 018 134 807 Mark be-
tragen haben, und daß gegenwärtig alljährlich 450——-500 Mil-
lionen Mark auf Grund dieſer ſozialen Geſetze an die deutſche
Arbeiterſchaft ausgezahlt werden, die ſie nicht erhalten würden
wenn es nach dem Willen des Freiſinns gegangen wäre. Heute
freilich kann ſich derſelbe Freiſinn wiederum aus wahltaktiſchen
Gründen nicht genug daran tun, die ſozialpolitiſchen Forderungen
anderer Parteien zu überbieten, zum Teil ohne jede Rückſicht
nahme auf die Exiſtenzbedingungen der übrigen GErwerbsſtände,
insbeſondere des gewerblichen Mittelſtandes.

Gewerbliches Unterrichtsweſen.
Der ſtändige Beirat des Handels miniſteriums für das

gewerbliche Unterrichtsweſen und die Gewerbeförderung iſt
am 3., 4. und 5. d. Mts. unter dem Vorſitz des Miniſters
für Handel und Gewerbe in Berlin verſammelt geweſen.
Mit Rückſicht auf die Bedeutſamkeit der Verhandlungs-
gegenſtände waren die ſtändigen Mitglieder durch eine An-
zahl weiterer Sachverſtändiger verſtärkt worden, ſo daß
ſich etwa 70 Herren am 3. Oktober nachmittags im Herren-
hauſe vereinigten. Den erſten und wichtigſten Gegenſtand
der Tagesordnung bildete der vom Handelsminiſter vor
gelegte Entwurf eines Fortbildungsſchul-
geſetzes. Jn der Generaldiskuſſion, die ſich an einen
einleitenden Vortrag des Vorſitzenden des Landesgewerbe-
amts, Miniſterialdirektor Dr. Neuhaus, anſchloß,
wurde von mehreren Rednern die nach Zeitungsnachrichten
beabſichtigte Ablöſung des Fortbildungsſchulweſens vomHandelsminiſterium zur Sprache gebracht. Von allen
Seiten wurden, wie die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt,
die von der Handels- und Gewerbeverwaltung erzielten
Erfolge anerkannt und die Beibehaltung des bisherigen
Syſtems der auf ſachlicher Grundlage aufbauenden Er-
ziehung der Fortbildungsſchule gefordert. Eine Reſolution,
die ſich dementſprechend für die Beibehaltung der beſtehen-
den Zuſtändigkeit des Handels miniſteriums ausſprach, fand
Zuſtimmung. Der Miniſter teilte mit, daß auch die König
liche Staatsregierung ſich im Sinne der Reſolution ſchlüſſig
gemacht habe. Bei der ſehr eingehenden Erörterung der
einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs wurden zwar zahl
reiche Abänderungsvorſchläge angenommen; den Grund-
gedanken des Geſetzes Einführung der Verpflichtung
zur Errichtung gewerblicher und kaufmänniſcher Fort
bildungsſchulen für alle Gemeinden mit mehr als 10 000
Einwohnern und Erſetzung der ſtatutariſchen Swulpflicht
durch die geſetzliche in dieſen Gemeinden trat indeſſen
der Beirat einſtimmig bei und befürwortete die baldige
Einbringung der Geſetzesvorlage beim Landtage.

Den nächſten Gegenſtand der Beratung bildeten die
vom Landesgewerbeamt entworfenen Beſtimmungen über
die Einrichtung und die Lehrpläne der ge-
werblichen und der kaufmänniſchen Fortbil-
dung sſchulen. Nach eingehenden Referaten des Ge-
heimen Ober-Regierungsrats Dr. v. Seefeld und des
Landesgewerberats Dr. Kühne erklärte ſich der Beirat
mit den Vorlagen einverſtanden. Eine längere Debatte



knüpfte ſich an den ſchon beim Fortbildungsſchulgeſetz vor
gebrachten und dort abgelehnten Antrag einiger Mit-
glieder, den obligatoriſchen Religionsunter-
richt in den Lehrplan der Pflicht Fortbildungsſchule
aufzunehmen. Der Beirat ſprach ſich auch hiergegen aus.
Dem leitenden Gedanken der Regierungsvorlage, den Fort-
bildungsunterricht in erſter Linie der Hebung der beruf-
lichen Tüchtigkeit der Schüler dienſtbar zu machen und im
Zuſammenhange mit der Berufsbildung und der ſtaats-
bürgerlichen Unterweiſung die Jugend ſittlich-
religiös zu erziehen, ſtimmte die Verſammlung ohne
Ausnahme zu. Sodann wurde ein Vorſchlag des Landes-
gewerbeamts für die Ausbildung hauptamt-
licher Fortbildungsſchullehrer erledigt. Der
Vorſchlag ſucht den Bedürfniſſen der Bewerber aus dem
Lehrerſtande wie denen aus der gewerblichen Praxis in
gleichem Maße gerecht zu werden und die gewerbliche Aus
bildung mit der theoretiſchen und methodiſchen Schulung
in einem beſonderen Seminar zu verbinden. Der
Beirat erkannte an, daß eine alle Zweifel ausſchließende
Löſung der Aufgabe zurzeit nicht zu finden ſei, und daß ein
Verſuch nach dem Vorſchlage des Landesgewerbeamts die
beſten Ausſichten auf Erfolg verſpreche.

Endlich gab Miniſterialdirektor Dr. Neuhaus einen
Ueberblick über den dritten Verwaltungsbericht des Lan
desgewerbeamts, worauf nach kurzer Diskuſſion der
Miniſter dieſe Tagung des Beirats mit der Bezeugung
ſeines Dankes an die Verſammelten ſchloß.

Aus Portugal.
Alle auf dem Tajo bei Liſſabon liegenden ausländiſchen

Schiffe ſind völlig in Sicherheit. Gerüchte über eine Ver-
ſchwörung gegen die W und die portugieſiſchen Kriegs-
ſchiffe ſind völlig unbegründet. Die Regierung beabſichtigt
einen Erlaß über die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht.
Die Zivilbehörden nahmen Beſitz von den Gebäuden der
Kongregationen. Die monarchiſtiſchen Zeitungen erſcheinen
wieder. Einige erkennen die Republik an. Polizei und Muni-
zipalgarden ſind neugebildet worden.

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Gibraltar gemeldet
wird, hat König Georg von England am Dienstag abend
Befehl gegeben, daß die königliche Yacht „Viktoria and Albert“
nach Gibraltar abgehe, um König Manuel und die
Königin Amelia an Bord zu nehmen.

Deutſches Reich.
Vom Katholizismus zum Proteſtantismus. Jm Kirchen

dienſt der Stadt Gotha wurde am vergangenen Sonntag
Subdiakonus Dr. En gert eingeführt. Die Berufung des-ſelben hat eine intereſſante Vorgeſguhte Dr. Engert bekleidete

früher die Stelle eines katholiſchen Geiſtlichen in
Oxenfurt. Da er ein ſehr befähigter Mann und gewandter
Redner war, veranlaßte ihn der Biſchof von Würzburg, nach
Berlin zu gehen und ſich dort dem Studium der evangeliſchen
Theologie hinzugeben. Man erwartete jedenfalls, in ihm eine
tüchtige Kraft zur Bekämpfung des Wanne
mus zu gewinnen, wenn er dieſen an der Quelle kennen ge
lernt habe. Es kam aber anders, als man erwartete Pfarrer
Engert nahm es mit ſeinem Studium ernſt und überzeugte ſich
von der inneren Wahrheit des Proteſtantismus derart, daß er
nach Abſchluß ſeines Studiums zu demſelben übertrat.
Nach einiger Zeit legte er die erſte Prüfung ab, welcher jetzt
die zweite folgte, nach der er im Kirchendienſte des Herzogtums
Gotha Verwendung finden konnte. Jm heiligen Würzburgaber ſoll man von dieſer unerwarteten Wendung der Dinge

wenig erbaut ſein.
Von der neuen Heeresvorlage. Wie die „N. G. C.“

erfährt, wird die in nächſter Zeit zu erwartende neue Heeres
vorlage eine Neuaufſtellung von Jnfanterietruppenteilen beſtimmt
nicht fordern. Dagegen iſt die Erhöhung der Etats-
ſtärke einzelner Jnfanterieregimenter zu er-
warten. Das genannte Blatt ſchreibt dazu „Es dürfte ſich
dabei um Truppenteile handeln, die in der Nähe der Grenzen
ihren Standort haben, gleichwohl aber bisher nicht auf den
pro Kompagnie um 25 Köpfe höheren Grenzetat gebracht worden
ſind. Wahrſcheinlich folgt dann auch noch die Verſtärkung
jämtlicher Jnfanterieregimenter bis zu der bei Einführung der
weifährigen Dienſtzeit für unerläßlich erachteteten Kopfzahl. Manhat dieſe bereits vorhanden geweſene Stärke ſeinerzeit not

gedrungen Wfgegehew als es ſich im Jahre 1897 darum
handelte, aus den vierten Halbbataillonen neue Regimenter zu
bilden und dieſen auf Koſten der älteren Truppenteile eine an
gemeſſene Kopfſtärke zu geben. Kehrt man nun zu der im
Jahre 1893 auch vom er für notwendig angeſehenenKopfſtärke von 149 Mann pro Kompagnie zurück, ſo bedeutet

dies eine nicht unerhebliche Vermehrung der Jnfanterie, die
auf billigſte Art vorgenommen wird. Jhr gegenüber iſt
die Aufſtellung ganzer Bataillone weit koſtſpieliger, da ſie u. a.
auch eine Erhöhung des Etats an Offizieren und Unteroffizieren
mitbedingt. An dem einen wie an dem andern herrſcht be
kanntlich dauernd Mangel, während umgekehrt über die zu
geringe Kopfſtärke der Kompagnien dauernd geklagt wird.“

Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgers in Berlin.
Aus Wien wird gedrahtet: Wie das „N. W. Abendbl.“
meldet, begibt ſich der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin Sophie Hohenberg, demnächſt
nach Brüſſel, um dem belgiſchen Königspaar ſeinen letzten
Beſuch zu erwidern. Von dort reiſt das Paar nach Berlin,
um Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abzuſtatten. Anderer
Meldung zufolge findet die Reiſe erſt im Frühjahre ſtatt.

Deutſchland und Oeſterreich Ungarn. Das Wiener
„Fremdenblatt“ ſchreibt:

Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter hat auf der Rückreiſe
von Bukareſt, wo er dem Könige von Rumänien ſein Ab-
berufungsſchreiben überreichte, einen kurzen Aufenthalt in
Wien genommen, um ſich hier Seiner Majeſtät in ſeiner
neuen Eigenſchaft als Leiter der auswärtigen Politik des ver
bündeten Reiches vorzuſtellen. v. Kiderlen-Wächter, der
Seiner Majeſtät von früheren Gelegenheiten her bereits be
kannt war, fand beim Kaiſer eine auszeichnende Auf-
nahme. Trotz der kurzen Zeit ſeiner Amtstätigkeit hat von
KiderlenWächter bereits den Titel voller Zuſtändigkeit für ſein
verantwortungsvolles Reſſort erworben; er darf insbeſondere
infolge der reichen Erfahrungen, die er ſich auf dieſem ſpeziellen
Gebiete erworben hat, als hervorragender Kenner der orien
taliſchen Angelegenheiten betrachtet werden. Der Staatsſekretär
benutzte die kurze Gelegenheit des Aufenthaltes in Wien zu
mehreren Begegnungen mit dem Grafen Aehrenthal,
Die beiden Staatsmänner, die langjährige Freundſchaft ver
bindet, pflogen bei dieſem Anlaſſe längere Unterredungen,
worin Vureeg alle aktuellen Fragen der Politik zu einer
gründlichen rörterung gelangten.

Die Deutſche m hat jetzt jn Berlin eineigenes Heim erworben. e bie ie bisher in
einem Hauſe der Schellingſtraße zur Mieite wohnt, wird zum
1. Aprik nächſten Jahres in das Haus Karlsbad 9/10 überſiedeln.
Das Haus ſoll umgebaut werden, um mit modernen Bureau
räumen und Sitzungsſälen verſehen zu werden.

Was man verſchweigt. Jn ſeiner letzten Sitzung 47
der Vorſtand des Deutſchen Städtetages eine
h Eingabe an den Reichskanzler und Reichstag be
ſchloſſen, um Maßnahmen zur Linderung der Fleiſch
teuerung t ergreifen. Jn Anbetracht der Antwort, die
der Landwirtſchaftsminiſter den gleichfalls petitionierenden

leiſchern erteilt und die er durch amtliches Material belegt
at, drängt ſich die Vermutung auf, daß den freiſinnigen
tadtvätern das Ergebnisloſe ihres Schrittes von vornherein

bekannt war und es ſich nur um eine rein demonſtrative
Mache handle. Die augenblickliche Fleiſchteuerung hat, wie
ſchon des öfteren nachgewieſen, andere Urſachen als eine an

r ſie iſt eine internationale Erſcheinung.egenüber der obigen Entſchließung des Städtetages möchten
wir nachdrücklich darauf hinweiſen, daß gerade die größerenStädte durch verkappte Verorguchsſtenern weſent
lich zur Verteuerung der Lebenshaltung ihrer Bürger bei
tragen. Nach einer Erhebung des Kgl. Statiſtiſchen Landes
amts für 1905,/06 beſteuerten die Städte und die über 10 000
Einwohner zählenden Landgemeinden durch finanzielle Aus
deutung ihrer Gemeindeunternehmungen (Gas-, Elektrizitäts,
Waſſerwerke und Schlachthöfe) ihre zuſammen 18 Millionen
zählende Denrnerrng auf indirektem Wege mit 98 Millionen
Mark oder mit rund 5 Mk. pro e ie Familie alſo rund
mit 25. Mk. Dieſe Summe i nur deshalb nicht noch höher,
weil die Städte mit Vorliebe die Verzinſung ihrer Kommunal
anleihen durch ihre Werke tragen laſſen, d. h. dieſe Verzinſun
muß faſt vollſtändig von den Gas-, Elektrizitäts, Fleiſch un
Waſſerverbrauchern geleiſtet werden, und außerdem ſoll noch
eine rlcke Reineinnahme r r werden. Mit
dieſen Leiſtungen zuſammen mußte die ſtädtiſche Familie für den
Verbrauch der notwendigſten Lebensmittel etwa 32 Mk. an die
Stadtkaſſe bezahlen. Der ſteuerlichen Ausbeutung des Fleiſch
verbrauchs iſt durch das Schlachthofgeſetz eine Grenze gezogen,
und die Folge iſt, daß nun das Waſſer herangezogen wird.
Die ärmſte Familie muß daher in den Städten jährlich etwa
O. Mk. für das Recht, Waſſer zu trinken, an den Gemeinde
fiskus entrichten. Und da ſpricht man von Brot und Fleiſch
wucher der Agrarier!

Rückkehr von der Studienteiſe nach Kiautſchau. Wie uns
mitgeteilt wird, werden ſich Fregattenkapitän
Brüninghaus vom Reichsmarineamt und der Abgeordnete
Dr. Görcke, die ſich bekanntlich nach Kiautſchau zur Orien-
tierung über die dortigen Einrichtungen begeben hatten, am
20. oder 21. d. Mts. auf einem Lloyddampfer zur Rückreiſe
nach Deutſchland einſchiffen. Jhre Ankunft wird vorausſichtlich
Anfang Dezember d. Js. erfolgen.

Ausland.
Der Generalſtreik der franzöſiſchen Eiſenbahner. Durch

eine Bekanntmachung im Pariſer Amtsblatt werden
1369 Oberbeamte und 27 860 Unterbeamte im Perſonal
der Nordbahngeſellſchaft für 21 Tage zu den Fahnen ein-
berufen. Man meldet aus Paris, 12. Oktober. Auch
heute wurden wieder verſchiedene Sabotageakte ge-
meldet. Jn der Nähe der belgiſchen Grenze ſollen auf einer
Strecke von 200 Metern die Schienen herau 9 e
riſſen worden ſeien. Bei den Eiſenwerken von Mon-
tanate an der Nordbahn wurden 50 Telegraphen und zwei
Signaldrähte zerſchnitten. Mit wenigen Ausnahmen
billigt die Pariſer Preſſe die von der Regierung ergriffe
nen Maßnahmen, beſonders die auf Grund des Geſetzes
vom 28. Dezember 1880 im heutigen Amtsblatt veröffent-
lichte Mobiliſierungsordre, durch die das geſamte Perſonal
und Material der Eiſenbahnen zur Verfügung der Re
ierung geſtellt wird. Bemerkenswert iſt, daß der den

Erlaß begründende Bericht des Kriegsminiſters vom
16. Juli datiert iſt, aus einer Zeit alſo, wo die Eiſen
bahner die erſten ernſten Drohungen mit einem General
ausſtand laut werden ließen.
Eine politiſche Rede Briands. Dienstag abend hat in Paris

ein Bankett des republikaniſchen Komitees für Handel und
Induſtrie ſtattgefunden, an dem etwa 2500 Perſonen keilnahmen,
darunter die meiſten Miniſter und zahlreiche Parlamentarier mit
den Präſidenten des Senats und der Kammer an der Spitze, dem
die Rede des Miniſterpräſidenten Briand den Charakter eines
politiſchen Ereigniſſes gab. Briand erklärte, er glaube immer,
das Vertrauen der Republikaner verdient zu haben, auf die er
in der gegenwärtigen ſchwierigen Zeit, am Vorabend des Zu
ſammentritts des Parlament s, müſſe zählen können.
Sein Miniſterium verkünde ſtets, daß es mit der republikaniſchen
Partei die nationale republikaniſche Regierung n
wolle. Er habe die Unterſtützung der Rechten nicht geſucht, über
ſein Programm niemals Zweifel gelaſſen und der Kammer offen
erklärt, auf welche Mehrheit er ſich zu ſtützen gedenke. Er ſei
Republikaner, und die Politik der Regierung beruhe auf wirklich
republikaniſchen Grundſätzen. Daher werde er nicht geſtatten,
daß man ihn zur Rechten dränge, vielmehr werde er an dem Tage
fein Amt niederlegen, an dem ſich die Freunde von ihm trennen
ſollten. Er habe niemals davon geſprochen, daß die Republikaner
die Waffen niederlegen ſollten. Dies würde auch töricht ſein, da
den Gegnern die Waffen verblieben. Er wiſſe auch die Möglich
keit des Kampfes der Jdeen zu ſehr zu ſchätzen, als er
wünſchte, daß jeder Kampf aufhöre. Was die Hoffnung anlange,
die Rechie werde die Waffen niederlegen, ſo habe er in einer Zeit,
wo ein Feldzug das parlamentariſche eg m und die
republikaniſchen Einrichtungen geführt werde, um ſie zu deskredi-
tieren, niemals einen ſolchen naiven Gedanken gehabt. Als es zu
einer Zeit, in der keine feindſelige Stimmung beſtand, die zu
Angriffen gegen die Republik genügt hätten, ſchien, als ob dieArbeiter ſich von der Lepublitaniſchen Partei trennen würden,

habe er Worte des Friedens geſprochen und im Lande g. die
Republik ſei ein Regime der Gerechtigkeit und Freiheit für alle
und jeden und hinzugefügt, das Reformprogramm könne nur mit
Hilfe der Republikaner verwirklicht werden. Dieſe hätten ſich um
du gſgerung ſcharen müſſen. Statt deſſen hätten einige ſie

ekämpft.
Spanien. Jn Valencia wurde von Republikanern ein

Angriff auf einen katholiſchen Klub verübt. Die
Polizei mußte einſchreiten, mehrere Perſonen ſollen dabei ver
letzt worden ſein.

Rußland. Die Meldung der BlätterStolhpin würde zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers auf
Schloß Friedberg eintreffen, iſt vollkommen unbegründet.

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, in der Du ma eine Geſetzes
vorlage über die Umgeſtaltung der Hauptverwal-
tung für Landwirtſchaft im Acdkerbau-
miniſterium einzubringen.

Eſthland und Rußland. Die zweihundertjährige Gedenkfeier
der Einverleibung Eſthlands in Rußland hat am 11. Oktober
begonnen. Als Vertreter des Kaiſers iſt Großfürſt Konſtantin
Konſtantinowitſch anweſend.

„Türkei. Offizielle Kreiſe in Konſtantinopel erklären, über
die Nachricht des ne Turc“ von der Anbahnung
einer Verſtändigung mit Griechenland nichts
zu wiſſen.

Die türkiſche Anleihe. Die in Konſtantinopel am Dienstag
erfolgte dreiſtündige Unterredung des franzöſiſchen Botſchafters
Bomparrd, mit dem türkiſchen Finanzminiſter betraf haupt-
ſächlich die Garantieformel, welche die franzöſiſche Regierung
hinreichend finden könnte, um die Kotierung der türkiſchen An-
leihe zu gewähren. Bompard teilte mit, die franzöſiſche Re
ierung ſei gepeist ſich mit der Ernennung eines franzöſiſchen

amten bei der Oberrechnungskammer zu begnügen, der den
Titel eines Gehilfen haben müßte. Die Frage der Beſtellung
von Kriegsmaterial wurde beſprochen, ein Einvernehmen wurde
geſichert.

Türkei und Montenegro. Bewaffnete Montenegriner
griffen abermals türkiſche Blockhäuſer r und Erzenitza
an. Dabei wurden zwei Soldaten und neun Mohammedaner
ſchwer verwundet ſowie einer getötet. Die Montenegriner
wurden in die Flucht geſchlagen.

Marokko. Mulei El Kebir, der Bruder des Sultans,
der von Tanger nach Fe s aufbrechen wollte, iſt aus Sorge um
r geh efer aus dem in Tanger von ihm bewohnten Hauſe ent

ohen.,
Südafrika. Der Herzog und die Herzogin von

Connaught ſind am 11. Oktober zur Eröffnung des Unions-
parlaments von London nach Südafrika abgereiſt.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „P. 6“ von Plauen nach Bitterfeld.
Das „Parſeval“ Luftſchiff 6 ſtieg, wie unſeren Leſern

aus Nr. 477 der „Hall. Ztg.“ („Letzte Draht- und Fern-
ſprechNachrichten“) bereits bekannt iſt, am Dienstag
morgen in Plauen auf und landete 12 Uhr 22 Min. mit-
tags in Bitterfeld. Die Luftreiſe bedeutet für den Ballon
einen großen Erfolg. Der Führer, Oberleutnant
Stelling, hat zwar mit dem Wetter Glück gehabt,
aber dennoch hat „P. 6“ die Aufgaben, die man nach dem
jetzigen Stande der Flugluftſchiffahrt an einen Lenkballon
ſtellen muß, glänzend erfüllt. Beſonders inter
eſſant iſt es, mit welcher großen Geſchwindig keit
der Lenkballon geflogen iſt. Die Entfernung
Plauen-- Bitterfeld beträgt in der Luftlinie etwa
120 Kilometer, alſo hat „P. 6“, allerdings unterſtützt
von günſtigen Winden, bei der Fahrzeit von 2 Stunden
45 Minuten eine Durchſchnittsgeſchwindig-
keit von etwa 44 Kilometer in der Stunde ge
habt.

Die Berliner Flugwoche.
Das Fliegen am Dienstag, dem auch der Großherzog

von Mecklenburg Schwerin beiwohnte, wurde durch
ſchönes Wetter begünſtigt. Der Wind war nur ſchwach. Die
größte Höhenleiſtung erzielte Gugen Wienczters,
welcher auf ſeinem Blériot 805 ter erreichte. Die nächſtbeſte
Leiſtung zeigte Otto Lindpaintner mit 720 Metern. Lind-
paintner hatte mit Gorriſſen auch die längſte Flugzeit
zu verzeichnen. Sie flogen beide 2 Stunden 25 Minuten.
Thelen, welcher nach ihnen die beſte Leiſtung zeigte, ſtürzte
infolge Keitenbruches. Doch erlittew weder er noch ſein Paſſagfer
irgendwelche Verletzungen; ſein Apparat wurde leicht beſchädigt.
Den kürzeſten Anlauf brauchte Eugen Wiencziers,
nämlich nur 88,44 Meter. Jeanin war der itbeſte mit
Sir Anlauf von 89,97 Metern, Grade Dritter mit 54,10
Metern. Ballonverfolgung durch Automobile

Von der Ortsgruppe Nordhauſen des Sächſiſch
Thütingiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S., wird unter Mitwirkung des Nordhäuſer
Automobilklubs am 16. Oktober 1910 von Nord-
hauſen aus eine kriegsmäßige Ballonverfolgung durch
Automobile veranſtaltet.

Deutſche Luftſchiffer in Rußland verhaftet.
Der Ballon „Elkbe“, der in Rieſa an einem Wettfliegen

teilnahm, das anläßlich des Deutſchen Luftſchiffertages veranſtaltet
wurde, landete am Montag glatt bei Wola in Rußland. Die
Jnſaſſen, Fabrikbeſitzer Neſt ler aus Roßwein und Kauf-
mann Fritz Bertram aus Chemnitz, wurden gefangen
genommen und nach Michalowichh, Gouvernement Kjelce, ge
bracht, obwohl beide Herren mit ruſſiſchen Päſſen ausgerüſtet
waren und ſich legitimieren konnten.

Wellmanns Flug über den Ozean.
Nach einem Telegramm aus Atlantic City erklärte

Walter Wellmann, daß er und ſeine Begleiter den
Titic über den Atlantiſchen Ozean in ſeinem

uftſchiff „Amerika“ heute nachmittag oder abends
antreten wollen.

2 498 300 Franken an Preiſen gewonnen.
Eine Zuſammenſtellung ergibt, daß die franzöſiſchen

lugkünſtler ſeit dem Januar 1908 genau 2 408 300Fehnlen an Preiſen gewonnen haben, wobei die im Aus
lande an franzöſiſche Aviatiker verteilten Summen nicht
mit gerechnet ſind. Zählt man ſie hinzu, ſo dürfte die
dritte Million erreicht, wenn nicht gar überſchritten
ſein. Den Rekord als Preisträger hat Keon Morane auf-
geſtellt, der ſeit der Reimſer Flugwoche allein 300 000 Franks
erhalten hat.
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Der neuer Hut.
Eine Plauderei für unſere Damen.

Haben Sie, verehrte Leſerin, ſchon einen neuen Winterhut Jeder-
mann kauft ſich in dieſenz Tagen je nach Größe des Portemonnaies
einen, zwei oder drei neue Hüte und bringt je nachdem eine zwei
oder Stunden täglich im Hulladen zu. Es wäre abſolut unfein, das
nicht mitzumachen man trifft dort ſeine Bekannten, man beſpricht
dort das ſchlechte Wetter in der Sommerfriſche, auch on passant die
Revolution in Portugal und die Aufführung des „Tantris

Dazwiſchen werden Hüte auſprobieri, d. h. wenn man ſo glücklich
iſt ein Ladenfräulein zu erwiſchen. Mir gelang dies r e nicht
und ich verließ traurig und „unbehütet“ nach einer alben Stunde
Wartens das Lokal wieder, Andere Leute aber ſah ich die glücklicher
waren als ich. LTeute, die tatſächlich Hlülte kauften große und kleine,

elegante und a u und ne Aber Hand aufs
Herz ſehr viel mehr häßliche als hübſche.

Es iſt aber auch nicht leicht, einen Hut zu kaufen, geſchweige denn
mehrere, die zu den verſchiedenſten Gelegenheiten und Kleidern natürlich
immer paſſen ſollen. 34 bitte Sie! Manche unerfahrene Sub
ekte beſonders männlichen Geſchlechts glauben immer noch,
aß nur Geld dazu gehörte! nun ja das muß auch da ſein,

aber das iſt doch ganz J vor allen Dingen muß man
zwei Dinge in hohem Maße e Geſchmack und Geduld.

Das iſt nun auch wieder nicht ganz richtig. Geſchmack hat ja
jeder, aber man muß auch guten haben, und beſtimmten. Sonſt fällt
man rettungslos der niedlichen, blonden Ladenzofe anheim, und die,
das muß ich vorausſchicen, meiner allergrößten Bewunderung verſichert
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W ſoll ſchmiert jedem ja an was ſie will. iſt ſie ganz
hrer Anſicht. Hat ein Hut Jhren Beifall ſo wird ſogleich

und vornehm“ finden, ſcheint ein anderer Jhnen etwas ſo
nennt ſie ihn keck und gewagt, und hat ihn nur der „Faſſon“ wegen
mal zeigen wollen. Daß ſie gleich darauf einer anderen Dame denſelben
u als chick und hochmodern anpreiſt, muß Sie nicht erſchrecken ſie
ennt eben ihre heimer. Jſt aber nun ein P beſonders teuer,
r wird ſie ihn „Modellhut“ nennen, wird Sie „ſugendlich“ ja „ſüß“
arin finden, wird die Direktrice zur Bekräftigung ihres Entzückens

herbeirufen und Sie Sie werden den Hut kaufen.
Aehnlich iſts mit der Geduld die müſſen nämlich auch beide

haben, Käuferin und Verkäuferin. Haben Sie aber einen Vater, Gatten,
Bruder oder Sohn, der dieſe Tugend in nur geringem Maß beſitzt, ſo
nehmen Sie ihn mit, heute noch, in das Geſchäft, wo Sie ihre alten
Hüte zum Umarbeiten hingeſchickt haben. Das iſt natürlich ſchon
10--14 Tage. Sie wollen nun aufprobieren. Sie treten herein,
„Guten Tag meine Gnädigſte“ Alles r ſich. „Jch komme“
„Gewiß, gewiß, es iſt alles bereit, bitte eine Sekunde Platz zu nehmen“
das tun Sie, Sie warten 5 10 15 20 Minuten. Rings
umher herrſcht fieberhafte Tätigkeit. Ganze Berge von Seide und
Chiffon werden vorbeigetragen, Blumen in allen Farben und Federn
von niegeahnter Größe aus und eingepackt. Am Nebentiſch kauft eine
alte Dame einen ſchwarzen Kapotthut. Jetzt probiert ſie gerade den
dreizehnten auf Jhr Mann hat gezählt und dieſer gleicht den
zwölf vorhergegangenen derart, daß Sie das bedienende Fräulein ſtarkim Verdacht Je en, in der Art eines Taſchenſpielers immer wieder den

ſelben Hut aus all den verſchiedenen Fächern hervorzuzaubern über
haupt fangen Sie an, es entſetzlich gleichgültig und rn zu finden,
wie dieſe alte Dame ausſieht und welchen ſie erwählt, als eine ſehr
liebenswürdige Stimme neben Jhnen etwas von „bedaure unendlich“
und „noch keine Zeit gehabt“ liſpelt und ſiehe da, ein bleichſüchtiges
Mädchen in ſchwarzer Schürze bringt P alten Hüte herein in
ihrer ganzen, alten Scheußlichkeit. Ja, ſie haben eine Art, da auf dem
Ladentiſch zu liegen zwiſchen all den neuen, eleganten Sachen, die ſie
noch häßlicher, verſchoſſener und altmodiger erſcheinen läßt als zu Hauſe.
Und auch die eifrige Verſicherung, daß es teurer Filz und gutes,
ſchweres Band ſei ändert nichts daran. Zaghaft fragen Sie
nach Jhren Federn richtig die Federn. Die ſind gerade etwas
„verlegt“, ein allgemeines Suchen beginnt, die Direktrice ſchilt das
Ladenfräulein, dieſe den Hausburſchen. Jhr Gatte ſt bereits
auf Kohlen, und was ſchlimmer iſt, ein wohlbeleibter Familienvater
vom Lande, der für ſeine drei Töchter ganz unmöglich häßliche Kopf
bedeckungen ausſucht ſitzt inzwiſchen auf Jhrem eben beiſeit ge
legten Sommerhut!

Und das gerade jetzt, wo der Ladenbeſitzer Jhnen verſichert, e
man bei dem ſchönen Wetter noch lange Strohhüte tragen werde, da
vor den nächſten vier Wochen an ein Fertigſtellen noch gar nicht zu
denken ſei! Eilen Sie, fliehen Sie! Folgen Sie meinem Rat und
Beiſpiel. Schnell in die nächſte Konditorei, dort eine Taſſe Schokolade
und friſchen Apfelkuchen beſtellt, dann ein Platz am Fenſter, damit män

die vorübergehenden Damen und Vderen Hüte ſehen kann.
Eichendorff hätte ſeinen „Frühlingsgruß“ hier gewiß folgender

maßen gedichtet:

Zwei Federn rot wie Feuer;
Viel Meter Seidenband;
Einen Berg von hellen Spitzen 4Seh ich wandeln über das Land. 2
Und auf dem höchſten Wipfel
Von Blüten ein wahrer Baum
O, Fraue du ſchöne Fraue
Man ſieht „vor Hut“ dich kaum.

Vermiſchtes.
ink. Der Kaiſer in der Volksſchule. Aus Hofkreiſen wird

uns geſchrieben: Während ſeines letzten Aufenthaltes in Cadinen
T der Kaiſer als Gutsherr und Schulpatron des Gutes
adinen Gelegenheit genommen, auch ſeine Volksſchule perſön

lich zu beſichtigen. Er hat dadurch aufs neue bewieſen, welches
Intereſſe er an der Volksſchule nimmt. Schon früher einmal,
in den erſten Jahren ſeiner Regierung, hatte er es ſich nicht
nehmen laſſen, der Volksſchule von Cadinen einen Beſuch ab-
zuſtatten, da er ſich hier völlig als privater Gutsherr fühlt
und auch alle Obliegenheiten auf ſich nimmt, die jeder andere
Gutsherr gleicherweiſe zu ſeinen Pflichten zählt. Damals fand
er eine überfüllte Klaſſe und einen überanſtrengten Lehrer vor.
Er ſchaffte aber bald Abhilfe, da, wie er ſagte, „der Unterricht
in einer Klaſſe von 58 Schülern eine Menſchenquälerei ſei“.
Das Schulgebäude wurde vergrößert und erweitert, und jetzt
kommt der kaiſerliche Gutsherr alljährlich in Cadinen auch in
die Volksſchule, um nach dem Rechten zu ſehen. Durch Fragen,
die er auch in dieſem Jahre wieder an die Schulkinder ſtellte,
überzeugte er ſich von ihren Fortſchritten beſonders in der Ge
ſchichte. Der Aufenthalt des r in der Volksſchule dauerte
ungefähr 54 Stunden. Er ließ ſich alle Verbeſſerungen zeigen,
die an dem Schulhauſe angebracht wurden, und beſchäftigte ſich
mit den Fragen der Lüftung und Beleuchtung der ulzimmer.
Für die Ausſtattung der ihm unterſtellten Volksſchulen ſorgt
der Kaiſer aufs beſte. Zu dieſem Zweck hat er bereits vor
mehreren Jahren von einigen Berliner Schulfachleuten eine
Aufſtellung der neueſten und bewährteſten Lehrmittel anfertigen
laſſen, die beſonders für die Schüler einer h in Be
tracht kommen. Er legte Wert darauf, daß bei Ankauf der
Lehrmittel beſonders die Erweiterung des Geſichtskreiſes von
Kindern, die dem Leben der Stadt fern ſind, berückſichtigt wird.
Er überzeugte ſich nun auch während ſeines diesjährigen Be
ſuches der Volksſchule davon, daß die Lehrmittel noch in aus
reichender Anzahl vorhanden waren, und daß ihre Ergänzung
nach den neueſten praktiſchen Erfahrungen ſtändig erfolgt.

H. W.
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»mentern und Kriegervereinen gewidmeten Kränze nieder.

lichen Güter untergebracht ſind, dann W man u. a. das
u zu Rominten in allen ſeinen Einzelheiten beſichtigen. Hier
ſt auf Anordnung des kaiſerlichen Gutsherrn neben einer

ſchönen Volksbibliothek, für die der Kaiſer 800 Bände der be
deutendſten Werke hervorragender Volksſchriftſteller geſpendet
hat und die nicht nur den Schülern, ſondern auch deren Eltern
zur Verfügung ſteht, in Verbindung mit dem ſchönen, neuenSchulhauſe ſogar eine Brauſebadanlage e worden,
damit die Schulkinder die Möglichkeit eines erfriſchenden Bades
haben. Der Kaiſer begnügte ſich aber nicht nur mit der Her
ſtellung der Anlage, ſondern er läßt ſich ſtets Bericht erſtatten,
wie groß die Jnanſpruchnahme der Badeanſtalt durchſchnittlich
in jeder Woche geweſen iſt. Durch eigene Anſchauung überzeugt
er ſich bei ſeiner Anweſenheit ſelbſt davon, daß die Anlage gut
funktioniert und in hygieniſchem Zuſtande erhalten wird. Für
die Schulkinder ſelbſt bedeutet der Tag, an dem der Gutsherr
in der Schule anweſend iſt, natürlich ein Feſttag. Jn den
erſten Jahren waren die Schüler meiſt ſehr befangen. Später-
hin aber, als ſie durch den freundlichen Zuſpruch des Kaiſers
mutiger gemacht wurden, wich die Befangenheit völlig, und jetzt
iſt davon hier nichts mehr zu ſpüren. Sie ſehen in dem Kaiſer
nur einen heiteren unty leutſeligen Gutsherrn und bemühen
ſich um die Wette, den Kaiſer durch richtige Antworten und
Schlagfertigkeit eine möglichſt gute Meinung von der Fülle
ihres Wiſſens beizubringen. Der Kaiſer war auch in dieſem
Jahre wieder über alles, was er geſehen und gehört hat, ſehr
erfreut.f W. Das Grubenunglück bei Barſinghauſen. Jn Berichtigung

der geſtrigen Meldung teilt die Direktion des Königlichen Kohlen
bergwerkes Barſinghauſen mit, daß Dienstag n. Uhr
28 Bergleute durch den Bruch von Geſtein von der Ausfahrt ab
geſchnitlen worden ſind. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort
eingeleitet, und Mittwoch früh gelang es, mit den Ei eſchloſſenen,
die friſche Wetter haben, ſich zu verſtändigen. Es beſteht Hoff
nung auf Rettung. Ob bei dem Unglück jemand verletzt wurde,
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Von anderer Seite wird
gemeldet: Geſtern nachmittag 2 Uhr fuhr eine 28 Mann ſtarke
Belegſchaft in den 60 Meter tiefen Bullerbachſchacht des König
lichen Kohlenbergwerks. Als um 10 Uhr abends nach Beendigung
der Schicht die Leute nicht heimkehrten, eilten die Angehörigen
voller Sorge nach dem etwa 34 Stunde von Barſinghauſen ent
fernten im Deiſter gelegenen Schacht und erfuhren, daß nach
mittags der 15 Meter lange, 6 Meter breite und 9 Meter hohe
Füllort eingeſtürzt ſei. Durch die Geſteinsmaſſen iſt die Fährte
verſperrt. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen,
geſtalten ſich aber ſehr ſchwierig, da das hängende Gebirge ſtets
nachſtürzt. Ein ſpäteres Telegramm lautet: Bis 11 Uhr vor
mittags haben ſich die Rettungsmannſchaften den eingeſchloſſenen
Beraleuten, die ihren Rettern entgegenarbeiten, bis auf 10 Meter
genähert. Doch iſt vor Mittwoch abend an einen Erfolg der Arbeit
nicht zu denken. Die Eingeſchloſſenen ſind mit Proviant für einen
Tag und mit friſchem Waſſer verſehen. Bergrat Schlöſſer wellt
ſeit früh an der Unfallſtelle.

Ein Denkmal der Württemberger in Frankreich. Am Nach-
mittag des 11., Oktober fand die Einweihung des Denkmals zu Ehren

Wenn man wiſſen will, wie muſtergültig die Schüler der e

l der in den Kämpfen bei Champigny vom 30., November bis
12. Dezember 1870 gefallenen Württemberger ſtatt, Das Denk
mal beſteht aus einem hohen Obelisken, der in deutſcher und fran
zöſiſcher Sprache die Jnſchrift: Württemberg ſeinen tapferen Söhnen
und das württembergiſche Wappen trägt. Unter Führung des Generals

ehrn. Marſchall gen. Greiff war eine Abordnung der württem
ergiſchen Kriegervereine erſchienen, welche von den in großer Zahl

erſchienenen Bewohnern von Champigny reſpektvoll begrüßt wurde.
Der der deutſchen Botſchaft als Attaché angehörige Rittmeiſter Frank
dankte in einer kurzen Anſprache dem Maire von Champigny und der
franzöſiſchen Regierung für die dem pietätvollen Werk gewährte Unter
ſtützung und übergab ſodann das Denkmal der Gemeinde, in deren
Namen es der Maire Pouillet in treue Obhut zu nehmen verſprach.
Sodann legten General Greiff und andere Mitglieder der Veteranen
Abordnungen die von dem württembergiſchen Königspaar, der Herzogin
Wera, dem Herzog Albrecht von Württemberg und von mehreren Regi

Jm Namen
des Denkmalsausſchuſſes überreichte hierauf Major Freiherr
von Valois der Gemeindeverwaltung für die Schulen von Cham-
pigny eine größere Geldſpende. Zum Schluß begab ſich die Abord
nung zu dem in der Nähe gelegenen franzöſiſchen Krieger
denkmal, in deſſen Nähe auch zahlreiche deutſche Soldaten
begraben ſind, und legte daſelbſt zwei Kränze für die gefallenen
franzöſiſchen und deutſchen Kameraden nieder. Die Feier nahm einen
würdigen Verlauf.

Keine ſchwarzen Pocken. Bei dem wegen Verdachts der Er
krankung an ſchwarzen Pocken in die Berliner Charité eingelieferten
Artiſten handelt es ſich nach dem Ergebnis der bakteriologiſchen Unter
ſuchung nicht um ſchwarze Pocken.

Todesfall. Der Inhaber des Süddeutſchen Korreſpondenz-Bureaus
in Stuttgart, Albert Treiber, iſt geſtorben.

Ein Maſſenmordverſuch. Jn Haßlinghauſen bei Hagen in Weſt
falen verübte ein Stallſchweizer einen Mordverſuch an ſeiner Dienſt
herrin, der Frau eines Brennerelbeſitzers, indem er, mit einem Revolver
bewaffnet, in die Küche eindrang und dort einen Schuß auf die Frau
abgab. Die Frau wurde aber nur leicht an der Bruſt verletzt. Der
Mann ſchoß dann auf ein Dienſimädchen, das durch einen Schuß in
den Unterleib tödlich verwundet wurde. Ein Schuß auf ein
zweites Mädchen verfehlte ſein Ziel. Der Schweizer ger darauf die
Flucht, verfolgt von Zivilperſonen und der herbeigeeilten Polizei. Auf
der Flucht gab er abermals mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte
einen Kriegsveteranen lebensgefährlich. Schließlich wurde er
von Polizeibeamten und Gendarmen umzingelt, die ihn aber erſt feſt

nehmen konnten, nachdem ſie ihn durch Revolverſchüſſe an Kopf und
Beinen verletzt und kampfunfähig gemacht hatten.

W. Ueberwältigt. Aus Rom, 12. Oktober, wird gemeldet Der
Jrrſinnige, der, wie mitgeteilt, ſich in ſeinem Hauſe verſchanzt hatte,
iſt nach einem erbitterten Kampfe mit der Polizei überwältigt und
verhaftet worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1910,

Der Kaufmann Albert André, Breiteſtr, 18 und
Lisbeth Keil, Wörmlitzerſtr. 12. Der Arbeiter Franz Hedel, Saal-
berg 21 und Luiſe Schumann, Schützenſtr. 2. Der Sergeant und
ZahlmeiſterAſpirant Oswald Kahnt, Torgau und Luiſe Koch, Lerchen
feldſtraße 19.

Eheſchließungen: Der Magiſtrats-Bureaugehilfe Alfred Pulkowsky,
Graſeweg 3a und Franziska Fiſcher, Glauchaerſtr. 59.

Geboren: Dem ſtaatlich geprüften Hochbau und Steinmejzztechniker
77 Schmidt, Pfälzerſtr. 23, T. Ruth. Dem Schuhmacher Auguſt

oebel, Jakobſtr. 49, S. 37* Dem Kaufmann Artur Liebe, Delitzſcher
ſtraße 6 T. Urſula, em Kaufmann Friedrich Wittmann, Kr
traße 11, T. Lina. Dem Werkzeugmacher Otto Bachmann, e
traße 3, S. Werner. Dem Eiſenbahntelegraphenmechaniker Albin

Brückner, Raffinerieſtr. 19, S. Werner. Dem Änſtreicher Paul Raeithel,
Bäckerſtr. 8, S. Hans. Dem Bahnhofsvorſteher Ernſt Werder, Streiber
ſtraße 31, T. Elſa,. Dem Jnſtrumentenmacher Richard Beulig, Lands
bergerſtr. 68, T. Johanna.

Geſtorben Des Oberlehrers Hermann Ammon S. totgeb., Klinik.
Des Pantoffelmachers Auguſt Gäbler Ehefrau Wilhelmine geb. Möbius,
88 J., Krukenbergſtr. 5. Des Keſſelſchmieds Willy Lutze S. Kurt,
3 Mon., Brunoswarte 28.

Answärtige Aufgebote: Der Uhrmacher G. H. Wagner, Halle
und S. M. Zillich, Zörbig. Der Sergeant Max Adam, Halle und
Elſe Seefloth, Biemark. Der Landwirt W. H. Schulze und A. M.
Kappe, Harsleben. Der Arbeiter Johann Lewandowski und Anna
Schinitzki, GroßSchönbrück.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 11. Oktober 1910.
Aufgeboten: Der Zimmermann Wilhelm Nebelung und Marie

Weiſe, Harz 3 und 51. Der Fabrikarbeiter Guſtav Voigt und Anna
Henze, Brachwitzerſtr. 7.

Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Ernſt Brettſchneider, Große
Goſenſtr. 1, S. Ernſt. Dem Straßenbahnſchaffner Friedrich Naumann,
Seebenerſtr. 54, S. Heinz. Dem Tiſchler Otto Terpe, Wilhelmſtr. 4,
T. Elſa. Dem Glaſer Karl Döring, Georgſtr. 2, S. Kurt. Dem Ar-
beiter Otto Hoffmann, Gr. Brunnenſtr. 35, S. Kurt. Dem Modell-
tiſchler Paul Hädicke, Felſenſtr. 3, T. Martha.

Geſtorben: Des Graveurs Karl Elchleb Ehefrau Amalie geb.
Linke, 26 J., Alte Promenade 32. Des Straßenbahnſchaffners Ernſt
Brettſchneider S. Ernſt, 11 Stunden, Gr. Goſenſtr. I. Die Witwe
Wilhelmine Rüprich geb. Walther aus Schkeuditz. 66 J., Gr. Wall-
ſtraße 17. Der Privatmann Friedrich Raue, 70 J., Albrechtſtr. 46.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Oktober, früh 7 Uhr.
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Luft Tempe- TemperaturHr: druck ratur Wind Wetnr höchſter niedrigſt. i

Stand Stand S

Hallel) 761,1 9 So 3 wolkig 18 2 0
Torgau 761,6 8 801 17 7 2Nordhauſen?) 759,90 11 NW 1 16 8 0
Magdeburg 760,2 10 80 3 bedeckt 10 8
Gardelegen 759,6 10 8 2 wolkeg 18 5
Brocken 2 7 8 4 10 6 SGeſtern vorm. geriuge Niederſchläge. Nachts geringe Nieder-
ſchläge.

Während das Tief, das geſtern bei Jsland lag, nordoſtwärts ab-
gezogen iſt, hat es einen Ausläufer bis an die Pyrenäen vorgeſchoben.
Gleichzeitig hat ſich das Hochdruckgebiet über Jnnerrußland beträchtlich
verſtärkt. Jm Dienſitbezirk, wo geſtern meiſt heiteres und trockenes
Wetter herrſchte, iſt heute vielfach Trübung eingetreten. Da ſich die
Rinne niederen Drucks uns nur ſehr langſam zu nähern ſcheint,
ſo können wir bei ſüdöſtlichen Winden zunächſt noch auf trockenes
Wetter rechnen, ſpäter dürften jedoch bei nach Weſt drehenden Winden
vielfach Regenfälle auftreten und die Temperaturen erheblich ſinken.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 18. Oktober Zunächſt noch trocken, ſpäter Regen und
etwas kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Voransſichtliches Wetter am 13. Oktober: Zunächſt trübe, wolkig,

ziemlich mild, Regen, ſpäter Nachlaſſen des Regens.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Meiſt trocken, teils

heiter, teils neblig-wolkig, früh kühl, am Tage mild.

Waſſerſtände am 12. Oktobber:
Saale: Halle Untp. 1,79, Obp. Trotha Untp. 1,66,

Grochlitz 0,88, Bernburg Untp. 0,77, Kalbe Obp., 1,49, Kalbe
Untp. 0,36. Elbe: Leitmeritz 4- 0,88, Außig 1,21, Dresden

0,20, Torgau 2,20, Wittenberg 3,05, Roßlau 2,55,
Barby 2,50, Magdeburg 2,08, Tangermünde 3,00, Witteuberge 2,52, vohnſtorf 1,68. Mulde: Düben 6,60.

Verantwortlich: Für Politik und geuilleton: Hr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

erlaubt ſich ihre geſchätzten Kunden darauf aufmerkſam zu machen,
e Mäaäuse-Virus Die Provinzial Hlinden- Anſtalt zu Halle a. S.
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Railonellstes Mittel
Glänzend begutachtet,

zur volletinaigen, ra- ünsehädſſch für
onellsten Ausrottung
von Haus und Feld-

Mäusen.

Raustiere,.

Evtrapreise für die Landieirteehaft.
Alleinvertrieb für Halle und VUmgebung:

Kreuz Drogerie Ernst Jentzseh,
Halle a. S., Leiprigerstrasse 31. Telephon 866.

[7579

NModerne Transmissionen.
Stahlwellen, Oelsparlager, Kugellager. [69658

Riemenseheibden aus Holz, Guss- u, Sohmledeelsen,
Günstigste Berugequello für Wiederverkäufer

Lagoervortat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm,

Bacier Halbig, Halle a. S.

v J

Beeſene

Gegenſtände zur
wochentags von 8-12 Uhr und 2--7 Uhr geöffnet.
G geſchloſſen.

4567]

daß zum Vertriebe der von ihren Jnſaſſen gefertigten
Korb, Hürſten, Seiler, Flecht- u. Strichwaren

eine bequem gelegene Verkanfſtele,
raße, Ecke Bugenhagenſtraße, eröffnet iſt. Tel. 1171.

Daſelbſt werden auch Aufträge über Neuanfertigungen und
Reparatur angenommen. Die Verkaufſtelle iſt

r12 l Sonntags iſtWir bitten, unſere Beſtrebungen im Jntereſſe der
linden durch Uebermittlung von Aufträgen unterſtützen zu wollen.

Die Direktion.

frischem, gekochtem Obst,
eingemachten Früchten,
Gelee und Marmelade,
Fruchtsäften aller Art

sohmeckt Dr. Oetker's Pudding vorzügliohb.

Dr. Oetker's Puddingpulver
erhält einen Zusata von phosphorsaurem Kalk und
wird dadureh ein hervorragendes Knochenbildendes

Nahrungemittel für Kinder. [7537
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Halle a. S.

Kelenhaus Beorg Schwarzzenberger.
Gr. Steinstr. 68.

5 5 Rabatt.

Cerippte Sammets crer, vceter von 1,80 u. e.

Bestor sohwarzer Hut Samme

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
BesterKostüme-Sammet, anenpenauen gegen PPUek u. I4sve.

Peltöt Blusen Plofdehen an e. 1,202. e

leichte, Kurzgeschoreno
Qualität. z

5 Rabatt.

MWalh Jhesfep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Sensations- Gastspiel (nur 6 Tage)
Oberpriester Tschin Maa's

8 heilige Ghungusen
und das glänzende Programm. [7574

Blüthner-Flügel, Pianos B. Döll,
Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis.
Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir, zu der auf

Freitag, den 21. Oktober d. Js., nachm. 5 Uhr in Zimmer Nr. 3
des Univerſitäts-Verwaltungsgebändes (An der Univerſität 10)

anberaumten [4686Generalverſammlung
hierdurch ergebenſt einzulg

Tagesordnung:
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Erledigung der gahresrechnung für 1909.
Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern
Wahl von zwei Abgeordneten für die Generalverſammlung
des Hauptvereins.

Der Vorſitzende.
Meyer, Univerſitäts-Kurator, Geheimer Ober-Regierungsrat.

ehe e

Soennecken's Schnellschreibfedern Gerundete Spitze
Gleiten

Soennecken-
Katzen nis Schnellschreihb-fed.
1 Gros Nr 402: M 3.-- 1 Auswahl (15 Fed.) 25 Pf. OÜberall vorrätig
Berlin F. SOENNECKEN Schrelbfedern- re BONMN Leipzig

Kaisersäle.
Donnerstag, den 13. und Freitag, den 14. Oktohber, 8 Uhr

2 Tanzpoesien- Kbende

Cibrtraude Kühle
aus München [7422unter Mitwirkung von AICred Kühle Guhneeho aus

München und Paul Müller (Klavier) aus Molbourne-
W ARusführliches Programm an den Ansehlagsäulen.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der
HormusitKalienhandlung Heinrich Mothan,

Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Thalia-Festsäle.
Sonntag, den 16. OKtober, nachm. 4 Uhr

Konzert
cies Sängerbundes an der Saale.
Mitwirkende: Konzertsänger H. Heydenbluth (Tenor) aus Berlin,

E. Reichert (Bariton) aus Halle a. S
Leitung: Bundesdirigent Willy Wurfsehmidt.

Orchester: Kapelle des 36. Infanterie-Regiments.
Harfe: Hofmusikor Troizscho aus Dessau.

Programm: Aſeistersinger-Vorspiel v. Wagner und Pest-
klünge von Liszt. Männerchöre wit Orchester von Schubert,
Mikorey, Kremser. A eappella-COhöre. Sololieder für Tenor

und Bariton von Wolf, Liszt, Freudenberg.
Eintrittskarten zu A. 2.10, 1.55, 1.05 und 55 Pfg. in derHofmusikalienhandlung von 7554

I einrieh Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

C. Bauers Brauerei Jusschank,
Rathausstrasse 3. [7566

V Morgen DonnerstagW Schlachtefest,
wozu freundlichst einladet Otto Bauer.e

Zum Würzburger.
Morgen Donnerstag

Sohlachtefest.
Wozu ergebenſt einladet Ludwig Riese.

Sponnagei Pianos. s

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

III. Programm derJubiläums-Saison.
Letzte Woched. graudie Okt.-Programms!

Gastspiel des
weltherühmten

VII
Jkhäfforp
u. d. übr. exquiſite Programm.

Ia. Strümpfe, Socken.
Gugt, Liebermann, rater ger

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 13. St. 2
33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Zum letzten Male:

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text
und Muſik von Albert n.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7530

Freitag, den 14. Oktbr. 1910
34. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.3. Vorſtellung im Biörnſon- Cyklus.

Veber unsere Kraft
(I. Teil).

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Delikate Spezialgerichte

alle Delikateſſen der Saiſon,
vortrefflicher Mokka,

gute, beſtbekömmliche Weine,

dazu pommes echips u. Salzmandeln.

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Garl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

h
Donnerstag, den 13. Oktober
Der scharfe Junker.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 13. Oktober 1910.

Leipzig
Neues Theater Talmas Ende.

Hierauf: Litteratur. Zum Schluß:
Komteſſe Mizzi.

Altes Theater: Der Graf von
Luxemburg.

Schauſpielhaus Taifun.
Neues Operetten Theater Reiche

Mädchen.
Erfurt

Stadt Theater Die Großſtadtluft.
eimar

Hoſe Thenter Ein Wintermärchen.

oburg
Hof-Theater: Krieg im Frieden.

m mKlavier-, Violine-, r ſ
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er
teilt in der [7210Grundschule des
Bruno Heydrich'schen Kon- J

servatoriums für Musik
und Theater.

Gütchenſtraße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
CellosMk., für Geſang 12 Mk.
Geſ chwiſter Honorarermäßig.

e im Sekretariat.I

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

zu kleinen Preiſen, [7499

re

Se
Eust. UVhlig,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

August Pirl,
empfiehlt sich zur

a Spezialität

en
garantiere ich schriftlich

jedem Käufer
meiner anerkannt soliden und vorteilhaften Fabrikate in7 Und Herren-hren.

Nur beste Qualitäten zu alleräussersten Prelsen
unter mehrjähriger reeller Garantlie.

Uhrmacher, Halle a. 8,
unt. Peipzigerstrasse. e

5 Prozent.

4 Zeit

[7552

(leiststr. 10

Anfertigung feinerer Nass-Schuhvaren.

Vorsenriſiusmässige OCzierstieſel, Jagd und Bergstieſel.
Exerzierstieſel rür Rin jährige genau nach Vorsehrift.

ir Fussleidend Ankertivung nach pakentamtllehemn Arann-
[4494

Seyalitzsehe Hlöhers Nädehensehule,

Karlstrasse 6.Beginn des a Wintoraibjabros am 18. OKtober. Anmeldungen

für alle 10 Klassen nimmt täglich 11--12 Ubr entgegen
7076)] Die Direktorin: Emma Seydlitz.

6995)

Vorbereitung für die Ein-
jährigen-, Prima-, Abiturienten-
Prufung und für alle anderen Klassen
höherer Lehranstalten. Seit Ostern

Dr. Haurungs
1907 bestanden 286 Schüler, näm-

staatlich genehmigte leh: 46 Aviturienten, 65 Ober- und
Unterprimaner, 35 Ober- und Unter-Lehranstalt, sekundaner, 130 ERin jährige und 20

für die Klassen IV--II. 26 Lehr-
Halle a. S., kräfte, Schulhaus, Turnhalle, Arbeits-

Robert Franz-Strasse 1. saal, chemisch. Laboratorium, Pension,
Prospekt. Fernruf 1115,

Hüttersche Höhere Privatknabenschule
Halle a. S. Friedrichstrasse 24.

Vorsehule, Gymnasium, Realgymnasium und Realschul- Abteilungen.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Besondere Abteilung

für das Einj.-Froiw.-Examen. [7567

Prisch geröstete IKaffees
Pfund 110, 120, 130, 140. [4706

Das Peinste, was in dieser Preislage existiert,

lemabl. Ducher u 20 mm

Wäürfelzucher un 2 en

Robert Weis Friedrich-
platz 9.

Der I. Winterkurſus meines Tanz-TanzUnterricht. e net
Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung, rn erſtr. 1, I.
7536 Ad. Fröbe, Tanzlehrer.NB. Einzel- Unterricht ſowie kleinere Zirkel zu Jeder ages und

Abendzeit.Albert Hoffmann, v gieveexpiatz. Otto Unbekannt.

l

Doolbg. karte
Freitag, 14. Oktober,

nachmittags

Elite- Konzert
des

Stadttheater-Orcheſters.

Leitung: Alfred Elsmann.

Pädagogium Sehwarzatal
zuBlankenburg(Thüringen),

Lehranſtalt und Schülerheim
in ſchönſter und geſündeſter Lage,
Realſchule i. E. und Gymnaſial-
klaſſen (auch realg.) bis Ober-
ſekunda, beginnt ſein Winter-
ſemeſter am 11. Okt. Proſpekte.

Palmen,
Dekorationsblumen.
Agnes Tomalla,

Kunſtblumenfab., gegr. 1890,
Schmeerſtraße 1. [4563

MalIo
Extra- Angebot in

Herren Socken 35, 48, 55, 65, 85
Kinder-Strümpfe, Ia. Qualität,

55, 65, 75
Damen-Strümpfe, Ia. Qualitöt,

75, 115, 130
Kinderünteranzüge, Ia. Qual.,

120, 130, 150 [4688
A. Weiffenhach,

Alter Markt 1.
5 Rabatt als Mitgl. d. R.Sp.V.

Davids Hährzwieback

Kindern und Erwachſenen, insbe-
ſondere Rekonvaleszenten ärztlich
empfohlen, weil leicht verdaulich,ſehr wohlſchmeckend und unbe

grenzt haltbar. [7535
donditJohannes David, re

Während meines Neubaues
im Trautwein'schen Hauſe,

Eingang Kleine Ulrichſtraße

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [7261

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Drucksachen
für amilien, Vereine, Kontore

ehörden liefert ſchnellſtens
how, Bernburgerstr. 28.

Gleichzeitig empfehle meine
gut eingerichtete Buchbinderei.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
13. Oktober.

1601. Der Aſtronom Thcho de Brahe geſtorben.
1715. Der franzöſiſche Philoſoph Nicolaus Malebranche geſtorben.
1781. h ehe Kaiſer Joſefs II. zu Gunſten der Prote-

tanten.
1792. Der Tonkünſtler Moritz Hauptmann geboren.
1806. S e der Königlichen Blindenanſtalt in Steglitz bei

erlin.
1815. König Joachim von Neapel (Murat), Napoleons Schwager,

wird ſtandrechtlich erſchoſſen.
1821. Der Anthropolog und Patholog Rudolf Virchow geboren.
1822. Der italieniſche Bildhauer Ant. Canova geſtorben.
1873. Der Geograph Emil von Shdow geſtorben.
Tagesſpruch: Die Treue iſt nun einmal das höchſte auf

Erden, und ſie rächt ſich bitter an jedem, der
ſie leichtſinnig bricht. Ludw. Heſekiel.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Die Schlacht bei Orleans.

Verſailles, den 12. Oktober. Der Königin
Auguſta in Homburg v. d. H. Geſtern ſiegreiche Schlacht
durch General von der Tann. 22. Diviſion. Die Loire-
armee vollſtändig geſchlagen. Einige tauſend Gefangene.
Kampf dauerte von 2610 Uhr bis abends 7 Uhr in ſehr
ſchwierigem Terrain. Bei Dunkelheit Orleans genommen.
Feind hinter Loire zurück, hat große Verluſte, diesſeitige
verhältnismäßig gering. Details noch nicht bekannt.

Wilhelm.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 12. Oktober.
Der älteſte Student der Berliner Univerſität ein Hallenſer-

Bei dem Feſtakt in der Aula der Berliner Univerſität war auch der
älteſte Student der Alma mater Berolinensis, Superintendent
Martius, der in Halle a. S. im Ruheſtande lebt, vor einiger Zeit
die eiſerne Hochzeit und nicht viel ſpäter ſeinen 95. Geburtstag feierte,
anweſend. Das ehrwürdige bemooſte Haupt zählt jetzt die ſtattliche
Zahl von 153 Semeſtern. Superintendent Martius gehört einer
berühmten Theologenfamilie an, die ſeit der Reformation Deutſchland
viele Kanzelredner und Kirchenlehrer geſchenkt hat. Die Familie
ſtammt aus Umbrien und läßt ſich bis zum Anfang des 15. Jahr-
hunderts zurückverfolgen. Um 1460 war Galeotto Martius, der
Stammvater der Familie, Profeſſor der Philoſophie an den Uni-
verſitäten Padua und Bologna und ſeit 1462 Geheimſchreiber des
Königs Matthias Corvinus von Ungarn. Der Sohn dieſes Hofbeamten
ſchloß ſich der Huſſitenbewegung an und wanderte nach Deutſchland
aus. Der Superintendent Martius iſt der Vater der gegenwärtigen
Univerſitätsrektoren von Kiel und Roſtock.

Jubiläums Dreimarkſtücke der Berliner Univerſität. Jm
Schaufenſter des bayeriſchen Hoſlieferanten Herrn Walter Fleiſch
hauer, Uhrmacher, Steinweg 22, liegen zwei Jubiläums-Dreimark-
ſtücke der Berliner Univerſität zur Anſicht aus. Auf der Vorderſeite
der Denkmünze befinden ſich die reliefartig geſtalteten Bildniſſe des
Kaiſers Wilhelm II. und des Königs Friedrich Wilhelm III. Die
Rückſeite zeigt den Reichsadler in modernerer Form, als er bisher auf
den Münzen ausgeſtaltet wurde. Auch die Schrift zeigt eine moderne
Faſſung.

Evangeliſch-ſoziale Frauenſchule. Sonntag, den 16. d. Mt8.,
nachmittags 4 bis 6 Uhr wird im „Mozartſaal“ des Erholungs
heims, Weidenplan 20, mit einer angemeſſenen Feier der erſte Kurſus
der Evangeliſch-ſozialen Frauenſchule eröffnet werden, wozu Freunde
und Gönner der Schule freundlichſt eingeladen ſind. Bei dieſer Ge
legenheit wird auch ein Vortrag gehalten werden über der Beruf der
Landpflegeſchweſtern, über welchen vielfach noch unrichtige Vorſtellungen
verbreitet ſind.

Jahresfeſt der Stadtmiſſion und Kaiſerin-Geburtstagsfeier
am 20. Oktober. Jahr für Jahr verſammeln die Jahresſfeſte der
Stadtmiſſion alle chriſtlich geſinnten Kreiſe unſerer Stadt. Und wenn
man die weitverzweigte Tätigkeit der Stadtmiſſion überſieht, die an
20 Arbeitsſtellen hier in Halle wirkt, ihre ausgedehnte ſeelſorgerliche
Arbeit und Verſammlungstätigkeit, die Trinkerrettungsarbeit, die
Familien und Kinderſammlung, die Werke mehr ſozialen Charakters
auf der Arbeitsſtätte und der Brockenſammlung uſw., ſo verſteht man
die ſtändig wachſende Teilnahme unſerer Bürgerſchaft. Als Redner für
den Feſtgottesdienſt am Jahresfeſt um 5 Uhr in der Marktkirche iſt
ein Enkel des bei allen Evangeliſchen bekannten und verehrten Theodor
Fliedner, und zwar der jetzige Leiter des Diakoniſſenhauſes für die
deutſch- evangeliſche Diaſpora des Auslandes zu Münſter in Weſtfalen,
Karl Fliedner, gewonnen worden. Derſelbe Redner hält abends 8 Uhr
in den „Thaliaſälen“ den Hauptvortrag über: „Unſere Aufgaben in
der Not der Gegenwart“. Das Programm ſieht ferner vor eine Be
grüßung durch Herrn Juſtizrat Elze, die Erſtattung des Jahresberichtes
durch Herrn Paſtor Hobbing und muſikaliſche Darbietungen mehr-
facher Art. Der Eintritt koſtet abends 25 Pfg. Jedermann iſt zur
Teilnahme an der bedeutſamen Feier herzlichſt eingeladen.

Ein Dank des Krüppel-Heil- und Bildungsvereins für den
Regierungsbezirk Merſeburg. Man ſchreibt uns: Am Abend des
17. September fand, wie erinnerlich, das Konzert der Ber
liner Liedertafel hier in den „Kaiſerſälen“ ſtatt, welches
der Halleſche Männergeſangverein „Sang und Klang“ zugunſten
der Krüppel-Heil- und Bildungsanſtalt Hallea. Saale veranſtaltet hatte. Allen, welche dieſer meiſterhaften
Sangeskunſt gelauſcht haben, wird dieſer denkwürdige Abend un
vergeßlich bleiben. Niemals hatte man bisher in unſerer Stadt
ſo zart und ſo machtvoll, ſo vollendet und ſo einheitlich den
deutſchen Männergeſang wie Orgelton und Glockenklang erklingen
hören. Und unſer Oberbürgermeiſter, Herr Dr. Rive, hat nach
dem Konzert die Gefühle, welche alle Zuhörer für die herrlichedeutſche Lieder und Sangeskunſt beſeelten, in die ergreifendſten

und ſchönſten Worte der Anerkennung und Begeiſterung gekleidet.
So klingt noch immer in unſeren Herzen der Dank nach für das
Erlebnis dieſes Sangesabends und mit beſonderer Dankbarkeit
und Freude muß heute noch einmal der großen Uneigennützigkeit
gedacht werden, mit der die Berliner Liedertafel und
der „Sang und Klang“ ihre Kunſt in den Dienſt der Wohl
tätigkeit geſtellt haben. 1089,50 Mk. ſind in die Kaſſe des
Krüppel-Heil- und Bildungsvereins für den
Regierungsbezirk Merſeburg gefloſſen und werden dazu beitragen,
die Not vieler Aermſten der Armen zu lindern.

Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum und Gemeinſchaft.
Jm Saale Rudolf-Haymſtraße Nr. 37 (Hof) wird am Donnerstag,
den 13. Oktober, abends 8 Uhr anſtelle des verhinderten Miſſionars
Becker der in Halle wohlbekaunte und verehrte Oberpfarrer Brocke s
aus Gräfenhainichen einen Vortrag halten. Jedermann (jung und
alt) iſt willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der Zweigverein Halle a. S. des Bundes deutſcher Militär
Anwärter (gegr. 1896) hält am Sonnabend, den 15. Oktober, abends
8 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtr. 5, ſeine ordentliche
Hauptverſammlung ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Ein Geſangefeſt des Sängerbundes an der Saale findet
nächſten Sonntag nachmittag 4 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Der
Sängerbund iſt 1846 gegründet worden. Der Bundesvorſitzende, Herr
Alfred Pfautſch, hat eine Geſchichte des Bundes verſaßt, aus der
zu erſehen iſt, daß die Gründung auf Anregung der Merſeburger „Lieder
tafel“ und ihres Liedermeiſters G. A. Ritter erfolgt iſt. Seine größte
Mitgliederzahl hatte der Bund 1869 mit 24 Vereinen und 629 Mit
gliedern. Heute zählt er 381 Mitglieder in 5 Städten und 11 Ver
einen. Seit 11 Jahren leitet Herr Wurſſchmidt die Proben und Auf-
führungen. Die Eigenart des Männergeſangs bringt es mit ſich, ſo
heißt es in der Bundesgeſchichte, daß dieſer nicht nur eine muſikaliſche,
künſtleriſche Aufgabe erfüllen ſoll, vielmehr ſteht demſelben, von gleicher
Bedeutung, eine nationale Aufgabe gegenüber beides iſt untrennbar
verbunden, Es iſt deshalb notwendig, daß alle vaterländiſch geſinnten
und ſtrebenden Vereine darauf bedacht ſind, dieſe Kraft auszunützen,
und daß ſie im Bewußtſein der Verantwortlichkeit gegenüber der
deutſchen Volksgemeinſchaft handeln. So möge denn der Sänger
bund an der Saale weiter wachſen und blühen.

Verband der unteren Poſt und Telegraphen-Beamten,
Ortsgruppe Halle (Saale). Die Monatsverſammlung findet am
Freitag, den 14. Oktober, 8 Uhr abends im „Auguſtiner-Bräu“ ſtatt.Der Verein ehem. 13. Huſaren zu Halle a. S. und Umgegend

beging ſein 29. Stiftungsfeſt am 8. Oktober in den „Thaliaſälen“.
Das Feſt war recht gut beſucht. Die Henſchelſche Kapelle unter Herrn
Görlachs Leitung erfreute durch anſprechende Muſikſtücke. Der Vor
ſitzende, Kamerad Lützow, der auch die Erſchienenen aufs herzlichſte be
grüßte, trug in ſehr gelungener Weiſe mit ſeiner Gattin ein komiſches
Duett „Erinnerungen aus alten Zeiten“ vor, das große Heiterkeit
weckte, desgleichen die flotte Aufführung einer Poſſe „Höllenqualen“.
Den Aufführungen folgte Ball.

Der Verein ehem. Jnfanteriſten hält morgen, Donnerstag,
abends 8 Uhr im „Auguſtiner-Bräu“ ſeine Monatsverſammlung
ab. Kameraden, die bei der Infanterie gedient haben und dem Verein
beitreten wollen, ſind willkommen. Dieſen Herbſt entlaſſene Reſerviſten
erhalten bis auf weiteres bei der Aufnahme beſondere Vergünſtigung.

Der Zweigbverein der deutſchen Lutherſtiftung für Halle und
den Saalkreis hält am 21. Oktober im Zimmer 3 des Univerſitäts-
verwaltungsgebäudes ſeine Generalverſammlung ab. Die Tages
s wird im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer bekannt
gegeben,

Der Volksbildungsverein eröffnete geſtern Dienstag die Reihe
ſeiner winterlichen Veranſtaltungen mit einem genußreichen Unter
haltungsabend in den „Thaliaſälen“. Genußreich nicht nur durch die
vortrefflichen Geſangsvorträge des Herrn Augspach, die Herr
Walter Koch am Klavier begleitete, und durch die Darbietungen der
RohlandKapelle, ſondern vor allem durch den intereſſanten Vortrag
des Herrn Dr. Geißler, den er über Freiligraths Leben und
Wirken hielt und mit der Wiedergabe mehrerer Gedichte vervoll
ſtändigte. Freiligraths 100. Geburtstag, der im Juni geweſen iſt,
galt es zu feiern. Dem Gedächtnis jenes Dichters war der geſtrige
Abend geweiht. Von der Schönheit Freiligrathſcher Dichtung iſt
gewiß jeder durchdrungen, der geſtern Herrn Dr. Geißler die phan
taſtiſchen, exotiſchen Gedichte, die Freiheitsgedichte und jene herrlichen
allbekannten Lieder aus der Zeit um 1870 herum, die immer zeit
gemäß bleiben werden, vortragen hörte.

Der zweite kommunale BezirksVerein hält ſeine General
verſammlung am Freitag, den 14. Oktober, abends s Uhr im
„SchultheißReſtaurant“, Merſeburgerſtraße, ab. Nach Erledigung des
Geſchäftlichen wird über Schrebergärten, Spiel und Sportplätze ge
ſprochen werden.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern Dienstag im „Paradiesgarten“ ſeine Hauptverſammlung ab.
Die Zahl der Mitglieder betrug 5382. Nach der Vorſtandswahl erfuhr
die Straßenpolizeiverordnung eine längere Erörterung. Der Vorſtand
wurde erſucht, die Beſchwerden gegen dieſe Verordnung weiter zu ver
folgen. Ferner ſollen die Landtagsabgeordneten für Halle erſucht
werden, im Landtage für Beſeitigung der alten preußiſchen Gaſſen
ordnung vom Jahre 1706, auf welche die Polizeiverwaltung ſich ſtützt,
einzutreten. Die Herrenſtraße bedarf dringend beſſerem Pflaſters,
vielleicht ließe ſich hier Holzpflaſter verwenden. Ferner ſei die Robert-
Franzſtraße unbedingt umzupflaſtern, desgleichen das Stück in der
Hackebornſtraße vor dem Poſtamt. Nicht minder leidet unter ſchlechtem
Pflaſter die Torſtraße. Der Vorſtand wird dieſe Wünſche dem Magiſtrat
uuterbreiten und aufs neue die Einführung elektriſcher Beleuchtung
(Bogenlampen) auf dem Steinweg und in der Neuen Promenade be
antragen. Die Sammlung für das KaiſerFriedrich- Denkmal wird
nunmehr beginnen. Angeregt wurde aufs neue der Umtauſch der
Quittungskarten ſeitens der Verſicherten nicht an der Zentralſtelle
Schmeerſtraße 1, ſondern der ſchnelleren Abwicklung wegen an ver
ſchiedenen Stellen der ausgedehnten Stadt.

Zoologiſcher Garten. Freitag nachmittag findet unter Alfred
Elsmanns Leitung ein Konzert des StadttheaterOrcheſters ſtatt. Die
Eintrittspreiſe werden nicht erhöht den Aktionären und Abonnenten
des Gartens ſowie den Jnhabern von Vorzugskarten iſt das Konzert
ohne Nachzahlung zugänglich. Das Programm iſt ſehr mannigfaltig

Der prächtigen „Euryanthe“-Ouverture von Weber,
die den Reigen der Darbietungen eröffnet, folgt die elektriſierende
Ballettmuſik aus Gounods „Fauſt und Margarethe“. Hierauf werden
die machtvoll brauſenden Akkorde Wagnerſcher Muſik mit den feuerigen
Rhythmen der Roſſiniſchen Tell-Ouverture kontraſtieren, Eine ſeltener
ehörte Kompoſition ſteht verzeichnet mit Sibelius' „Der Schwan vonSoweia“, Legende aus dem finnländiſchen Volksepos „Kalevale“. Auch

die Ouverture „Nachklänge von Oſſian“ von Niels W. Gade gelangt
ſeltener zum Vortrag. Der letzte Teil des Programms ſetzt ein mit
dem Walzer „Wiener Blut“, Dann folgt die Ouverture zum „Zigeuner-
baron“, ſerner ein Virtuoſenſtück für Trompete.

Nochmals der Fall Renner.
Der von der ſozialdemokratiſchen Preſſe in reklamehafter Weiſe

aufgebauſchte Fall Renner kam geſtern Dienstag infolge der Berufung,
die der vom Schöffengericht zu elf Monaten zwei Wochen Gefängnis
verurzeilte Arbeiter Richard Renner gegen dieſes Urteil eingelegt hatte,
auch vor der hieſigen Strafkammer zur Erörterung. Die Verhandlung
war jedoch kurz, da die Berufung ſich lediglich gegen die Höhe des Straf
maßes richtete. Die Strafkammer war gleich dem Schöffengericht der
Anſicht, daß für den fraglichen Vorfall ſtrenge Strafe durchaus am
Platze ſei. Es ſei garnichts dagegen einzuwenden, daß das Schöffen
gericht wegen der Mißhandlung des Zimmermanns Lingner und wegen
des Widerſtandes gegen den Polizeibeamten Brödersdorf ſowie wegen
tätlichen Angriffs auf dieſen je ſechs Monate Gefängnis ausgeworfen
habe. Nur gegen die Bildung der Geſamtſtrafe hege das Berufungs
gericht Bedenken. Die zweimal ſechs Monate ſeien ſtatt auf elf Monate
zwei Wochen beſſer auf neun Monate zuſammenzuziehen. Auch wurde
ein Monat der Unterſuchungshaft auf dieſe neun Monate angerechnet.
Hierzu iſt noch zu bemerken, daß der Bruder des Angeklagten, Otto
Renner, bei ſeinem Angriff auf den genannten Polizeibeamten ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er dieſen Verletzungen erlag.

Ungewöhnlichkeiten in der Natur. Alle Naturbeobachtung
iſt nur Stückwerk. Wenn man glaubt, man hat alle Naturgeſezzlich
keiten für dieſen und jenen Vorgang in der Welt feſt beſtimmt, dann
kommt es immer anders. So wird uns von Herrn Hoflieferanten
Steiger, Mitinhaber der bekannten Edelſchmiede Wratzke u. Steiger,
Poſtſtraße, bemerkt, daß in ſeinem Garten in Dölau ein Apfelbaum
ſich befindet, deſſen oberer Teil voller Früchte hängt, während die
unteren Zweige neue Blüten getrieben haben. Jedenfalls gibt das
noch kein Recht, daß nun an eine Umkehrung der Weltordnung gedacht
werden muß. Es gibt noch viele ſonderbare Abweichungen von dem
gewöhnlichen Naturgeſchehen und doch ſprechen auch dieſe man muß
nur tiefer in dieſes Naturgetriebe hineinſchauen von der feſten
Ordnung, die alle Dinge und alle Vorkommniſſe in geiſtiger, ſeeliſcher
und körperlicher Beziehung regelt.

Laterne umgefahren. Am 11. Oktober wurde vor dem Grund-
ſtück Rathausſtraße 14 eine Straßenlaterne von einem Geſchirr der
Speditionsfirma Veſter, G. m. b. H., umgefahren und vollſtändig zer
trümmert.

Selbſtmordverſuch. Am 11. d. Mts. hat ſich ein Arbeiter in
ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Meſſer die
Schlagader des rechten Beines geöffnet. Da ärztliche Hilfe nicht zu
erreichen war, wurde er nach Anlegung eines Notverbandes im Kranken-
automobil der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Zuſammenſtoß. Am Dienstag erfolgte in der Seebenerſtraße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der Halleſchen Straßen
bahn und einem mit Strohbeladenen Wagen. Der beſchädigte Motor-
wagen wurde ausgewechſelt. Der Verkehr konnte nach 10 Minuten
wieder aufgenommen werden. Wem die Schuld trifft, konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

Wie die Hausfrauen den Kürbis zubereiten ſollen. Man
ſchält den Kürbis recht dick ab, ſchneide alles Schwammige heraus und
das Fleiſch in gut fingerdicke Stücke, welche man zwölf Stunden in
Eſſig und Waſſer legt. Dann läßt man den Kürbis auf einem Siebe
abtropfen, nimmt auf fünf Pfund drei Pfund Zucker, ſchneidet von drei
Zitronen die Schalen in Stücke und läßt ſie in Waſſer weich kochen.
Nun fügt man den Zucker, den Saft der Zitronen und nach Geſchmack
noch etwas Eiſſig hinzu. Iſt der Zucker zergangen, ſo legt man die
Kürbisſtücke hinein und etwas kandierten Jngwer (für 30 Pfg.). Der
Kürbis muß kochen bis er durchſichtig iſt und weich. Sollte der Saft
zu dünn ſein, ſo nimmt man die Kürbisſtücke heraus und kocht den
ſelben noch ein wenig ein,

Geſchäftliches.
Das 50 000. Pianino. Jn der weltbekannten Hof-PianoFabrik

von Karl Röniſch in Dresden iſt das 50 000. Pianino fertiggeſtellt
und in einer intimen Feier ſeiner Beſtimmung übergeben worden.
Die Vertretung von Karl Röniſch befindet ſich ſeit langen Jahren in
den Händen der beſtens bekannten Firma Albert Hoffmann, Halle a. S.

Halleſches Kunſtleben.
Feinhals Konzert. Den langen Reigen der muſikaliſchen

Unternehmungen eröffnete diesmal der Königl. bayeriſche Kammer
ſänger Fritz Feinhals aus München. Herr Feinhals iſt von
den Maifeſtſpielen her auch in Halle eine gefeierte Perſönlichkeit
geworden und ſein herrlicher Hans Sachs lebt noch in dem Gedächtnis
aller Kunſtfreunde. Kein Wunder alſo, daß ſein Konzert eine außer
ordentlich ſtarke Zuhörerſchar verſammelt hatte. Die hohen künſtleriſchen
Tugenden, die Herrn Feinhals auf der Bühne auszeichnen, fanden auch
ihre Beſtätigung im Konzertſaal. Der Münchener Meiſterſinger bot
den Monolog des Hans Sachs, die Klage des Amfortas aus „Parſifal“
und Wotans Abſchied. Sein prachtvoller, ausgiebiger Bariton, der
den lauteſten Orcheſterſtürmen Stand hält, ſeine gediegene Art zu
ſingen und vor allem ſeine edle geiſtige Auffaſſung trugen wieder einen
glänzenden künſtleriſchen Sieg davon. Ein überzeugender Beweis
ſeines eindringlichen Jnterpretationstalentes war die Klage des Am
fortas, die, obwohl losgelöſt aus dem dramatiſchen Zuſammenhang,
doch zu erſtaunlichem Eindruck gebracht wurde. Selbſtverſtändlich
enoß Herr Feinhals die höchſten Ehren, die ein enthuſiasmiertes
ublikum ſeinen Lieblingen zu erweiſen pflegt.

Das Konzert gewann um ſo höheres Jntereſſe, als das von Herrn
Geheimrat Richard s neu organiſierte und auf etwa 60 Muſiker
verſtärkte Theaterorcheſter in ſeiner Geſamtheit zum erſten Male vor
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der Oeffentlichkeit ſtand. Mit der Bildung dieſes großen Jnſtrumental
körpers hat unſer geſchätzter Theaterdirektor ſeinen Verdienſten um die
Halleſche Kunſt ein neues hinzugefügt und das Sehnen aller Kunſt
verſtändigen, das ſeit zwei Jahrzehnten wiederholt ausgeſprochen iſt,
zum beſten Teile erfüllt. Das neue Orcheſter zeigte ſich in lobens
werter ernſ alle Gruppen waren vollzählig ſetzt und an den
erſten Pulten ſchienen ſehr tüchtige Leute zu ſitzen. Entſcheidende Auf
beſſerung hat das Blech erfahren namentlich der erſte Trompeter iſt,
was Ton und Jntelligehz betrifft, ein ausgezeichneter Muſiker. Selbſt
verſtändlich läßt ſich aus dieſem guten Material, das noch dazu in
erſter Linie für den Operndienſt beſtimmt iſt, nicht im Handumdrehen
ein Sinfonieorcheſter erſten Ranges machen. Täuſcht aber der erſte
Eindruck nicht, ſo werden wir dank der Dirigentengaben Herrn Kapell
meiſters Ed. Mörike in Zukunft viel Gutes zu erwarten haben.
Jm großen und ganzen waren alle Orcheſterbeiträge von anſehn
lichem künſtleriſchen Wert, techniſch gut ausgefeilt und geiſtig lebhaft
bewegt. Die ſchönſte Leiſtung blieb das Vorſpiel des „Parſifal“, deſſen
tiefe Atembewegungen der Feierlichkeit und Erhabenheit vortrefflich in
ſchön Chrr und wohl nüanciertem Vortrag verwirklicht wurden.
Auch „Siegfrieds Rheinfahrt“ und beſonders das „Waldweben“, in dem
ſich die Holzbläſer rühmlich hervortaten, verdienen beſondere Er
wähnung. Erfreulicherweiſe erkannte das Publikum die Bemühungen
des Orcheſters und ſeines geſchätzten Leiters mit lautem und anhal-
tendem Beifall an.

Zum Schluß noch eine Bemerkung anderer Art. Konzerte haben
nicht die Aufgabe, Hörer und Muſiker zu ermüden. Deshalb ſei für
die Programme des kommenden Winters Kürze und Knappheit
empfohlen. So würde geſtern der Genuß nicht geringer geweſen ſein,
wenn zwei Nummern des Programms gefehlt hätten.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Lortzing's allbeliebte Spieloper „Far und Zimmermann“
wird am Donnerstag zum letzten Male in dieſer Spielzeit gegeben.
Am Freitag geht als dritte Vorſtellung im Björnſon Zyklus des
nordiſchen Dichters das Schauſpiel Ueber unſere Kraft“, I. Teil,
von Herrn Oberregiſſeur Scholling inſzeniert, in Szene. Jn die
Hauptrollen teilen ſich die Damen Schlöſſer, Zimmermann und Wilden
und die Herren Friedrich, Dr. Tyndall und Pfund. Sonnabend zum
fünften Male: „Die geſchiedene Frau“. Sonntag nachmittag
Volkevorſtellung: „Die Neuvermählten“, hierauf: „Der zer-
brochene Krug“. Die Vorzugsſcheine werden ab Donnerstag früh
10 Uhr an der Kaſſe umgetauſcht. Für Sonntag abend iſt die Neu
inſzenierung von; Meyerbeers großer Oper „Die Afrikanerin“
nach dem Muſter der Wiesbadener Feſtſpiele angeſetzt. Vorbeſtellungen
nimmt die Kaſſe entgegen.

Symphonie Konzerte des Theater Orcheſters (Veranſtalter:
Geheimrat Richards; muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Eduard Mörike).,
Das im vergangenen Sommer neuorganiſierte Symphonie Orcheſter des
Stadttheaters wird ſich am 20. Oktober im erſten Abonnements Konzert
in ſeiner neuen Geſtalt dem Publikum und der Preſſe vorſtellen. Es
iſt für dieſen Abend ein außerordentlich gewähltes Programm zu
ſammengeſtellt worden. Das Hauptwerk bildet die ſymphoniſche Suite
für großes Orcheſter „Jmpreſions d'Jtalie“ von Charpentier, dem
Komponiſten der Oper „Louiſe“, das in Halle zur überhaupt erſten
Aufführnng gelangt. Von den übrigen Orcheſternummern ſei erwähnt:
die Ouverture „Römiſcher Carneval“ von Hektor Berlioz und „Le
Rouet d'Omphale“ von SaintSasns, eine ſymphoniſche Dichtung, die
neben des gleichen Dichters „Totentanz“ wohl den prominenteſten Punkt
in ſeinem Schaffen bildet. Es ſoll mit der Aufflihrung dieſes Werkes
des 75, Geburtstages von Camille SaintSasns gedacht werden, welcher
in dieſen Tagen gefeiert wird. Als Soliſtiu iſt die Königl. Kammer
ſängerin Eva vonder Oſten gewonnen, die berühmte Vertreterin
der Carmen, Elſa uſw. an der Dresdener Hofbühne. Fräulein
von der Oſten ſingt, um den Charakter des Programms zu wahren,
aus Maſſenets „Der Cid“ die große Arie im zweiten Teil folgen
dann Lieder am Klavier. Der Karten- Vorverkauf hat in der Hof-
Muſikalienhandlung von Reinhold Koch bereits begonnen. Auf ver
ſchiedene Anfragen ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abonnenten-
liſten geſchloſſen ſind und Abonnements nicht mehr angenommen werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen Julius Roſens reizendes
Familienſtück „O, dieſe Männer“, Donnerstag wird „Der
ſcharfe Junker“ aufgeführt, der auch bei der zweiten Aufführung
den lebhafteſten Beifall des Publikums fand. Otto Erich Hartlebens
fünfaktiges Offiziersdrama „Roſenmontag“, welches bereits drei
mal vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, wird am Freitag zum
vierten Male wiederholt. Jn Vorbereitung: Hans Breuner und John
Lehmanns Radrennfahrer- Komödie „Der Flieger“.

Gertraude Kühle. Auf den morgen, Donnerstag, abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden erſien Tanzpoeſien-
Abend von Fil. Gertraude Kühle aus München machen wir
nochmals aufmerkſam, Die im Programm vorgeſehenen TanznummernZweite ungariſche Rhapſodie von Lißt und Frühlingsſtimmen-Walzer

von Strauß ſollen nach den vorliegenden Preſſeberichten wahre Glanz-
leiſtungen der jungen Dame ſein. Für willkommene Abwechſlung im
Programm ſorgen zwei junge Künſtler; Alfred Kühle (Violin
cello) und Paul Müller (Klavier), die ebenfalls ein r
volles Programm, darunter eine Celloſonate von Richard Strauß, auf
geſtellt haben. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle a. S. verlor durch den
Tod ihr Mitglied Profeſſor Dr. Otto Böttger, Lehrer der Natur
geſchichte an der Realſchule und Dozent der Geologie am Sencken
bergiſchen Jnſtitut in Frankſurt a, M. Er wurde am 31. März 1844

Frankfurt geboren und gehörte der Akademie ſeit 1876 als Mit-
glied an.

R. Gotha, 11. Oktober. Jn Koburg verſtarb Hofſchau
ſpieler Karl Bender im Alter von 46 Jahren. Der Ver
ſtorbene gehörte dem Hoftheater von Koburg und Gotha ſeit dem
Jahre 1901 an er war als Heldendarſteller beſonders in den klaſſiſchen
Stücken tätig und galt für den gefeierteſten Künſtler unſerer Hofbühne.
Glanzrollen Benders waren König Philipp im „Don Carlos“, Wallen
ſtein, Mephiſto im „Fauſt“, Nathan der Weiſe, Bender litt ſeit
längerer Zeit an einem unheilbaren Nierenleiden.

44 Bern, 11, Oktober, Hier iſt der Hiſtoriker, emer. Staats
archivar Dr. phil. Johannes Strickler geſtorben.

„Der Doppelmenſch“, Jacoby's und Lippſchitz's bekannter
Schwank, der in Amerika bereits über 100 Mal in Szene gegangen iſt
und demnächſt am Theater Déjazet in Paris in Szene gehen wird, wurde
von der Direktion des Modernen Theaters in Berlin zur Aufführung
erworben. Der Abſchluß erfolgte durch den Theaterverlag Eduard Bloch.

Sport und Jagd.
Rennen zu Frankfurt a. M. am 11. Oktober. Wäldchens

Rennen. Staats Preis 10 000 Mk. und garantiert 35600 Mk.
1. Kgl. Hpt.-Geſtüt Graditz' Lockung (Bullock), 2. Herren A. und
C. v. Weinbergs Fervor, 3. Hrn. R. Haniels Adjunct. Tot.: Sieg
55: 10, Platz 18, 15: 10.

Kurorte und Reiſen.
44 Wernigerode (Harz). Nach der vom ſtädtiſchen Verkehrs

amt ſoeben herausgegebenen Verkehrsüberſicht, wurden in der
verfloſſenen Saiſon insgeſamt 8292 Kurgäſte und 23 186
Fremde mit einem Aufenthalt bis zu fünf Tagen gezählt. Der
Geſamtbeſuch belief ſich auf 31478 Perſonen. Davon
entfielen auf die Stadt 5864 Kurgäſte und 21 490 Nachtfremde,
auf den Vorort Nöſchewrode und den Schloßbezirk 2448 zw.
1696. Gegen das Vorjahr hat die Beſucherzahl um 2173 zuge
nommen. Veranſtaltet wurden 40 Kurkonzerte, 3 Blumenfeſte,
4 Theater und 8 Tanzabende, 2 Künſtlerkonzerte, 1 Lichtbilder-
vortrag „Winterzauber“ und 9 Geſellſchaftsausflüge.

S Bad Elſter, Die letzte Kurliſte des Hönigl. ſächſ. Moor und
Mineralbades Bad-Elſter weiſt eine Beſucherzahl von 15 564 Per
r auf gegenüber 13 692 im Jahre 1909. Die Leiſtungsfähig-
eit der Badeanſtalt erhellt aus der Zahl der in dieſer i

abgegebenen Bäder, die ſich auf 125 300 ſtellt. Die Höchſtzahl der
an einem Tage der Saiſon verabreichten Bäder betrug 1314. Trotz
des außerordentlich guten Beſuches war ein Mangel an Woh-
nungen nicht fühlbar geworden. Vom Monat Oktober ab, während
des Winters, ſind die Bäder und Trinkquellen gleichfalls in
etwas eingeſchränkter Weiſe geöffnet.

Bad Salzbrunn i. Schl. a) geh der Kurgäſte mit Be
gleitung bis 30. September 1910 9338 Perſonen, b) Perſonen
mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 Tagen) 8710 Perſonen, zuſammen 18048 Perſonen, c) Außerdem 73 108 yeereſuger,

Die Fürſtlichen Wildunger Mineralquellen (A.-G.), Bad
Wildungen, machen uns die Mitteilung, daß die Beſucherzahl des
Bades am 9, Oktober 1910 12 574 Perſonen betrug.

Die Zahl der im Winter offenen Erholungshäuſer iſt
nicht groß und doch wird manchem leidenden oder erholungs-
bedürftigen Menſchenkinde für den Spätherbſt oder das Früh-
jahr ein Landaufenthalt in ſchöner Gegend bei V Pflege und
Nervenruhe angeraten. Es dürfte darum manchem ein Hinweis
auf das „Bodeheim“ in Altenbrak im Harz erwünſcht
ſein. Der Verband der Berufsarbeiterinnen der Jnneren Miſſion
hat damit zunächſt ſeinen über 800 Mitgliedern ein eigenes Er-
alungeau geſchaffen, nimmt aber in der ſtilleren Jahreszeit
ſowohl Herren als Damen als Gäſte bei ſich auf, und zwar zu
dem beſcheidenen 71 von 3 Mk. bezw. 8,50 Mk. bei eigenem
Fr. Anmeldungen ſind direkt an die Hausmutter, Frau

aurat Oſſert, Altenbrak im Harz, „Bodeheim“, zu richten.

Marktpreiſe
in der Woche vom 2. bis 8. Oktober 1910.
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Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Neues Kohlenflöz. Auf Runsdorfer Flur wurde ein
Braunkohlenflöz angebohrt, das zwar keine bedeutende Mächtigkeit
aufweiſt, aber doch demnächſt abgebaut wird, da die angrenzenden
Zumrodaer und Tettauer Kohlenfelder nicht lange mehr aushalten
werden und die Lage im Mittelpunkte von vier Städten (Meerane,
Waldenpurg Gößnitz und Altenburg) die denkbar n iſt.

y. Köln-Müſener Bergwerksverein. er Verluſt pro
1910/11 von 177 749 C ergibt ſich nach Aufzehrung des im
Vorjahre noch verbliebenen h von 121 762 C.
Jnsgeſamt hat alſo das verfloſſene Geſchäftsjahr mit 299 511
(i. V. 106 894 Ac.) Verluſt abgeſchloſſen.

y. Keine Kapitalserhöhung bei Deutſch-Luxemburg. Die an
der Berliner Börſe verbreiteten Gerüchte von einer abermaligen

Kapitalserhöhung der Deutſch Luxemburgiſchen Bergwerrsgeſellſchaft
werden als unzutreffend bezeichnet.

W. Die Generalverſammlung der Maſchinenfabrik Mühlen-
bauanſtalt G. Luther A.G. ſetzte die Dividende auf 6 feſt. Jm
ordentlichen Wechſei wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Auf
ſichtsrates wiedergewählt.

y. Tapeteninduſtrie Aktiengeſellſchaft in Berlin. In der
Generalverſammlung am Dienstag entſpann ſich eine längere
Debatte über den Austritt der Firma Hanſa Jven u. Co.
aus der Tiag. Ein Aktionär beantragte, den Punkt von der
Tagesordnung abzuſetzen bezw. zurückzuſtellen, weil er ſich von
dem Inhalt des Vertrages kein rechtes Bild machen könne. Der
Redner iſt der Anſicht, daß die Hanſa bei dem Auseinander
ſetzungsvertrage mit etwa 170 000 Mk. zu günſtig abſchließe. Von
der Verwaltung nahmen hierauf mehrere Perſonen das Wort
zur Verteidigung des Vertrages. Die Verwaltung der Tiag
habe die Anſicht, daß ihre Geſellſchaft aus der ganzen Trans-
aktion noch gut weggekommen ſei, Der Antrag der Verwaltung
wurde darauf genehmigt. Ueber die Ausſichten teilte der
Vorſitzende mit, daß in den erſten vier Monaten des laufen-
den Jahres bei gleichzeitiger Verminderung der Unkoſten
ſowohl in den Umſätzen als V in vorliegenden Stamm-
orders eine bemerkenswerte Be bau zu verzeichnen ſei.

—-y, Brauerei Germania, Hamburg andsbek. Der Auf-
ſichtsrat hat beſchloſſen, für 1909/10 die Verteilung einer Dividende
von 6 (i. Vorjahre 5) Prozent vorzuſchlagen

y. Allgemeiner deutſcher Mietsverſicherungsverein. Daskaiſerliche Auſſichtsamt für Pripatverſicherung hat der Geſellſchaft die

Konzeſſion für das Deutſche Reich erteilt.
y. Dividendenvorſchläge für 1909/10. Zuckerfabrik

Bennigſen 6 (i. V. 92/0). Bamberger Mälzerei
6 (4 9). Brandenburgiſche Carbid- und Elek-
trizitätswerke 0.

Aus der Petroleuminduſtrie. Eine Note der Pariſer „Agence
erklärt ſür unbegründet, daß die franz. Regierung jede Jdee einer

epreſſalie gegen das öſterreichiſche Petroleum aufgegeben habe. Die
Note fügt hinzu, es beſtände Ausſicht, daß die in Wien eingeleiteten
Vorbeſprechungen raſch mit einem Einvernehmen zwiſchen der
öſterreichiſchen Verwaltung und der Limanowgeſellſchaft
endigen. Die in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen ſind einſtweilen
bis zum Schluſſe der Vorbeſprechungen 4ugelep worden. Nach
Meldung aus Waſhington hat der oberſte Gerichtshof am Dienstag
beſchloſſen, die neuerliche Verhandlung in dem Rechtsſtreit der Stan
dard Oil Company und der American Tobacco Com-
pany auf den 3, Januar feſtzuſetzen.

W. Von amerikaniſchen Bahnen. Das Handelsamt in Chicago
hat vor der Kommiſſion für den zwiſchenſtaatlichen Handel gegen die

ennſylvaniag, die Baltimore and Ohio und die New-
ork Central Co., ſowie gegen 74 andere Eiſenbahn-Geſell-

ſchaften, deren Linien von Häfen der kanadiſchen Seen ausgehen,
Klage angeſtrengt, daß die Geſellſchaften ſich dahin verabredet
hätten, den Weizentransport von den großen Seen abzuleiten und ſo
die Verfrachter des Vorteils des billigen Waſſerweges zu berauben.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Erxrich Sievers, Papier- und Schreibwarenhandlung in

alle a, S, Schuhwarenfabrikant Ferrinand Fiſcher in Magde-
urg. Fleiſchermeiſter Wilhelm Schreinert zen, in Weißenfels.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 12. Oktbr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
tehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
ahnhof. Weizen: ruhig, gut 189-194 mittel bis

gering A. Noggen: feſt, gut 153-155, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 170

bis 190 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, alter 166-172 neuer 1542-160 gering
ſeiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps:; gut

Viehmärkte.
Naumburg, 10. Oktbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44--46, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44-46, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 30--43, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 43-46, II. Qual. Kälber: I. Qual.
16 48, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--40, II. Qual.

Hammel:- I. Qual. 33--37, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 49--52, II. Qual. Tendenz feſt.

Halle, 12. Oktober. (Bericht der SchlachtviehVer
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 3. bis 8. Oktober
eingegangenen Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib öjähr., 1480--1345 Pfd., 45 AC,4 Verk.“; Ia 7-6jähr., 1540 1280 Pfd., 43--42 5 Verk.*;

ullen: Ki. Ia Ih 3--2jähr., 1620--1120 Pfd., 45 bis
44 5 Verk.*; IIa 4--2jähr., 1660 1090 Pfd., 4140
2 Verk.* IIb III III
41-40 6 Verk.* IIb 8--4jähr,, 1200--100 Pfd., 39--38
12 Verk.*; III 8--7jähr., 1200 1180 Pfd., 36-—35 3 Verk.
IIIb 6jähr., 1110 Pfd., 33 1 Verk.“,

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 352--2320 Pfd., 57
3 Verk.*; 375--234 Pfd., 56 14 Verk.* 315--250 Pfd., 55 AC,
16 Verk.* 300--213 Pfd., 54 9 Verk.*; 373--260 Pfd., 53
12 Verk.; 404--266 Pfd., 52 4 Verk.* Durchſchnittspreis:
54,57 C. per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Salpeterpreiſe,
Halle a, S., 12, Oktbr. Sofort: Hamburg 9,05

Magdeburg 9,25 Februar März 1911: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 A. Februar- März 1012:
Hamburg 9,65 Magdeburg 9,86 Tendenz feſt.
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Hohen Feiertags halber werden unsere Verkaufsräume und Büros

Donnerstag, den 13. Oktohber,
erst nachmittags um 5 Uhr

geöffnet.

Geschàftshaus

J. LEWIN
Hefe a. 8, Marktplats 2 und R

el

G G

taſie
Oester



Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Jubelfeier der Berliner Univerſität.
Berlin, 12. Oktober. Bei dem heutigen zweiten Feſt

akt in der Univerſität wurden nach der Feſtrede von
Profeſſor Lenz die Ehrenpromotionen verkündet.
Die juriſtiſche Fabultät hat u. a. zu Ehren-
doktoren ernannt den Kaiſer, den Prinzen
Rupprecht von Bayern, den Unterſtaatsſekretär
im Kultusminiſterium Schwartzkopff und den Ober
bürgermeiſter Kirſchner-Berlin, die theologiſche
Fakultät den Kultusminiſter v. Trott zu Solz,
den Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium Neu
mann ſowie den Oberkonſiſtorialrat Lahuſen, die
philoſophiſche Fakultät den Oberpräſidenten
Hreiherrn v. Rheinbabſen, den VizeOber-Zeremonien-
meiſter von dem Kneſſebeck, den Maler Profeſſor
Hans ThomaKarlsruhe, den Muſikprofeſſor Max
Reger- Leipzig und den Schriftſteller Wilhelm Raa be
Braunſchweig.

Trauerfeier für Kriegsminiſter Verdy du Vernois,
J Serlin, 12. Oktober. Heute vormittag wurde in der
IJnvalidenkirche die Trauerfeier für den verſtorbenen
früheren Kriegsminiſter Verdy du Vernois abgehalten, der
ſich die Beiſetzung anſchloß. Die Beteiligung, namentlich
der Generalität, war ſehr groß.
Die Fahrt des „Parſeval 6“ von Bitterfeld nach Berlin.

Vitterfeld, 12. Oktober. Heute vormittag 11 Uhr
52 Min. iſt das Luftſchiff „P. L. 6“ nach Berlin abge
fahren. Jn der Gondel befinden ſich neun Perſonen: Ober
leutnant Stelling als Führer, Regierungsbaumeiſter
Hackſtetter, die Chauffeure Claaſen und Hane,
Steuermann Thomſen, Oberleutnant Fortbeck, der
Sportredakteur der „B. Z. am Mittag“ Grüttefin und
Sv en Hyden (Stockholm). Das Luftſchiff hat mit
ſtarkem Wind zu kämpfen.

Ein wertvoller hiſtoriſcher Fund.
Aachen, 12. Oktober. Bei den Ausgrabungen im

Münſter iſt geſtern nachmittag ein Sarg mit den Ge
be inen Kaiſer Ottos III. gefunden worden.
Daneben lag eine Menge Münzen meiſt franzöſiſchen
Urſprungs.
Die althiſtoriſche n durch Brandſtiftung

vernichtet.

München, 12. Oktober. Jn Lauff bei Bamberg iſt
heute nacht die althiſtoriſche, erſt vor einigen Jahren reno
vierte Kunigundenkapelle, in der die Gemahlin Kaiſer
Heinrichs II. beſtattet lieat, durch Brandſtiftung vernichtet
worden.

Vom Werftarbeiterſtreik.
Hamburg, 12. Oktober. Die Werftarbeiter

ver harren im Ausſtande. Eine Einigung iſt bis-
her noch nicht erzielt worden.

Flensburg, 12. Oktober. Auf der hieſigen Werft hat
heute der Streik wieder in vollem Umfange
eingeſetzt, da die Werft ſich weigerte, die Arbeiter
ſämtlich heute morgen wieder einzuſtellen.

Der Generalausſtand der franzöſiſchen Eiſenbahner.

Paris, 12. Oktober. Die Eiſenbahner der LinieParis-Lyom Mittel meer haben bbeſchloſſen,
heute abend 6 Uhr für Eilzüge und die Züge der großen
Linien und abends 8 Uhr für die Vorortzüge in den Aus
ſtand zu treten.

Paris, 12. Oktober. Heute früh war der Ausſtand
auf der Nordbahn vollſtändig. Auf dem Oſt-
bahnhofe ſtreikten nur wenige, auf dem Bahnhofe Mont
Parnaſſe niemand, dagegen auf dem Bahnhofe St. Lazare
zahlreiche Angeſtellte.

Schlägerei zwiſchen Klerikalen und Liberalen.
Rom, 12. Oktober. Gelegentlich der Anweſenheit des

Kardinals Agliardi kam es vor dem Dom in Albano zu
einer gewaltigen Schzlägerei zwiſchen Klerikalen und
Liberalen. Der Haüpträdelsführer der letzteren
wurde verhaftet.

Chamberlain will wieder parlamentariſch tätig ſein.
London, 12. Oktober. „Daily Chronicle“ kündigt an,

daß Chamberlain, deſſen Geſundheitszuſtand ſich bedeutend
gebeſſert hat, ſeinen Sitz im Parlament wieder einnehmen
werde.

Die türkiſche Anleihe.
Konſtantinopel, 12. Oktober. Aus ſicherer Quelle ver-

Iautet, daß bei den Beſprechungen mit dem Finanz-
miniſter der franzöſiſche Botſchafter Bompard die Ge-
währung einer größeren Anleihe und zwar
einer ſolchen von 15 Millionen Pfund in Ausſicht
geſtellt hat.
Vorläufiges Abkommen über eine neue chineſiſche Anleihe.

New-York, 12. Oktober. Wie der „New-York Herald“
aus Peking meldet, haben der Vizekönig der Mand-
ſchurei und der Vertreter vom Macey-Haudey-Syndikat ein
vorläufiges Abkommen über eine Anleihe von
10 Millionen Taels unterzeichnet. Die Behörden
der Zentralregierung bereiten der Durchführung der An
leihe Schwierigkeiten.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte ließ wicder größere Lebhaftigkeit
vermiſſen. Anfangs wirkten die Berichte von den Auslandsbörſen
nachteilig auf die Preisgeſtaltung ein. Bald aber ſetzte ſich eine feſte
Stimmung durch, als ſich Deckungsbegehr regte und auch Kaufluſt
auftrat. Brotgetreide holte daher einen größeren Teil des anfänglichen
Verluſtes wieder ein. Futterartikel waren ſchwach, Rübsl ſtill.
Wetter: ſchön.

Weizen, ſchwach. Oktober A, Dezbr. 201,00 Mai
205,75 Roggen, ſchwach. Oktbr. Al, Dezbr. 152,00
Mai 159,00 A. Haſer, ſchwach. Dezember 150,00 Mai
158,25 Mais ſchwach, September 134,50 Mai
Rüböl, geſchäftslos. Aug. n un Okt. n n A. Dez. wut n c

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Vörſe ſcheint die geſtrige Beklemmung wegen einer Revidierung
des Börſengeſetzes in konſervativem Sinne und der ungeklärten Werft
arbeiterfrage ziemlich ſchnell überwunden zu haben, denn heute war von
Anfang an eine zuverſichtlichere Grundſtimmung zu erkennen. Jn den
Kurſen kam dies jedoch weniger zum Ausdruck. Die Veränderungen be
trugen nur Bruchteile und hielten 63 nach oben und unten ungefähr die
Wage. Die Umſätze erreichten nur in Spezialwerten einen größeren Umfang.

Sonſt war wegen des morgigen jüdiſchen Feiertags eine gewiſſe Zurück
haltung unverkennbar. Von Bankaktien zeigte ſich nur für ruſſiſche
Werte größeres Jntereſſe. Bevorzugt waren heute Petersburger Jnter
nationale Handelsbank. Von Montanwerten hatten Deutſch-Luxem-
burger und Phönix regeren Verkehr, erſtere auf das Dementi einer
weiteren Kapitalserhöhung und von Streikgerüchten. Für letztere waren
angeblich größere rheiniſche Käufe zu bemerken. Von Verkehrswerten
waren Amerikaner bei ungefähr behauptetem Kursſtand ſtill
wegen des Ausfalls des heutigen Börſenverkehrs in New-
York. Schantungbahnaktien zogen an auf die fortgeſetzte
Preisſteigerung von Silber, und Warſchau-Wiener konnten bei
großem Geſchäft eine weitere Steigerung von 5 durchſetzen. Jn
Schiffahrtsaktien erreichten die Umſätze anfangs eine größere Aus
dehnung. Doch wurde der Kursſtand der einzelnen Werte hiervon
wenig beeinflußt. Am Rentenmarkte war das Geſchäft bei behauptetem
Kursſtande geringfügig. Die ſich ſpäter ſchärfer ausprägende Feſtig
keit fand einen Rückhalt in den Meldungen aus London, nach denenBraſilien in der nächſten Zeit größeren Gold erport nach London vor-

nehmen werde, was der Bank von England die Aufrechterhaltung der
derzeitigen Bankrate ermöglichen werde. Tägl. Geld 3 Privat-
diskont 4

Zuckerberichte.

z Magdeburg 12. r gene x Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 9,224 30.Nachprodukte 7597 ohne Sack 7,90-—8,05. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 19,50.,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,756G, 9,80B. Mai 10,02 G, 10,05B.
September 9,80G, 9,82 B. Auguſt 10,174 G, 10,20B.
Jan.März 9,8724 G, 9,92 B. Okt.Dez. 9,9254G, 9,972 B.

Tendenz behauptet.

Hamburg, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. ProduktBaſis 88 Rendement neue Uſance frei an Woid Hamburg.

Oktbr. 9,706G. Jan. März 9,874 G.
Novbr. 9,72 G. Mai 10,02 G.
Dezbr. 9,72 G. Augunn 1794 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht,)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Oktober 47 März 46Dezember 47 Mai 45 Tendenz: behauptet.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig,

M ſapeoten, re re
Rucdolf Steussimg

Paoststrazss 6. Halle a. S. Telephon 1346.
ar

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I2. OKtober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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D. Hammerschmickä
Kaufm., landw., gewerbl.
Buchführung, Stenographie
Maschinenschreiben ete., aümtl.
Kontorfächer lebrt Herren
und Damen gründlich 76556

Handoelslehranstalt, Sternstr. 13,
Halle a, S. Feraoruf 3013.

e eProspekte gratis. Bureau fürBücherrev., Ordnen u. Fühbren. Spezialität:

nur erſtklaſſige

korrekt und feſt im Sitz,
4. 5. 8. u. 10. Mk.

Rezept ſtets am gleichen Tage

zu niedrigen Preiſen. in allen GrössenReichhaltigſte Auswahl.

S Mousseline, Tüll, Madras ete.

S GarclinenX

oderne 4689 von der einfachsten bis elegantesten Ausführung.

Erzeugniſſe der Jnduſtrie, bedruckt und gewebt,

Jndividuelle Anpaſſung. 4 h eAusführung nach ärztl. 6PPIC 0

Gr. Ulrichstrasss
415

e du dwweeutns Innen-Dekorationen.

Moderne Vorhänge

Hleganteste Damenhüte.

Bruno Klnr,
Goldschmioed,

Gr. Ulrichstrasse 4l.

Offene Penſion Ein Schüler
r Franckeſchen Stiftungen findet

ufnahme i. Lehrerfam. zum einzig.
ger Empfehl. aus beſten Kreiſen.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

in allen Stoffarten.

in Thüringen Haus-Tambach haltungs-Pensionat

mit Lehrküche von Fr. Erna Bergk.
Zweckdienl. prakt, Ausbildung jg.
Damenzum Hausfrauenber. Gesund.
Winteraufenthalt, Wintersport.

[7576 Hochzeits-GeschenkKoe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,Augengläser, Künstler-Vorhangstoffe en ie henen an
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Clara Toettler

und Preislagen.
mit Hrn. Lehrer Arno Grun
dig S Firir EichsfeldFrl. Ella Matthies mit Hrn.
Gaſthofsbeſitzer Ad. Bammel
(Germenau--Kuſey). Frl. TrudeAlle Reparaturen ſofort.

Optiſche Anſtalt
Parl Schneider,

Eigene Arbeitsstuben für Dekorationen!
Uebernahme Kompletter Pensions- und Wohnungs-Einrichtungen,

Waldemar Klaßke (Sprottau--
Berlin). Frl. Luiſita Meyer

Maetſchke mit Hrn. Dr. med.

mit Hrn. Fabrikbeſitzer Julius
20 Gr. Ulrichſtr. 20.

Gewächshaus- ſowie Heizungsan-
lagen, Frühbeetfenſter, Blumen
kübel, Blumentöpfe uſw. empfiehlt

Schulstr. 3/4 und
Gr. Steinstr. 68.

Fernſpr. 2341.

Max Krug, auvenſtr. P., I., II. u. III. Etage Leipzigerstr. 6.

Linoleum Teppiche Läufer
zum Belegen d. Räume
binoleum Teppiche elüsch- Teppiene
binoleum-bäufer binoleum- Teppiche binoleum bäufer

R binoleum Vorlagen Gocos- Teppiche Gocos-häufer.

Tapeten-Reste Suues, Linoleum-Reste, Wachstuch-Reste hege htgten

Schulstr. 3/4 undGustav Frauendorf Gr. Steinstr. 68.
5 Fernſpr. 2241.

Gegr. 1881. Fernſpr. 2590. m n n Amtsrichter Kellermann (Eis-feld). Hrn. Paſtor Matthisſon

WGwomoannn Henkey b. e (Unſtrut).g Eine Tochter: HerrnGärtnereibedarfsartikel: z 3 r RichardErfurt).

Stoff-bäufer

Wandschune F. b. Siehert,
untere beipzigerstr. 9,

gegenüber der Kirche. [6973

Erſte Fabrik für elektriſche Ahren
ſucht ſolventen, vorzüglich eingeführten Fachmann als

Bezirksvertreter
Nur echt mit dieser Schutzmarke unter günſtigen Bedingungen. Offerten erbeten unter J. P. 6133

7 durch Rudolf Mosse, Berlin S W. [7547Viele tragen dieſe Wäſcheund Sie ſehen dies nicht. p.255 R ut2z m Zum ſofortigen An
Klappenbach, ſtraße i. wird chik u. preiswert angefertigt, trilt ſuche ich noch einen

z perfektenEmpfehle W beſonders billig aeelkgante Wodel püte Stenotypiſten,

I r b.a, Rehrücken. e e el a ewün Feſeherf Cojststr 37 Leipziger- u. Gr. Brauhausſtr. Ecke. Herren mit beſten Re

Größtes Geſchäft am Platze. Für Schweissfüsse
empfehlen unsere seit Jahren

bewübrte

Landwolle
[(Schafwolle)] [4574

t

J

2
d

S

en

ferenzen u. hoh. Leiſtung.
wollen ſich unter Ein
n ihrer Zeugnis-

eabſchriften und Angabe
der Gehaltsanſprüche
bewerben. [4699
Hugo Bestehorn,Lithograph. Kunſtanſtalt,

Magdeburg-N.

Eine elegante
l JKpeisezimnmer-Dinriedtung,

hell eiche, aparte Salon-
Einrichtung, Schlafzimmer
Einrichtung (mah.) verkauft
zu niedrigen Preiſen [7560
Friedrich Peileke,
Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlichempfohlen gegen jedeHautunreinigkeit, h

vie Beunderwolle
(nicht einlaufend).

Gebr. A. H. Loesch,
für jedermann iſt eine Taſſe feinerEr. Ulriohstr. 36 u. Steinweg 30. I Kakao, wenn derſelbe neben aro

matiſchem m Geſchmack auch
4 Emmsée- vollendete Löslichkeit und leichte

Verdaulichkeit verbindet. [4522
ohrenzöpfehen Wollen Sie ſich einen wirktſchen

heilt Schwerhörigkeit, Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
Flechten, Miteſſer, Blütchen, hrenſauſen, Ohren-trinker Sie dauernd unſerenSommerſprofſen, à Stck. 50 Pfg. 2 laufen, Ohrenpolypen,unr allein bei [4154 ſ. in veralt. P Reichsamtlich bi sia-Kakao,

begl. Anerk. Geheilter. beſte Marke der Welt.eprft. amtlAlbin Hentze, luskunft koſtenlos durch Erfinder Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
HofOperatenr a. D. Lorbeer, Knape WürkK, Leipzig.Schmeerſtr. 24. Fad Sulza. Zu beziehen durch Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.

Wiederverkäufer geſucht. !Apotheke Bad Sulza, Thür. Steinſtr. Ecke Ad. Herrmann.

Tafelklavier Kern

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer
versilberten Alfenidewaren,

Sehenswerte r
und grosse Auswahl in der

Maseberg-Passage und
83 Schaufenstern. [4694

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

erfekte, 8 5ſartere Plätterin
empfiehlt ſich den verehrten Herr
ſchaften in u. außer dem Hauſe.
Martha Bölling, Cröllwitzerſtraße,

oder Frau Willsdorf, Burgſtr. 8.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru-
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
waren d. Drüſenzum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apotheken.
Generaldepot für Halle: Wllhelm
Höfer. Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu-
marktdrogerie, IIerm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Oscar Ballin jun.,
Leonh. Sohbneider. [7543

Emiſch (Luckenwalde).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Beyer Herrn FritzRoſenow (Brandenburg).
Geſtorben: Herr Aug. Breiting

(Paunsdorf). Herr Geheimer
Kommerzienrat Dr.-Jng. Max
Jüdel (Braunſchweig). Herr
Baumeiſter Moritz Stöckel

i (Friedenau). Herr Geh. Bau-Seidenwolle n t rat Paul Sartig (GBerlin).
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.“1 Frau Marie Rieſeler geb.nee Nachf., Gr. Steinſtr. 84 al Velitzſchn

Heute früh entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden wein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater,
Bruder, Schwiegervater, Schwager und Onkel

Herr Amtsrat

Diedrich Freymufh
im 67. Lebens jahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
Constanze Freymuth

geb. FeistKorn.
Kammergut Hardisleben, den 11. Oktober 1910.

Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Oktober, nach-
mittags 2 Uhr statt.

Veteranen Verband von 1818-187071

Halle a. S. und Umgebung.
Nach schwerem Krankenlager verschied im

d Alter von 70 Jabren unser treues und larg-
S jäbriges Mitglied, Privatmanndra Friedrich Rause,2 W dem wir allezeit ein treues Angedenken be-

wahren werden. Er ruhbe in PFrieden!
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. Sammelpunkt der
Kameraden 3 Uhr Aktienbrauerei, Rossplatz. Wir bitten um
zahblreiches Ersehbeinen. Der Vorstand.

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Heute früh starb plötzlich und unerwartet am Herzsehblag
ungere liebe Mutter und Schwiegermutter,

frau verw. Scohaa F.
Emma geb. Schmidt.

Benundorf b. Gröbers, am 11. Oktober 1910,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 14. d. Mts. 21 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

Fräulein Alwine Grund,
wir hierdurch unseren tiefgefühbltesten und innigsten

ank.
Halle (Saale), Oktober 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen-
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Donnerstag

Zum Schaufenſter-Wettbewerb.
Von beſonderer Bedeutung für die Halleſche Geſchäftswelt iſt

die Frage: Hat der Schaufenſter Wettbewerb geſchäftlichen Nutzen
gebracht, iſt für die Folge ein ſolcher zu erwarten Weiter kommt
in Betracht die Beurteilung, welche dieſer Schaufenſter Wettbe
werb in den Kreiſen der Teilnehmer ſelbſt gefunden hat. Denn
in erſter Linie iſt die Beantwortung der Frage, ob ſolcher Schau
fenſter Wettbewerb zu wiederholen iſt, von der Auffaſſung ab
hängig, die hierüber in den Geſchäftskreiſen ſelbſt herrſcht. Um
nun die in dieſen Kreiſen obwaltenden Anſchauungen kennen zu
lernen, wandte ſich die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ mit
einem Fragebogen an die Teilnehmer des Schau
fenſter-Wettbewerbs, die zum allergrößten Teile ſich
der Beantwortung der geſtellten Fragen in dankenswerter Weiſe

zumeiſt mit Begründung ihrer Meinungen unterzogen
haben. Die Fragen hatten folgenden Wortlaut:

1. Iſt in den Tagen des SchaufenſterWettbewerbs in Jhrem
Geſchäft ein größerer als der durchſchnittliche Tagesumſatz erzielt
worden 2. Verſprechen Sie ſich dauernde geſchäftliche Vorteile
von derartigen Veranſtaltungen? 3. Sind Sie für eine jährlich
regelmäßige Wiederholung des Schaufenſter Wettbewerbs oder
wollen Sie größere Zwiſchenzeit? 4. Halten Sie den für dieſes
Mal gewählten Zeitpunkt für geeignet oder würden Sie einen
anderen Zeitpunkt vorſchlagen? 5. a ſich Jhrer Meinung nach
das Preisgericht in ſeiner Zuſammenſetzung bewährt 6. Können
Sie noch Anregungen und Vorſchläge für die weitere Ausgeftaltung
des Schaufenſter-Wettbewerbs und ſeiner Bewertung machen

Die erſte Frage haben von ſämtlichen eingelaufenen Ant
worten nur 27 Prozent bejaht, während 73 Prozent keinen
höheren Umſatz erzielten. Einige davon bemerken, daß der Umſatz
ſogar kleiner geweſen wäre wie an gewöhnlichen Tagen und in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Jn einigen Geſchäften iſt der

etwas größer geweſen, ohne daß der Umſatz ſich vermehrt
ätte.

Die zweite Frage, ob ſich die Geſchäfte dauernde Vorteile von
ſolchen SchaufenſterWehtbewerben verſprechen, hat eine gang
verſchiedene Beurteilung gefunden, aber doch überwiegt die Zahl
derjenigen, die dieſe Frage bejahten. Nämlich zwei Drittel aller
Beantwortungen. Eine davon macht allerdings den Vorbehalt,
„daß die Veranſtaltungen ordnungsmäßig eingeleitet und geführt
werden; wie es aber diesmal geſchehen iſt, wird es für manchen
Geſchäftsmann eher von Nachteil ſein Ein anderes Geſchäft
ſchreibt: Ganz entſchieden bejahen wir dieſe Frage das Publikum
wird aufmerkſam und der Zweck der Reklame iſt erreicht. Ein
dritter begründet ſeine Bejahung damit, daß den Halleſchen
Käufern gezeigt wird, es ſei nicht nötig, in Berlin oder Leipzig
zu kaufen. Wieder ein anderer ſagt, daß die Schaufenſter mit
mehr Aufmerkſamkeit betrachtet und mehr Fremde nach Halle ge
zogen würden. Unbedingt verneint haben die zweite Frage
allerdings zumeiſt auch noch mit Vorbehalten nur 20 Prozent
der Antworten. Einige bemerken dazu, ſie verſprächen ſich des
halb keine beſonderen dauernden Vorteile, weil ihre Schaufenſter
Tag für Tag geſchmackvoll dekoriert würden, d. h. alſo, daß ein
Schaufenſter Wettbewerb für ſie kein beſonderer Ausnahmezu-
ſtand ſein würde. Einer meint, wenn auch keine Erwartungen
daran zu knüpfen wären, ſo wäre der Schaufenſter- Wettbewerb
doch ein Anſporn dafür, daß auf die eigenen Schaufenſter
Dekorationen mehr Mühe und Sorgfalt verwendet werden würde.
Etwa 13 Prozent der Beantwortungen laſſen die Frage unenk-
ſchieden. Fraglich, zu neu! ſagt einer der Beantworter. Ein
anderer: Mehr nein, als ja. Ein dritter: Vielleicht. Ein vlerter:
Ja? Nein? Ein fünfter: Ich habe geteilte Meinung. Und ähn-
lich geht es weiter.

Sehr geteilter Meinung iſt man auch bezüglich der dritten
Frage: ob die Befragten für jährliche Wiederholungen des Schau
fenſterWettbewerbs ſind oder ob ſie größere Zwiſchenzeiten
wünſchen. Jemand ſchreibt, daß er ſich gar keine Vorteile von
derartigen Veranſtaltungen verſpricht und daß er ſich überhaupt
nicht mehr daran beteiligen werde. Für die Textilbranche hält
eine Beantwortung z weimalige Wiederholung im
Jahre als erwünſcht, eine andere wünſcht ebenfalls Frühjahr-
und Herbſt-Schaufenſter-Wettbewerbe. Für jähr liche Wieder
holungen ſprechen ſich 40 Prozent der eingelaufenen Antworten
aus. Die Mehrzahl alſo, 60 Prozent, wünſchen Wiederholungen
in größeren Zeiträumen, meiſt aller zwei bis drei Jahre für
kleinere und mittlere Geſchäfte; insbeſondere Konditoreten ent
ſtünden zu große Ausgaben, bemerkt eine Zuſchrift. Eine andere
meint, daß bei jährlichen Wiederholungen nicht nur die Koſten zu
große werden würden, ſondern daß auch der Reiz auf das Publi-
kum nachlaſſen dürfte. Die meiſten Antworten der 60 Prozent
wünſchen zweijährige Wiederholungen.
Ueber den Zeitpunkt des Schaufenſter Wett-
bewerbs herrſcht auch keine Uebereinſtimmung. Ganz erklär
lich, denn die Intereſſen der einzelnen Geſchäftszweige Taufen da
ziemlich auseinander. Die knappe Hälfte der Befragten hält den
diesmal gewählten Zeitpunkt für den geeigneten. Die anderen
freilich haben mannigfache Wünſche. Einer ſchreibt: Ultimo
oder Quartalsſchluß iſt recht unpaſſend, aber die Jahreszeit
würde ihm recht ſein. Ein zweiter bemerkt, daß in manchen
Branchen das Frühjahr die beſte Zeit für ſolchen Wettbewerb ſein
würde, weil ſich da ein anderes Bild ergeben dürfte. Vier Wochen
vor dem jetzigen Zeitpunkte ſeien für die Blumengeſchäfte die
günſtigſte Zeit, meint ein Einſender. Für Mitte September
ſprechen ſich 10 Prozent der Beantworter aus, für die letzte Woche
im September, vor dem Quartalsſchluß, erklären ſich nur wenige.
Mitte Oktober halten 15 Prozent für die geeignetſte Zeit. Die
übrigen Einſender haben noch weitergehende Wünſche. Ende
Oktober, Mitte November, Ende November, Anfang Dezember
halten ſie für die geeignetſte Zeit, weil da die Kaufluſt im Hin
blick auf das Weihnachtsfeſt größer wäre. Einer ſchreibt: 10. bis
15. November oder 4. bis 12. März. Wieder ein anderer wünſcht,
daß der Schaufenſter Wettbewerb acht Tage dauere.

Die geringſten Unſtimmigkeiten hat die fünfte
Frage gefunden: „Hat ſich Jhrer Meinung nach das Preis
gericht in ſeiner Zuſammenſetzung be währt? Leider müſſen
wir feſtſtellen, daß nur 33 Prozent der Einſender mit den Ent-
ſcheidungen des Preisgerichts zufrieden ſind. Die anderen
proteſtieren. Es iſt bemerkenswert, daß ſich unter denen, die
nicht zufrieden ſind, auch vielerlei Preisträger befinden. Es iſt
aber auch ferner bemerkenswert, daß nur wenige Stimmen
darunter ſind, welche dem Preisgericht Vorwürfe machen. Die
meiſten, welche die Beurteilung bemängeln, wünſchen, daß bei
künftigen Veranſtaltungen Fach leute aus den einzelnen Ge-
ſchäf!szweigen von auswärts angezogen werden. Einkge
wünſchen, daß das Preisgericht überhaupt aus auswärtigen
Herren gebildet werden möchte.

So ſchreibt einer im Sinne vieler Einſender: „Jn ein der
artiges Preisgericht gehören mindeſtens die Hälfte Fach bezw.
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Geſchäftsleute, welche Erfahrung und Warenkenntnis haben, und
zwar von auswärts, damit ein unparteiiſches, ſachliches Urteil
herauskommt.“ Uns ſcheint aber, daß ein Beantworter die Sach
lage doch zutreffender gekennzeichnet hat in den Worten: „Ein
Schaufenſterwettbewerb iſt nicht mit einer allgemeinen oder Fach
ausſtellung zu vergleichen, wo auch nur Fachleute ein Urteil ab
geben können, ſondern hier kann es nur die Bürgerſchaft ſein,
welche die Beurkteilung für ſie und ihren Geſchmack nach der Mode
in Anſpruch nehmen muß.“ Das iſt ſo ungefähr der Standpunkt,
von dem aus auch die Veranſtalter des Schaufenſter Wettbewerbs
ausgegangen ſind, indem ſie meinten, eine Schaufenſter-Auslage
ſoll danach beurteilt werden, wie ſie auf das Publikum wirkt, nicht
wie Fachleute darüber denken. Ein dritter wieder iſt mit dem
Verfahren des Preisgerichts deshalb zufrieden, weil beſonders
Wert darauf gelegt wurde, daß mit Anwendung von wenigen
Hilfsmitteln eine gute Wirkung erzielt wurde. Jm übrigen lvill
aber auch dieſer praktiſ Kaufleute und zwei erſtklaſſige
Dekorateure wer aber ſihid dieſe hinzugezogen wiſſen. So
ergibt ſich, daß ſachverſtändige Kaufleute nicht bloß von denen, die
die Entſcheidungen des Preisgerichts ablehnen, ſondern auch von
vielen unter denen gefordert werden, die ſich damit zufrieden
geben. Das hat darum auch vieles für ſich, weil Fachleute jeden
falls die Schwierigkeiten am beſten zu bewerten wiſſen, die eine
Schaufenſter Auslage bereitet, wenn ſie wirkſam und auffällig
ſein ſoll. Der Kleinhandel meint, nicht einmal der Groſſiſt, alſo
der Großhändler derſelben Branche, vermöge die Schaufenſter
Dekoration ſeiner Branche zu beurteilen, deshalb alſo gehörten
Kleinhändler in das Preisgericht. Ein Einſender ſchreibt
milden Sinnes: „Bei der Neuheit des Unternehmens und viel-
leicht auch zeitweiſen Ueberbürdung des Ausſchuſſes dürften
ſich vielleicht hier und da verzeihliche Jrrtümer eingeſchlichen
haben.“ Andere ſind allerdings weit herber in ihrer Ver
urteilung der Entſcheidungen des Preisgerichts. Eine ganze
Anzahl begründet ihre Unzufriedenheit mit der Beurteilung des
Preisgerichts überhaupt nicht. Wieder einer meint, man ſollte
praktiſche Herren nehmen, die Zeit haben, zu kritiſieren. Ein
anderer Wunſch geht dahin, daß einige Kunſthandwerker von
den in Frage kommenden Geſchäften hinzugezogen werden
möchten. Es ſind auch Ausſtellungen an den Beurteilungen von
Geſichtspunkten aus gemacht worden, die wir hier nicht kenn
zeichnen wollen, da ſie zweifellos unzutreffend ſind. Sehr
diplomatiſch ſagt ein Beantworter: Das Preisgericht hat ſich in
ſeiner Zuſammenſetzung nicht bewährt, aber nichtsdeſtoweniger
hat es gerecht geurteilt. Wieder ein anderer bemerkt noch dazu,
daß ſich „viele Schaufenſter hinſichtlich Ware und Auslage im
Ausnahmezuſtande befanden, alſo kein richtiges Bild von der
Leiſtungsfähigkeit hinſichtlich Ware, Geſchmack und Jahreszeit“
gegeben hätten. Die Frauen wollen etliche nicht im Preisgericht
haben, ohne dieſen Wunſch indes näher zu begründen. Einer
ſagt: Wenn der künſtleriſche Standpunkt der allein maßgebende
ſein ſoll, ſo müſſen auch mehr wirkliche Künſtler hinzugezogen
werden. Eim zweiter bemerkt in dieſer Hinſicht: Die Fenſter
müſſen nicht allein vom künſtleriſchen Standpunkte aus, ſondern
auch vom fachwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet
werden. Eine Zuſchrift ſagt: „Das Preisgericht hat ſich nicht
nur nicht bewährt, ſondern hat ſich große Unrichtigkeiten zu
ſchulden kommen laſſen. Es war ein grober Fehler, die Branchen
getrennt zu prämiieren. Man iſt erſt in einzelnen Fällen durch
die Veröffentlichung der Prämiierungen auf Fenſter aufmerk-
ſam gemacht worden, daß ſich ſolche am Wettbewerb beteiligten,
ſo wenig effektvoll waren dieſelben dekoriert und haben den
erſten Preis davongetragen Bei einer ſpäteren ähnlichen
Zuſammenſetzung (des Preisgerichts) müßte ſich ein großer
Teil der beſſeren Geſchäfte vom Wettbewerb zurückziehen.
Mögen die Geſichtspunkte, nach welchen man diesmal die
Qualität der Fenſter beurteilt hat, ſich auch nach mancher Rich-
tung hin rechtfertigen laſſen, ſo läßt ſich aber doch wohl auf
keinen z beſtreiten, daß die dekorative Kunſt, welche der Neu
zeit enkſprechende moderne und zugkräftige Fenſter herzuſtellen
hat, nicht genügend bei der Bewertung berückſichtigt worden iſt.
u iſt die Zuſammenſetzung des Preisrichterkomitees ſchuld

eweſen.“
So iſt in dieſer Beurteilung der Preisrichterurteile bereits

die Frage zum Teil mit beantwortet worden, die wir zu 6 ge-
ſtellt hatten: „Können Sie noch Anregungen und Vor-
ſchläge für die weitere Ausgeſtaltung des
Sſchaufenſtter-Wektbewerbs und ſeiner Bewertung
machen? Jndes haben auch zu dieſer Frage ſich viele Be
antworter noch geäußert. So hält einer es für falſch, daß
unter allen Umſtänden für jede Branche ein erſter Preis von
vornherein auserſehen ſei. Denn wenn nichts Hervorragendes
geleiſtet werde, ſolle auch kein erſter Preis verteilt werden.
Für falſch wird es auch gehalten, daß ſo viele Preiſe gegeben
worden ſind. Mehrere Einſender wünſchen, daß künftighin
Blumenausſtattungen aus Fenſtern, wo ſie ſonſt nicht ſind,
verſchwinden. Jemand verlangt, daß die ausgeſtellten Sachen
vom Ausſteller ſelbſt gefertigt ſein müſſen. Natürlich bezieht
ſich dieſes Verlangen nicht auf rein kaufmänniſche Geſchäfte,
wie Materialwarenhandlungen uſw. Mehrere Beantworter
möchten für die Tage des Schaufenſter-Wettbewerbs die Sonn
tagsruhe aufgehoben wiſſen, damit noch mehr Zuzug von außen
käme, welche der Geſchäftswelt hier Nutzen brächte. Auch mehr
Zeitungsreklame wird gewünſcht. Sodann wünſcht ein Be
antworter, daß die Fenſter für ſich einzeln bewertet werden
müßten. Von großer Wichtigkeit ſei, daß das Ergebnis ſchon
am erſten bezw. am zweiten Vormittage bekanntgegeben werde.
Jemand ſagt: „Eine Beurteilung vom rein künſtleriſchen Stand
punkte aus iſt für die ſich Beteiligenden wenig tröſtlich, da die
Anſichten der Künſtler von denen des Detailliſten ſehr verſchieden
ſind und das Publikum durch die Prämiierung leicht irre geführt
wird. Das Publikum unterſcheidet nicht zwiſchen dem Zweck des
Wettbewerbs und dem Geſchäft, ſondern überträgt leicht die Prä-
miierung auf das Geſchäft ſelbſt, ſo daß dieſes mehr Schaden
als Nutzen haben dürfte.“ Die eine Zuſchrift beſagt u. a.
Die Vorſchrift einheitlicher Geſtaltung des Fenſters durch Be
ſchränkung auf einen Artikel iſt für größere Geſchäfte un
vrationell und in der Praxis würde ich mein mit dem erſten
Preiſe gekröntes Fenſter nicht wiederholen. Ein großes Schau
fenſter muß immer möglichſt viel Artikel des Geſchäftes bringen;
dieſe müſſen für ſich allerdings geordnete Gruppen bilden, an
denen das Auge hängen bleibt. Jm Ausſchreiben fehlte eine
Veranſtaltungsmaßregel, wie denn überhaupt im Ausſchreiben die
Grundſätze der Bewertung hätten zur Geltung gebracht werden
müſſen. Weiter wünſchen verſchiedene Beantworter, daß Wander
dekorateure vom Wettbewerb ausgeſchloſſen werden. Ein zweiter
wünſcht, daß dem Ausſteller mitgeteilt werde, wodurch er ſich einen
Preis verdient oder welche Fehler er gemacht hat. Ein dritter

fordert, daß nur in den Geſchäften auch ſonſt geführte Sachen aus
geſtellt werden, nicht Dinge, die man ſich als pure Ausſtellungs-
ſtücke hat kommen laſſen. Das Schaufenſter der Provinz ſoll
immer noch auf Einzelbetrachtung geſtimmt und nicht im Berliner
SchreiPlakatſtil gehalten ſein wenn es verkaufen helfen ſoll.
Weiter wiederholt ſich der Wunſch, daß nicht bloß künſtleriſche
Geſichtspunkte maßgebend ſein ſollen, ſondern auch
die Zugkraft der Auslagen auf die Vorübergehenden.
Mehr Zeitungsreklame hier und auswärts wünſcht ein
Geſchäftsmann, der verſteht, was zugkräftig iſt. Nach Ablauf
der Meldefriſt ſollen weitere Firmen nicht mehr zugelaſſen
werden. Der Arbeitsausſchuß ſollte ſich mit den Behörden in
Verbindung ſetzen, damit die Hauptſtraßen und Bürgerſteige nicht
in den Wettbewerbstagen aufgeriſſen ſind. Nicht ſo viele erſte
und zweite Preiſe. 2——3 erſte und zweite und etwa 10 weitere
Preiſe genügten. Die erſten goldene, die zweiten ſilberne
Medaillen, die dritten Ehrenurkunden. Jemand wünſcht, daß
Preiſe überhaupt nicht verteilt werden, das Publikum ſei der beſte
Richter für den Wert und die Güte der Waren. Wieder ein
anderer hält die Anzahl der zur Verteilung gekommenen erſten
Preiſe für zu gering. Ein dritter wünſcht nur die Verteilung
einer Ehrenurkunde. Jemand ſchreibt: „Bei Beurteilung einer
Auslage wäre zu prüfen: Sind die Waren ſolche, wie ſie das Ge-
ſchäft im Durchſchnitt führt? Jſt die ausgeſtellte Ware der
Jahres bezw. Geſchäftszeit entſprechend Jſt Ware und Unter-
lage harmoniſch? (Zuckerhut und Sackleinen auf Samt jedenfalls
nicht.) Jſt die Anordnung der Auslage ſo, wie das Geſchäft des
öfteren anordnet oder Ausnahmezuſtand? Iſt die Ware unter ſich
gleichwertig?“ Jn dieſem Sinne bemerkt auch ein anderer und
damit wollen wir die Sammlung der Vorſchläge ſchließen Es
ſoll nicht allein die Anordnung der Schaufenſterdekoration,
ſondern es ſollen auch die ausgeſtellten Gegenſtände bei der Preis-
verteilung berückſichtigt werden. Es können auch einfache, mit
beſcheidenen Mitteln hergeſtellte Gegenſtände berückſichtigt werden.

Wie man ſieht, laufen ſo manche Wünſche und Vorſchläge
geradezu gegeneinander, allein es gibt auch gewiſſe, faſt allen ge
meinſame Geſichtspunkte. Für eine künftige Veranſtaltung, an
der ſich übrigens manche nicht wieder zu beteiligen vorgenommen
haben, ergeben ſich daraus wertvolle Hinweiſe auf die folgenden
Schaufenſter-Wettbewerbe. Jm weiteren gilt auch hier das alte
Wort: Allen Leuten rechtgetan, iſt eine Kunſt, die niemand kann.

m.

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Beeſen, 11. Oktober. (Der Geflügelzüchterver-

e in) für Beeſen und Umgegend hielt geſtern in der „Broihan
ſchenke“ eine Verſammlung ab. Nach längerer Ausſprache einigte
man ſich dahin, von der geplanten Geflügelaus ſtellung
in dieſem Jahre abzuſehen, dagegen im Dezember an einem
noch zu beſtimmenden Tage eine Geflügelſchau zu veran-
ſtalten. Um einen Teil der Unkoſten zu decken, ſollen gelegentlich
dieſer Schau 5 Prozent des beim Umſatz von Geflügel erzielten
Verkaufspreiſes der Vereinskaſſe zugute kommen. Als Abgeord
neter zu dem in Magdeburg ſtattfindenden Verbandstage der
Geflügelzüchtervereine wurde der Vorſitzende Roſenberg gewählt.

st. Radewell, 11. Oktober. (Zum Pfarrer berufen.)
Der ſeit April in Jlversgehofen eingeſtellte Hilfsprediger
Werner, ein Sohn des Herrn Pfarrers Werner in Radewell,
ſiedelt in dieſen Tagen nach Lützenſömmern über, wo er zum
Pfarrer berufen iſt.

4 Osmünde, 11. Oktober. (Einführung.) Am Sonntag
im Hauptgottesdienſte wurde der Lehrer Emil Arndt, bisher in
Graſſau, als Organiſt feierlich in ſein Amt durch den Ortsgeiſtlichen
eingeführt. Er iſt der Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Organiſten
Freyer, der ziemlich 48 Jahre lang hier mit großer Treue und
feinem Verſtändnis ſeines Amtes gewaltet hat.

st. Schkopau, 11. Oktober. (Der Bau unſerer neuen
Schule) iſt nun vollendet und von den beiden Lehrerfamilken
bezogen worden. Am 15. d. Mts. ſoll die amtliche Abnahme und
am 18. Oktober die feierliche Einweihung ſtattfinden. Soeben hat
Herr Kunſtmaler Weßner-Kollenbei das Giebelfeld über dem
Haupteingange mit einem prächtigen Gemälde geſchmückt; es ſtellt
Chriſtus als Säemann dar.

S Querfurt, 11. Oktober. (Viehſperre.) Da die Landwirte
infolge der Viehſperre hier und in den Nachbarorten die Zugochſen
nicht zu Geſpannarbeiten verwenden können, hat Herr Landrat a. D.
Weidlich zur Beförderung der Zuckerrüben von ſeinen Aeckern in die
Zuckerfabrik Alt Querfurt ein großes Laſtautomobil mit Anhängewagen
angeſchafft, und zum Rübenheben wird ein Dampfheber benutzt. Um
zu ermöglichen, daß die Viehſperre bald wieder aufgehoben wird, hat
Herr Großviehhändler Ph. Furch hier ſeinen Viehbeſtand, 30 Stück
Rinder, abſchlachten laſſen. Das Fleiſch konnte als vollwertig verkauft
werden.

z. Artern, 11. Oktober. (Gewerbliche Fortbildungs-
ſchule. Landwirtſchaftliche Winterſchule.) Geſtern
ſtand zur Anhörung der Beteiligten über die geplante Aufhebung der
gewerblichen Fortbildungsſchule im Ratskeller eine Verſammlung an,
die von den Arbeitgebern ſtark beſucht war. Nach längerer Ausſprache
beſchloß die Verſammlung, ſich im Hinblick darauf, daß es an Lehr
kräften fehle, mit der Aufhebung der Schule zu Oſtern 1911 ein
verſtanden zu erklären. Die landwirtſchaftliche Winterſchule
beginnt dies Jahr ihren Lehrkurſus am 31. Oktober. Die bisher
eingegangenen Anmeldungen laſſen wiederum einen guten Beſuch
der Schule erhoffen.

K. Bitterfeld, 11., Oktober. (Noch nicht aufgeklärt.
Unfall.) Ein noch nicht aufgeklärter Vorfall ereignete ſich heute
früh im nahen Zöberitz. Dort wurde eine unbekannte Frau mit
einem vierjährigen Mädchen beobachtet, die anſcheinend planlos umher-
irrten und deren Kleider vollſtändig durchnäßt waren. Kurz darauf
wurde das Kind in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande allein auf der
Dorfſtraße gefunden und zunächſt in die dortige Molkerei aufgenommen.
Hier gab das Mädchen an, Martha zu heißen und aus Bitterfeld
zu ſein, wo ihre Tante Märzen ein Schokoladengeſchäft habe. Die
angeſtellten Ermittelungen waren ſeither erfolglos. Auch hat ſich über
den Verbleib der Frau noch nichts feſtſtellen laſſen. Es hat den
Anſchein, als ob beide Perſonen einen Selbſtmordverſuch durch Er-
tränken gemacht haben. Eine erhebliche Quetſchung der Bruſt erlitt
die in einer hieſigen Häckſelfabrik beſchäftigte Arbeiterin Joſepha
Pawlicki aus Holzweißig, Sie fiel aus der Schoßkelle des
von ihr geführten Wagens und wurde von dem leeren Wagen über-
fahren. Die Verunglückte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

V Schafſtädt, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bourden zur
Prüfung der Kämmerei-, Armen- und ſtädtiſchen Sparkaſſe die
Stadtverordneten Karl Petzol d und Franz Ulrich gewählt.
Sodann wurde beſchloſſen, von dem Verkauf der alten Schule ab-
zuſehen. Geſtern wurde von Paſſanten bemerkt, wie aus einem

(Mehr als 30 Sorten)

Abwechslung
wie Reis, TapiokaJulienne, Grünkern, Riebele, Erbs gibt es

noch eine Reihe anderer, ebenſo vorzüglicher Suppen, z. B. Rum
ford, ReisJulienne, Hausmacher, Tapioka, Sternchen, Gerſten
(Graupen) uſw. Bitte, machen Sie auch damit einen Verſuch!
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Hauſe, deſſen Bewohner nach dem Felde geg waren, Rauch
drang. Es waren glühende Kohlen auf euerungsmaterial ge
fallen, welches leichtſinnigerweiſe vor den brennenden Ofen hin
geſtellt worden war. An Stelle des Lehrers Zſchorneck,
der ſeiner Militärpflicht genügt, iſt der Lehrer Stewer in
Groß Gräfensdorf getreten. Geſtern wurde hier eine
Futterrüb e von 1020 Pfund geerntet.

Laucha, 11. Oktober.
töd lichem Ausgange), deren Opfer bekanntlich der Handels
mann Otto Weidner hier am Sonntag vormittag geworden iſt,
war, wie das „Naumb. Kreisbl.“ ſchreibt, in der Tat die Folge eines
Ehezwiſtes, der ſich der mit Kartoffelſchälen beſchäftigten
Frau Weidner und ihrem Manne über deſſen Lebenswandel entſponnen
hatte und bei dem die jähjornige Frau, unwillkürlich die Hand mit
dem Meſſer erhebend, in noch nicht aufgeklärter Weiſe den
Tod des Mannes durch einen Herzſtich verurſacht hat. Der Arzt, den
ſie in ihrer Beſtürzung ſofort herbeiholte, vermochte nichts mehr zur
Hilfe zu tun. Das ſeit ſieben Jahren verheiratete Ehepaar Weidner
hat zwei Mädchen von 6 und 4 Jahren und einen 1/ jährigen Knaben.
Geſtern erfolgte die erſte ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung des Falles

und die gerichtsärztliche c der Leiche.
s Freyburg a. U., 11. Oktober. (zwangsverſteigerung.

Traubenpreiſe.) Bei der heutigen Zwangsverſteigerung der
Julius Barckſchen Dampfziegeleigrundſtücke blieb die Firma F. W. An
acker, G, m. b. H., welche bereits das Deckertſche Kalkwerk gekauft hat,
für das Meiſtgebot von 40850 Mk. Beſtbietende. Der Zuſchlag
wurde ſofort erteilt. Für den Zentner weißer Weintrauben werden
13--14 Mk. bezahlt. Das Moſtgewicht beträgt 60--70 (Oechsle).

Bad Köſen, 11, Oktober. (Neues Kurhaus.) Zur Be
ſchaffüng von Mitteln zum Bau des neuen Kurhauſes ſoll eine An
leihe von 250000 Mark bei der Preußiſchen Zentral Voden
Kredit Aktiengeſellſchaft aufgenommen werden.

Kloſterlausnitz, 11. Oktober. (Der Herzog beim
Landeskriegerverband.) Zur Tagung des Landeskrieger-
verbandes SachſenAltenburg, die hier am Sonntag ſtattfand, war
auch Herzog Ernſt nach hier gekommen, um den Verhandlungen
beizuwohnen. Vor ſeinem Scheiden hielt der Landesherr eine An
ſprache Der nächſte Abgeordnetentag findet in Gößnitz ſtatt.

W. Erfurt, 11. Okt. (Die Maul und Klauenſeuche)
iſt nun auch im Landkreiſe Erfurt ausgebrochen. Amtlicher
Mitteilung zufolge iſt heute die Seuche in Ermſtedt und
Frienſtedt feſtgeſtellt worden.

W. Erfurt, 11. Okt. (Fälſchung des Militärpaſſes?)
Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtanden heute zwei Fälle zur Ver
handlung. Die erſte Verhandlung richtete ſich gegen den Tiſchler
Hermann Lehmann aus Erfurt wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung. Der Angeklagte ſoll, um ſich einer Kontrollſtrafe zu
entziehen, ſich einer Fälſchung des Militärpaſſes ſchuldig
gemacht haben. Der Angeklagte beſtritt jede Schuld und behauptete,
die Fälſchung müſſe jemand aus Rachſucht vorgenommen haben. Zu
bemerken iſt, daß der fragliche Militärpaß abhanden gekommen iſt.
Es wird vermutet, daß Lehmann ihn vernichtet hat. Um 3 Uhr
nachmittags wurde die Verhandlung behufs Vorladung von neuen
Zeugen und des als Sachverſtändigen zu hörenden Geh. Medizinalrat
Dr. HeydloffErfurt. bis zum Freitag nächſter Woche vertagt. Der
zweite Angeklagte iſt der Zimmermann Felix Lemke aus Erfurt,
der ſich desſelben Verbrechens wie ſein Vorgänger ſchuldig gemacht
haben ſoll. Die Geſchworenen verneinten die beiden Schuldfragen,
woraufhin der Angeklagte freigeſprochen wurde.

44 Vom Eichsfelde, 11. Oktober. (Die Skelettfunde
bei Kirchworbiis.) Vor kurzem wurde berichtet, daß bei
Ausſchachtungsarbeiten an der Chauſſee zwiſchen Kirchworbis und
Gernrode in einer Tiefe von ungefähr einem halben Meter ſieben
menſchliche Skelette gefunden wurden, die nebeneinander gebettet
lagen. Bei Fortſetzung der Ausſchachtungen wurden jetzt weitere
14 Skeletteſgufgedeckt. Die menſchlichen Gebeine Tagen
in Abſtänden von 126 Metern, fünf derſelben waren in ein
Maſſengrab gebettet. Die Funde erregen viel Aufſehen. Es
handelt ſich offenbar um ein Krieger Maſſengrab aus
der Zeit des 30 jährigen Krieges. Man vermutet,
daß bei weiteren Nachgrabungen noch andere Knochengerüſte blofß
gelegt werden.

Heyrothsberge, 11. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Sonn-
tag nachmittag fuhr ein Ackerwagen hinter Heyrothsberge auf Burg
zu, als ihm ein Automobil entgegenkam. Die Pferde ſcheuten und
gingen durch. Der Wagenführer kam dabei ſo unglücklich aus der
Schoßkelle zum Sturz, daß er un auf. die Deichſel fiel und dann
auf der Erde ein Stück geſchlei rköe. Er erlitt dabei ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

44 Wittenberg, 11. Oktober. (Die Land wirtſchaftliche
Winterſchule), die am l. Novemberd. Js. ihr 40jähriges
Beſtehen feiert, hat nunmehr die Räume der früheren höheren
Mädchenſchule bezogen. Dank dem Entgegenkommen der Behörden iſt
die Anſtalt vollſtändig neuzeitlich eingerichtet, in den großen ſchönen
Räumen kommen die zahlreichen Sammlungen von wertvollen Lehr
mitteln voll zur Geltung. Der Beſuch der Winterſchule ſcheint d. J.
auch entſprechend ſtark zu werden bis jetzt ſind bereits 66 Anmeldungen
zu verzeichnen.

Deſſau, 11. Oktober. (Ringkämpfe verboten.) Die
Veranſtaltung von öffentlichen Ringkämpfen ſoll nach einer Verfügung
der hieſigen Polizeiverwaltung in Zukunft nicht mehr geſtattet ſein,
da derartige Vorführungen zu ſchweren Ausſchreitungen des
Publikums geführt hätten und durch ſie die öffentliche Ruhe und
Ordnung geſtört worden ſei.

Cöthen, 11. Oktober. (Selbſtmord.) Jm Keller des
Empfangsgebäudes des Berliner Bahnhofes wurde, wie der „Anh.
St.Anz.“ meldet, geſtern nachmittag der 37 Jahre alte Güte r-
vorſte her Franz Schoof erhängt aufgefunden. An-
dauernde Krankheit ſoll ihn zu dem freiwilligen Ausſcheiden aus
dem Leben veranlaßt haben.

Görzig b. Großenhain, 11. Oktober. (Den Schwieger-
vater auf der Jagd erſchoſſen.) Am Sonntag ereignete ſich
in der Nähe unſeres Dorfes, deſſen Jagdgebiet von einem Dres
dener Baumeiſter gepachtet iſt, ein ſchwerer Unfall. Der Jagd
pächter ging am Sonntag mit ſeinem Schwiegervater, einem Rentier
Hofmann aus Dresden, zur Jagd. Jn größerem Abſtande
ſührte ſie ihr Weg nach Peritz zu auf die Hühnerſuche. Plötzlich ging
ein Faſan in die Höhe. Der Jagdpächter legte an und in dem-
felben Augenblick ging ein Schuß aus noch unaufgeklärter Urſache los
und der Rentier Hofmann ſank getroffen leblos zu
Boden. Der tödliche Schuß war über dem rechten Auge in
den Kopf gedrungen. Außerdem war das Geſicht über und über mit
Schrotwunden bedeckt.

Chemnitz 11. Oktober. (Zwei Arbeiter unter
glühendem Metall.) Beim Tragen von flüſſigem Eiſen ver
unglückten heute abend in der Gießerei Oskar Schimmel u. Co. A.G.
die Arbeiter Siegert und Naumann dadurch, daß die vordere
Gabel, an der die Pfanne mit etwa 100 Kilogramm flüſſigem Eiſen
befeſtigt war, brach. Das glühende Metall ergoß ſich dabei über
die beiden Arbeiter, die ſchreckliche Brandwunden
Tun Die Verunglückten wurden nach dem Krankenhauſe über-
eführt,s W. Ruhla, 11. Oktober. m Auto über Wutha nach

Eiſenach.) Um eine Hebung des Perſonenverkehrs herbeizuführen,
ſoll hier eine Automobilomnibuslinie über Wutha nach Eiſenach be
gründet werden. Den Fahrtbetrieb will die Thüringer Automobil
betriebsgeſellſchaft Scheiding u. Co. in Eiſenach übernehmen. Jn aller
Kürze findet hier eine Verſammlung der hieſigen Intereſſenten und der
der Umgegend ſtatt.

W. Jlmenau, 11. Oktober. (Wichtige Fragen des
Wetterdienſtes in Thüringen.) Auf Anregung des
Vorſitzenden des Thüringer Winterſportverbandes, Dr. Weis-
haa s Oberhof, fand in Jlmenau eine Beſprechung von Ver
tretern des Thüringer Waldvereins, der Thüringer Kurorte und
der Luftſchiffahrt mit dem Vorſteher der Wetterſtation daſelbſt,
Profeſſor Böttcher ſtatt, um Mittel und Wege zu finden, dies
Erforſchung der ilimatiſchen Verhältniſſe Thüringens in zuver

läſſige wiſſenſchaftliche Bahnen zu lenken u

(Die Körperverletzung mit

über ganz Thüringen auszudehnen. Das Bedürfnis
Löſung dieſer Frage wurde als ſehr wichtig anerkannt und es
dürfte Verkehr, Landwirtſchaft, Luftſchiffahrt und Sport gleiches
Intereſſe daran haben. Es wurde feſtgeſtellt, daß Thüringen über
eine große Anzahl meteorologiſcher Stationen verfügt, die teil
weiſe vom Staat, teilweiſe von den Gemeinden und Kurver
waltungen erhalten werden, daß aber für Thüringen keine ge
meinſame Sammelſtelle des Beobachtungsmaterials beſteht
und die Stationen der erforderlichen Kontrolle entbehren. Ange
ſtrebt ſoll werden, in Jlmenau eine Zentralſtelle zu
ſchaffen und dieſer alle thüringiſchen meteorologiſchen
Stationen zu unterſtellen, zumal daſelbſt bereits eine Stelle für
den Reichswetterdienſt beſteht und nur geringe Mittel zum
weiteren Ausbau erforderlich ſind. Gelingt es noch den inter
eſſierten Vereinigungen die Mittel zu beſchaffen, um eine äro
logiſche Station mit den erforderlichen Jnſtrumenten und Ballons
auszuſtatten. und dieſe dem meteorologiſchen Wetterdienſt in
Jlmenau anzugliedern, ſo würde dies für Thüringen eine bedeut

t a en 3 T e rärolog ationen: in Lindenberg und Friedri en en.v Meiningen, 11. Oktober. n Brand
ſtiftung.) Als Angeklagter erſchien geſtern vor dem Schwurgericht
der 42 Jahre alte Böttcher und Landwirt Auguſt Martin wegen
vorſätzlicher r Der Angeklagte gibt an, er wiſſe nicht,
wer die ihm zur Laſt gelegte Brandſtiftung begangen habe. Da der
Verteidiger die geiſtige w. r des Angeklagten bezweifelt,
war Sanitätsrat Dr. Freyburg als Sachverſtändiger zugezogen, der
Martin für einen Heſſtis minderwertigen Menſchen bezeichnet, der
jedoch zur Zeit der Tat ſeine freie Willensbeſtimmung beſeſſen habe.
Ein Antrag auf Vorladung des Profeſſors BinswangerJena wird ab
gelehnt. Die Geſchworenen bejahen ſowohl die Schuldfragen als auch
diejenige nach mildernden Umſtänden. Das Urteil lautet auf neun
Monate Gefängnis.

Hildburghauſen, 11. Oktober. (Schulmuſeum.) Mit der
AbgeordnetenVerſammlung des Allgemeinen Meiningiſchen Lehrer
vereins am Sonnabend war auch die Eröffnung des hier neugegründeten
Meiningiſchen Schulmuſeums verbunden. Der Eröffnungs-
feier wohnte als Vertreter des Staatsminiſteriums Staatsrat Dr. Trinks
bei, der verſprach, daß das neue Muſeum auch ferner der Unterſtützung
des Staatsminiſieriums ſicher ſein könne. Das Muſeum weiſt bereits
gegen 400 Gegenſtände auf.

Greiz, 11. Oktober. (Schreckliche Vorkomm-
niſſe in einem Rettungshauſe.) Jn dieſem Monat
gelangt vor dem Schwurgericht in Gera der Fall Köhler zur
Verhandlung, der traurige Bilder ſittlicher Verderbnis aufrollen
wird. Zu verantworten hat ſich der Hausvater des im benach
barten Obergrochlitz gelegenen, vom Greizer Fürſtenhauſe
begründeten und nach der Fürſtin Caroline benannten Rektungs-
hauſes Carolinenfeld. Jn dieſem Rettungshauſe ſollen
ſittlich gefährdete Kinder wieder auf den rechten Weg geführt
werden. Knaben und Mädchen ſind in dem Rettungshauſe unter
gebracht und die Leitung war in den letzten Jahren einem aus
dem Hannöverſchen ſtammenden, verheirateten Lehrer
Köhler übertragen, der voriges Oſtern im Greizer Seminar
das zweite Lehrerexamen ablegte. Köhler, der ſich einen äußerſt
religiöſen Anſtrich zu geben wußte und anſcheinend ſehr um das
Wohl ſeiner ca. 30 Pfleglinge bemüht war, wurde bald nach der
Geburt ſeines erſten Kindes eines Tages plötzlich verhaftet.
Es ſtellte ſich bald heraus, daß er ſich in geradezu haarſträubender,
kaum wiederzugebender Weiſe an den ſeiner Erziehungskunſt an
vertrauten Kindern vergangen hatte. Nicht nur, daß er mit
Mädchen im Alter bis zu 14 Jahren Handlungen vornahm, die
ſich hier nicht wiedergeben laſſen er züchtigte die Kinder auch in
der brutalſten Weiſe und wußte ſie dadurch ſo einzuſchüchtern,
daß keines etwas zu verraten wagte. Ein beſonderes Vergnügen
bereitete es ihm anſcheinend, wenn er die von der vorigen Züchti
gung her noch blutunterlgufenen und wunden Körper immer
wieder mißhandeln konnte. Die ſchwerſten ſittlichen Verfehlungen
werden dem traurigen Erzieher zur Laſt gelegt. Bei der oft
maligen Kontrolle, die durch Greiger Geiſtliche ausgeübt wird,
wußte er in geſchickter Weiſe ein Alleinſein der Kinder mit den
Geiſtlichen zu vermeiden. So kam es, daß die entſetzlichen Ver
gehen ſich monatelang wiederholen konnten bis es endlich einem
der gepeinigten Mädchen gelang, aus der Anſtalt zu entfliehen und
die Sittlichkeilsverbrechen und ſadiſtiſchen Brutalitäten zur An-
zeige zu bringen
auch ſchon an aus der Anſtalt entlaſſenen Mädchen vergangen
hatte, daß aber die Angſt vor dem Manne den mißbrauchten
Kindern den Mund verſchloß. Jm Verlaufe der Unterſuchungen
ſtellte es ſich auch heraus, daß Köhler Mietsgelder unker-
ſchlagen hatte. Zu der Schwurgerichtsverhandlung ſind eine
ganze Anzahl Zöglinge des Rettungshauſes geladen. Der tief-
bedauerliche Fall hat natürlich in weiteſten Kreiſen Empörung
und Abſcheu hervorgerufen.

Vermiſchtes.
nge. Die künftige Reſidenz des Königs Manuel. Wo wird

Dom Manuel II., Portugals vertriebener
niederlaſſen? Dieſe Frage wird bisher auf die widerſprechendſten
Weiſen beantwortet. Bald heißt es, er wolle ſich in Paris, das
ſchon ſo vielen „Rois en Exil“ Zuflucht bot, ſeinen künftigen
Wohnſitz wählen, dann hört man, daß er bei ſeiner Großmutter,
der Gräfin von Paris, in deren ſchönem Schloſſe Villamaurique
bei Sevilla längere Zeit Troſt ſuchen werde, aber am meiſten
Wahrſcheinlichkeit hat doch wohl die Meldung für ſich, daß er
bald die Gaſtfreundſchaft ſeines Oheims, des Herzogs von
Orlans, in England annehmen werde. Schon werden, ſo ſagt
man, in Woodnorton Vorbereitungen für ſeinen Empfang ge-
troffen. Der Herzog von Orleans iſt, wie man weiß, ein
Bruder der Königin- Mutter Amelie. Als Urenkelin des Königs
Ludwig Philipp der Franzoſen, den 1848 eine blutige Revo-
lution vom Throne ſtieß, kam ſie in England zur Welt und ver-
lebte in England ihre Kindheit. Der Sturz des zweiten Kaiſer
reiches eröffnete dem Hauſe Orleans die Rückkehr nach der
Heimat Frankreich, aber 1886 zwang das Prätendentengeſetz es
abermals zur Fahrt nach dem anderen Ufer des Kanals. Es
gibt in England eine ganze Anzahl von Schlöſſern und Land
ſitzen, die den Orleans im Zeitraume des letzten halben Jahr-
hunderts zur Wohnung gedient haben. Da iſt Claremont, wo
König Ludwig Philipp ſtarb und das gegenwärtig der Herzogin
von Albany, der Mutter des Herzogs von Koburg, gehört. Da
iſt Twickenham, wo der Graf von Paris von 1864 bis 1871 in
der Verbannung lebte, und da iſt, nicht weit davon, Orleans-
Houſe, das der Herzog von Aumale faſt zwanzig Jahre lang
bewohnte und das dann in einen Klub umgewandelt wurde.
Der Herzog von Orleans, einer der reichſten Fürſten Europas,
beſitzt Yorke Houſe bei Richmond und Woodnorton, das als
offizielle Reſidenz des Prätendenten gilt. Woodnorton liegt un
gefähr zwei Stunden von London, in der Nähe von Evaſham,
einem freundlichen Landſtädtchen, deſſen Obſt- und Gemüſe-
gärten in gutem Rufe ſtehen. Geſchichtlich iſt Eveſham merk-
würdig als der Schauplatz der Schlacht, in welcher König

Eduard J. von England als Prinz of Wales den Grafen
Simon von Montfort, den Begründer der parlamentariſchen
Verfaſſung Englands, beſiegte und erſchlug. Woodnorton iſt ein
ſtattlicher Bau von der Art und in dem Stile vornehmer eng-
liſcher Landhäuſer, die Verbindung von rotem Ziegel und
weißem Stein gibt ihm ein helles, freundliches Ausſehen. Jm
Innern enthält es viele Kunſtſchätze, Sammlungen, die der
Herzog von Orleans von ſeinen verſchiedenen Expeditionen in
ferne Länder und Meere zurückgebracht hat, und mancherlei
Andenken an ſeine Vorfahren. Wohlgepflegte, breite Raſen-
flächen umgeben das Haus und leiten zu einem hübſchen, park-

lichen Garten über. Woodnorton iſt geräumig genug, einem
ige, zumal einem Könige ohne Land, angemeſſene Unter-
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nd den Wetterdienſt kunft zu gewähren. Es verbindet den Vorzug der Nähe einer
für die

Dabei ſtellte es ſich heraus daß ſich Köhler

junger König, ſich
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mit allen Reizen ländlicher Abgeſchiedenheit.
Graf v. Civry gegen Herzog von Cumberland. Der Graf

v. Civry und ſeine Kinder hatten gegen den Herzog Ernſt Auguſt von
Cumberiand und die verſtorbene Königin Carola von Sachſen

durch den König von Sachſen) die Anklage auf Feſt
ſtellung angeſtrengt, daß die verſtorbene Gräfin v. Civry dieatüriche Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig ſei.
Das Landgericht und das Oberlandgericht Braunſchweig hatten die
Klage wegen Unzuſtändigkeit des Gerichts, gegen den Herzog von
Cumberland vorzugehen, da er nicht in Braunſchweig wohnt, und
h Verjährung abgewieſen. Gegen das Urteil des Oberlandes

erſchts hatten die Erben des Grafen v. Civry Reviſion eingelegt.
Pieſe iſt vom e Wer jetzt als unbegründet zurück
gewieſen worden. Der Wert des Streitgegenſtandes wurde auf
zwei Millionen Mark feſtgeſetzt.

W. Ausſchreitungen Streikender. Jn Cholet (Dep. Maine et
Loire), wo 12 000 Weber ſtreiken, kam es zwiſchen der Gendarmerie
und den Ausſtändigen zu Zuſammenſtößen. Dabei gab es auf beiden
Seiten zahlreiche Verwundete.

W. Die Waldbrände in Minneſota. Nach den letzten Berichten
über die Waldbrände in Minneſota ſind etwa 1000 Perſonen in den
Flammen umgekommen, oder werden vermißt. Die Brandfläche umfaßt

2500 Quadratmeilen.
Die Hafenarbeiter der Bremer Lagerhaus Genoſſenſchaft be

ſchloſſen am Dienstag abend, die Arbeit Mittwoch früh wieder auf
zunehmen, nachdem die LagerhausGenoſſenſchaft verſprochen hatte, die
aus r Arbeiter wieder zu beſchäftigen.

eine Cholera an Bord. Die bakteriologiſche Unterſuchung der
auf dem Dampfer „Terſchelling“ erkrankten Perſon hat, wie
aus Amſterdam gemeldet wird, ergeben, daß keine Cholera vorliegt.
Der deutſche Dampfer „Moltke“, an deſſen Bord zwei cholera
verdächtige Erkrankungen vorgekommen ſind, iſt, wie aus NewYork
gemeldet wird, am 10. Oktober abends aus der Qurantäne entlaſſen
worden.

Nachklänge zum Einſturz der Muſikhalle in Görlitz. Das
Reichsgericht hob die Reviſion des Angeklagten das Urteil des Land
gerichts Görlitz vom 1. März dieſes Jahres auf, durch das der Zivil
ingenieur Paul Martin wegen Zuwiderhandelns gegen die allgemein
anerkannten Regeln der Baukunſt, fahrläſſiger Tötung in fünf Fällen
und Körperverletzung in drei Fällen zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde. Es handelt ſich um den Einſturz des Daches der
Muſikhalle in Görlitz, bei dem fünf Arbeiter getötet und drei verletzt
wurden.

Demonſtrationen in Remſcheid. Jm Anſchluß an fünf Pro
teſtverſammlungen in Remſcheid gegen den vom Arbeitgeber
verband eingerichteten Arbeitsnachweis zogen nachts etwa 2000 Arbeiter
lärmend und mit den Rufen: Nieder mit dem Arbeitsnachweis!
Nieder mit der bürgerlichen Preſſe! über den Markt durch die Allee
ſtraße. Die Aufforderung der Polizeibeamten, ſich zu zerſtreuen, wurde
von der Menge mit Hohnrufen und Steinwürfen beantwortet.
Es gelang zunächſt, die Demonſtranten ohne Anwendung der
Waffe in die Nebenſtraßen zu drängen, Als ſich jedoch die Menge im
Rücken der Wache abermals zuſammenrottete und aus ihrer Mitte
Steine auf die Beamten geworfen wurden, waren dieſe
gezwungen, blank zu ziehen. Nunmehr wurden die Demonſtranten
endgültig in die Seitenſtraßen zurückgeworfen und in der Nähe des
Bahnhofs zerſtreut. Einige Perſonen erhielten Säbelhiebe, ohne ernſt
liche Verletzungen davonzutragen. Die Zahl der Verletzten war nicht
feſtzuſtellen, da ſie das Weite ſuchten.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsreferendar v. Wantoch-Rekows ki aus

Frankfurt a. O. hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden. Der Oberregierungsrat Dr. Machatius
in Gumbinnen iſt zum OberVerwaltungsgerichtsrat ernannt worden.
Der Amtsrichter Freiherr v. Kott witz in Freyſtadt iſt zum Landrat
ernannt ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Sprottau übertragen
worden. Der Landrat Moritz aus dem ehemaligen Kreiſe
Mülheim a. Ruhr iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Kreis
Landeshut verſetzt worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Saldern
in Sprottau iſt dem Landrat des Kreiſes GroßStrehlitz zur Hilfe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Der Kreistierarzt
Simmermacher zu Langenſchwalbach iſt in die Kreistierarztſtelle
zu Genthin verſetzt worden.

Verliehen wurde dem Forſtkaſſenrendanten a. D. Rechnungs
rat Chriſtoph Nielebock zu Colbitz im Kreiſe Wolmirſtedt der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kreisarzt Geheimen Medizinalrat
Dr. Friedrich Probſt zu Gardelegen der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, den Magiſtratsſekretären Franz Friedrich Rudolf
Kühne und Guſtav Odenbach zu Ma deburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Wilhelm Schulze zu
Torgau den Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem penſionierten Forſtaufſeher Hieronimus Graf zu
Oberniſſa bei Vieſelbach das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Kreis
tierarzt Simmermacher zu Langenſchwalbach iſt in die Kreis
tierarztſtelle zu Genthin verſetzt worden.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 11. Oktober. Der Reichspoſtldampfer „Lucie Woer

mann“ hat mit dem Ablöſungstransport für „Panther“ am 10. Oktober
von Hamburg aus die Ausreiſe nach Kamerun angetreten und läuft
zunächſt Dover an. Transportſührer iſt Korvettenkapitän Behniſch.
Weihnachtspakete. An die Beſatzungen von „Eber“, „Panther“,
„Freya“ und „Hanſa“ können Weihnachts(Privat) Pakete zu den be
kannten Verſendungsbedingungen koſtenfrei verſandt werden, wenn ſie
bei der Firma Matthias Rohde Co., Hamburg, porto und beſtell
geldfrei wie folgt ine 1. für „Eber“ und „Panther“ bis ſpäteſtens
31. Oktober 1910, 2. für „Freya“ bis ſpäteſtens 26, November 1910,
3. für „Hanſa“ bis ſpäteſtens 5. November 1910. Für Verpackung
und Ladegebühr im Seehafen ſind 30 Pfg. bei der annehmenden Poſt
anſtalt zu entrichten. Die Ausreiſe der Rekruten für die Marine
Feldbatterie des III. Seebataillons rach Tſingtau erfolgt mit dem
am 1. Dezember 1910 von Hamburg abgehenden Reichépoſtdampfer
„Derfflinger“, der planmäßig am 19. Januar 1911 in Tſingtau ein
treffen ſoll.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.). Hamburg.
11. Oktober. Angekommen: „Willehad“ 9. Okt. in Quebec. „Kar
thago“ 9. Okt. in Deſterro. „Atlantic“ 10. Okt. in Schanghai.
„C. Ferd. Laeiß“ 10. Okt. in Yokohama. „Dacia“ 10 Okt. in
Antwerpen. „Schaumburg“ 10. Okt. in Grimsby. „Cheruskia
11 Okt. in Suez. „Sparta“ 11. Okt. in Maskat. „IJllyria“
9. Okt. in Punta Arenas. „Belgravia“ 10. Okt. in Taku. „Sene-
gambia“ 11. Okt. in Singapore. Abgegangen: „Ramſes“
8. Okt. nach Hamburg. „Bosnia“ 9. Okt. nach Hamburg. „Bar-
celona“ 9. Okt. nach Hamburg. „Hohenſtaufen“ 9. Okt. von
Funchal. „Niederwald“ 9. Okt. von Antwerpen. „VBavaria“
10. Okt. nach Havanna. „Präſident Grant“ 10. Okt. von Sout-
hampton. „Silvia“ 11. Okt. nach Tſingtau. „Parthia“ 11. Okt.
von Rouen. „Caledonia“ 11. Okt. von Vliſſingen. „Schaumburg“
11 Okt. von Grimsby. „Suevia“ 10. Okt. nach Penang.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. Oktober. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven
an. „Borkum“ Dienstag in Colombo an. „Sehydlitz“ Montag
von Fremantle ab. „Kleiſt“ Montag von Antwerpen ab. „Horck“
Dienstag in Nagaſaki an. „Eifenach“ Montag von Vigo ab.
„Willehad“ Sonntag in Quebec an. „Erlangen“ Sonntag in Rio
de Janeiro an. „Bonn“ Montag in Santos an. „Gießen“
Montag von Bahia ab. „Helgoland“ Sonnabend von Cienfuegos
ab. „Lützow“ Dienstag von Port Said ab. Kronprinzeſſin
an Dienstag in NewYork an. „Frankfurt“ Montag Lizard
paſſiert.
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Wiederum eingetroffen in Halle a. S. ist am II. d. Mfs.

eine Waggonladung
Henkell Trocken

hei der Weingrosshandlung

Franz Traeger,
Hoflieferant,

Rannischestrasse 22/25. m Fernsprecher Hr. 500.

Henkell Co.



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Der i
zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S8 16 und 17 der Reichs
Gewerbeordnung und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß mr und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer wäh
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden

ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

Blattes ebendaſel

wendungen wird Termin auf
Sonna

Nr. 4563 K.A.

Bekanntma ung.
ß ax Frieß; eskauſeinem daſelbſt Nr. 45 belegenen Grundſtücke ein Schlachthaus

abend, den 29. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 8. Oktober 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

in Dieskau beabſichtigt auf

rend der Dienſt-

[4707

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln und Viktnalien pp.

Zeit vom I. November 1910 bis 31. Oktober 1911
ſoll in erſter Linie an Produzenten vergeben werden. Bezügliche
Offerten ſind bis 20. Oktober 1910, 10 Uhr vormittags, mit
der Aufſchrift Fr gehe auf Lieferung von Viktualien“ ver

des Stabsgebäudes Ariillerie-Kaſerne
abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind.

Küchenverwaltung der II. Abteilung Mansfelder

Feldartillerie-Regiments Nr. 75.

für die

ſiegelt im Zimmer 5

[7308

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſind mit Zu

timmung der Po für eine neue Ver-er itteStraßenfluchtlinien und in Abänderung der bisherigen Feſtſtellungen
für die Witte- und Röpzigerſtraße zwiſchen Ludwig und

artenfluchtlinien feſtgeſetzt worden.
es Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir

n enntnis mit dem Bemerken,
Plan innerhalb der nächſten 4 Wochen in unſerem Bureau T (W

bindungsſtraße zwiſchen

Geſ zie ſtraße anderweite Vor
Gemäß 87
dies hiermit zur öffentlichen

gebäude Zimmer
wendungen
zeichneten agiſtrate anzubringenHalle a. S den 8.

Pr. 23) eingeſehen werden kann und daß Ein
egen denſelben per

in
ktober 1910.

und Röpzigerſtraße

aß der
age

gleicher Friſt bei dem unter-

t Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 28. Januar 1910
i öffentlichen Kenntnis, daß wir den Fluchtlinien

und Höhenplan für einige Straßen ſüdlich der Delitzſcherſtraße
r zwiſchen der Delitzſcherſtraße

3. für die verlängerte Freiimfeld hie e e r
fü ängerte Freiimfelderſtraße bis zur projektierten Stra4. für die Nordſeite der Straße A, 5. fut e h

Canengerweges zwiſchen der Delitzſcherſtraße und der Straße A
förmlich feſtgeſtellt haben, nachdem die dagegen erhobenen Ein
wendungen durch Beſchluß des Provinzialrats der Provinz Sachſen
vom 21. September 1910 (Nr. 371 P. R. II) endgültig zurückgewieſen
worden ſind. Der Plan kann im ſtädtiſchen Bureau J, Zimmer 28,

bringen wir zur öffentli

und zwar: 1. für den
und der Straße B, 2. für die 9

eingeſehen werden.

ſtſeite des neuen

H r a. S., u 8. Oktober 1910. Der Magiſtrat.
onkursverfahren.Ueber das Vermögen des Rittergut

minderjährigen Erich Sievers
in Halle a. S., Magdeburger-
ſtraße 25, Jnhaber einer Papier-
und Schreibwaren-Handlung, wird
heute am 10. Oktober 1910, vor
mittags 103/2 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 3. November 1910 bei
dem Gericht anzumelden.

Halle a. S., d. 10. Okt. 1910.
Der Gerichtsſchreiber des

Königlichen Amtsgerichts, Abt. 7.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 14. u. Sonnabend,

den 15. d. Mts., von 9 Uhr vor
mittags an findet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtr. Nr. 1,
öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſohoruge Bar

zahlung ſtatt. Am 14. d. Mts.
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
kommen zwei Fahrräder zum
Verkauf.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Verkaufe
mein Grundſtück mit Garten,
worin Materialwarengeſchäft,
Hausſchlachten u. Flaſchenbier
betrieben wird, umſtändehalber ſehr
preiswert. Zu erfragen Franz
Hahn, Deſſau, Orakienſtr. 33.

Größe 600--1000 Morgen mit
Brennerei. Nähe einer Stadt mit
höheren Schulen. Anzahlung bis
400 000 Mk. Provinz Sachſen u.
Brandenburg bevorzugt. Off. u.
Z. u. 258 an d. Exp. dieſ. Ztg.

Reit-
Streng reelle und Kulante Bedienung

F. Von Grimmenstein, beipzig,

An

T 7 S P

Telephon 1560.
Jeuss. Hallesehestrasse 26.

Grosse Auswahl
allererstklassiger

d LuXxus-,
und Wagen-Pfercdke.

4

[4697

TTTTTTT THallescher Bankverein
Treibriemen,

hölzerne
Riems cheiben,
Stopfbüchs en
BindorA. inder, Tann 556.Kulisoh, Kaempf Co,

Kommanditgesellsehaſt auf AKtien.

7562]

Status ultimo September 1910.

AkKtiva.
Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens

dei der Reichsbank Mk. 4006057Guthaben bei Bankiers 97 196Lombard-Konto 7 7 e 7 e e a e 99 3 093 062
Wechsel-Bestände 0 7 7 7 J 7 9 12 613 910Effekten 1 528 359Sorten und Kupon es. 78 245Debitoren in laufender Rechnung „20 516 517
Diverse Doebitoren l 268 100

PPassiva.
Alttien- Kapital 15000 000Depositen mit Pinschluss des Scheckverkehrs 14 641 289

Akzepte 1833 371Kreditoren in laufender Rechnung. „1I10 080 555
Diverse Kreditoren 6 520 485Reserve- und Delkredere- Fonds 31l1359791

7 Zim., Küche,
errſch. Wohnung,
Nebenräume, Badezimmer, Gas, mit Stallung St. Ulrich b. Mücheln, Bez. Halle,

für 2 Pferde und 2 Remiſen, wegen Todesfall ſof. od. 1. Januar den 8. Oktober 1910.
zu vermieten. Näheres Auguſtaſtraße 5. [7541

Gardinen ſpannt Dekoratenr
Quinque, Georgſtraße 11.

b. Leiſtners Wald-Dlwr verloren Sang unter
mit ſilb. Kette. Rückg. geg. Belohng.
erbeten Angerweg 11 I.

Ter ſionen
Für das hieſige Bureau wird

zum 1. Januar 1911 ein

junger Mann,
welcher befähigt iſt, Korreſpondenz
führen und Protokolle aufnehmen
zu können, als Rechnungsführer
und Bureanuaſſiſtent geſucht.

Bewerber aus der Verwaltung
werden bevorzugt. Meldungen
werden unter Einreichung von
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
bis 1. November cr. entgegen
genommen.

Krahmer, Rentmeiſter.

sind mustergültig

in Konstruktion und

Ausführung

und unentbehrlich

in jedem Haushalt.

Leipzigerstr. 23

Singer Nähmaschinen

W
Singer Go. Nähmaschinen Act., Ges.

IIAILILE a. S.

liefern unsere

sämtlichen Läden in

einfachen sowie in

den feinsten Salon-

Ausstattungen.
(4702

Geiststr. 47.
200 Zentner

Futterkartoffeln
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter E. K. 10
poſtlagernd Corbetha, Bahnh.

Kräftiges Reitpferd,
Fuchs mit Bleſſe, grauer Mähne
und Schweif, 5 Jahre alt, auch
ſicherer Einſpänner, geſund und
fehlerfrei, verkauft Taxlatt,
Jnſpektor, Wiehe, Bez. Halle a. S.

40 Stück trag. Schafe,
40 Stück Lämmer und
Jährlinge, halbengliſch,

verkauft
Dölau,Jesemann, v all.

Günſtig. Spekulationsobjekt.
Verh. h. verk. mein in Stadt

m. Vollgymnaſ. u. höh. Töchter
ſchule, Bahnſtat., ſehr romant.
in Mittelſchleſ. geleStadtgut, ca. 100 Nrg.,

mit flottgeh. Fuhrgeſchäft.
Acker: gt. Rüben- u. Weizenbd.,
Wieſen 2e und Z ſchnittig,
4 Mrg. gr. Obſt- u. Gemüſe
gart. Gt. Gebd., Milchein-
nahme ca. 5000 Mk., Fuhr-
weſen ca. 7000 Mk. pro Jahr,
außerd. Nebeneinnahm. Einſchl.
leb.u. tot. Jnv. Pr. 110000Mk.,
Anz. 30 000--40 000 Mk. Näh.
Ausk. ert. unter Fol. 2336

Wilh. Hennig Co.,
Deſſau. [7548

130 Schafe
hat zur Weitermaſt abzugeben

Rittergut Fröhden b. Jüterbog.

u Stückammoel,
9 Monate alt, ſind zu verkaufen.
Domäne Petersberg b. Wallwitz.

Beyse. [4666

e

I. R.

W Von Donnerstag, den 13. d. Mts. ab ſteht wieder
ein Transport

Arbeits u. Luxuspferde
bei mir zum Verkauf.

Kremmer.,
Halleſcheſtr. 10/12, gegenüb. d. Poſt. Ecke Perſonenbahnh. Tel. Nr. 367.

[8701

Merſeburg,

Habe
W einige

oſtfrieſſhe Zuchtbullen,
Herdbnuchtiere r Sengeben
Gutsbeſter Dto Shulze,

Herdbuchſchein

Aelteres Reitpferch
X für mittleres Gewicht, flotter
X Gänger und guter Springer,
X Fuchswallach, ſehr gut geritten
X und auch im Dogcart gefahren,

ſehr preiswert zu verkaufen.
Halle a. S., Fährſtr. 1 u. 2.

S Giftwoilzon,
Mäusepillen,

stets frisch und sicher wirkend.
Ernst Jentzseh, behmgertr. 31

Geeignet als Kapitalsanlage.
Weg. Ankauf e. größ. Beſitzes

verk. mein 4 Km v. Bahnſtat.,
1x Bahnſtd. v. Berlin iſoliert
u. arrond. geleg. im Oderbruch
mit ſehr gt. Jagd verſ.
Dominium, ca. 772 Mrg.,

vorwieg. tiefgründ. Weizen u.
Rübeuld. I. III.Kl. Herrenh.
m. 11 Z. an altem Park geleg-,
gt. Wirtſch.-Gebd., meiſt neuem
kompl. tot., auch gt. leb. Jnv.
Pr. 650 000 Mk., Anzahlg.
200 000 Mk., [7215z. 64fach. Grundſteuer- Rein

ertrag.
Näh. Ausk. ert, unt. Fol. 2349

Wilh. Hennig Co., Deſſau.

L Mittl. Haus
eventuell mit Laden zu kaufen
geſucht. Off. unt. B. M. 3864

an Rudolf Mosse, Halle.
Lverrſch. Vohnhaus, a

in gut. Zuſtande, ca. 6 verz. zu
verkaufen. Angeb. u. B. E. 375
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Ioehlohnond, Generalvertriob

eines vornehmen Artikels der Ge
nußmittelbranche an ſolvente
Firmen gegen feſte Rechnung zu
vergeben. Werte Offerten erbeten
unter Z. t. 257 an die Exped.
dieſ. Ztg. [4684

Jch ſuche zum 1. 12. d. Js.
oder 1. 1. 1911 4665
alleinigen Perwalter.

Meldungen nur ſchriftlich erbeten.
ArmackK, Rittergut Wiede-

bach bei Weißenfels.

Es erhalten Stellungen noch für
ſofort u. ſpäter Led. Jnſpektoren,
Feld u. Hofverwalter, Rechnungs-
führer, Volontärverw., Oekonomie
Lehrlinge, ſelbſt. ältere u. jüngere
Mamſells, junge Mädchen zur
Erlernungder Landwirtſchaft ohne
Lehrgeldzahlung durch den [7573

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer,

j., fett 7 10 Pfd.),Gänſe, friſt Tiſch
ſauber gerupft, à Pfd. 45--48 Pf.,
verſendet tägl. geg. Nachn. DanielArigull, ör Fricdriqhederf (Oſtpr.).

Stiſten Dreſchmaſchine,

Reinigungsapparat und Einſack
vorrichtung, fahrbar mit beweg-
lichem Vorkarren mit oder ohne
Göpel (eignet ſich auch für elektr.
Antrieb), preiswert zu verkaufen.

ieſenenga
Gleſien. Landwirtſchaftl. Maſchinenfabrik.

Köd. Beck Söhne, S

3--4 pferdig, mit Schüttelwerk,

Ratten- u. Mäuse-
Vertilgungsmittel,
ſicher wirkend, empfiehlt

Max Rädler, Drogerie,
nur Ranniſcheſtr. 2, Ecke Sternſtr.

Arbeiterinnen ſagen

PDavid Söhne A. -G.,
X äuß. Delitzſcherſtr. [7464

Perſonen Augebote.

S Hausverwaltungen
übernimmt erfahrener Verwalter.

Empfehle

walter und Hofmeiſter, verh.,
Aufſeher mit 40--80

zu ſofort und ſpäter
Jnſpektoren, Ver-

fremden
Leuten per h

j ewerbsmäßigerWilhelm Beal, tellenvermittler,

U Große Märkerſtraſte 4.
Jg. t., ſtrebſ. Landwirt, 24. J.

ſucht f. j. od. 1. Nov. Stellg. als
Verwalter. Gefl. Off. u. Z. o. 252
an die Exped. dieſ. Ztg. [4669

Als LeuteAufſeher
ſuche ſofort oder ſpäter Stellung.
Auch beſorge Leute. Off. an

Avdreas Rychlewski,
Beyernaumburg, Kr. Sangerhauſen.

Selbſtändige Wirtſchafterin,
eſ. J., Haushalt wie Wirtſchaft

jeder Richtung hin erfahr. u. tüchtig
perf. in Küche uſw., ſucht 1. 11.
Engag. z. ſelbſt. Führung e. Ritter
gutshaushaltes. Off. u. Z. v. 259
an die Exped. dieſ. Ztg. [7572

19 J lt, tMamsell, h
Fleckinger, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Suche für ein junges Mädchen,
welches bei mir die Wirtſchaft erlernt
hat und ich beſtens empfehlen kann,
per 1. 11. Stellung als Mamſell
unter Leitung der Hausfrau, Frau
E. Wilke, Rittergut Goidschau bei
Osterfeld (Bez. Halle.) 4626

Vermietnngen.
G eiſtſtr. 23 4 Zimmer, Küche,

Bad, Mädchenk.
im Korrid., Gas, ſof. zu verm.
Näheres in der Lederhandlung.
Kl. Berlin 2, Sternſtr.Front,
III. Et.,73.,K.,Speiſek., Jnnen
kloſ., Gas, Zub., p. 1. 4. 11 für

850 Mk. zu verm. Näh. I. Et. l.

Frdl. Wohnung, II. Et., 3 St.,
Kam., Kch. u. Zub., Gas, 430 Mk.,
per 1. Oktbr. an kl. Familie zu ver
mieten. Am Güterbahnhof 1.

Herrschaftl. I. Etage,
Königſtraße 14, [4690

7 Zimmer (Sonnenſeite), Bad,
Mädchenk., Küche, Speiſek., Jnnen-
kloſett u. Zubehör per 1. April 1911
zu vermiet. Beſichtig. 9--12, 3--6.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 11. zu vermieten.
Näh. daſ. im Baukgeſchäft.

Geldverkehr.
Ca. 500-600000 M.
ſind als Acker -Hypothek zur
erſten Stelle vom Selbſtgeber
unter günſtigen Bedingungen aus-
zuleihen. Jn Betracht kommt nur
Provinz Sachſen. Gefl. Nach
fragen erbitte ich unter Chiffre
A. J. 186 an RudolſMosse,
Magdeburg, zu richten. [7545

ludustriebapital

in jeder Höhe für alle
gutgehenden Jnduſtrie-
zweige ſofort u. per ſpäter
an erſte Stelle [7546

anszuleihen.
Ia. Ref. zur Verfügung. Näh.
sub L. 950 F. M. durch
Rudolf Mosse, Wiesbaden.

perſ
N. Oherlaenuer,

Offerten unter B. N. 3865 an
Rudolf Mosse, Halle.

Bank-Kommission,Alte Promenade 6. Tel. 1149.

1910

ugsde en
Courier (t

Geſchäft
king. Gr.

n

Der 2

Auch

Ein
ſt l i ch
den Au
geſtellte

den

friedigun
auch bei
dahin z1
Paris d
ſtützung
nus P a
ba h n
ſch r ä n
Paſchini
verlaſſen.
waren, d

u tun.

Jn
brecher
Maſchinen
mngerichtet

gn C
Lokomotibe

gelaſſen h

Nach
ſießen die

motive
unfahrbar

Auf

tändig
Arbeit
aſſen.

Als in
mittag ei

fielen die

iner hef
ombes w

Havre und

er We
führer
on de
Die Lokg
geſtellt

Maß

Für d
gegenwärt
Brigadegen

traf Maß
wenn auch
Für die

ſoldaten

dungen
hof ſind

Pr
ſtandes ſe

Loupillor
r o f f e

kehrsmin
Bener
hnung

Raßnah
Riniſterp

dem Ob
und dem

der Veraj
Raßregel
i d getro

m Nitt

Veſprech

D

Das 2
elchen bo

usgen
fnd, auf

In ei
n lung

ahnen ni
Auch j

ſenbahna

ion gege
eſchloß, d


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 479.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






